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Dem Geſetzentwurf iſt eine Begründung beigegeben, die Daß nach dem ſehr wichtigen S 3 des Entwurfs die Höhe der 4Das Dalles Geſetz. ebenſowenig wie der Entwurf ſelbſt volle Klarheit gibt über Matrikularbeiträge der Einzelſtaaten auf den Durchſchnitts

jährige S die Konſequenzen der „Reform“. Nur das eine wird klar, daß betrag der letzten fünf Jahre gebracht werden ſollen, wird wieW a den ne i es ſich nämlich nicht um eine die Steuerlaſt erleichternde folgt begründet:
ber bayriſche Miniſter v. Stengel ſeine Stelle t d und verringernde Verbeſſerung handelt, alſo nicht um Das Reich iſt bei ſeiner n zunächſt durch Ueber
durch dieſen Wechſel offenbar daß der Halles in den gehe Saeras znter Referen zu derfteben Wäre ſondern um das ne dte an Pera

fallvi erf iche Streiftüge i innahmen aus den Betriebsverwaltungen finanziefinanzen eine Schärfe erlangt hatte, für die der vorſichtige Oeffnen einer Ausfallpforte, die erfolgreiche Streifzüge in das a nzir d agdr f S 371 gusgeſtattet worden. Später traten noch einzelne weiſereThielmann die fernere Verantwortung nicht übernehmen mochte Jggdrevier auf neue Steuern ermöslicht. Reichsabgaben hinzu. Die Matrikularbeſträge waren von
i ſeit Man iſt in Deutſchland nach Bismarckſchem Muſter den g. äpitun J Anfang nur als eine ſubſidiäre Einnahmequelle, als eined r r ſprachlichen Mißbrauch klarer Wortbegriffe bereits gewöhnt ge Arf Notbehelf gehergt, ven dem nur Außerſienſalle wen

nehmen. Sein Nachfolger iſt wagemutiger Er hat einen worden. Vom „Schutz der nationalen Arbeit“ ſpricht man, zur Deckung der Reichsausgaben die eigenen Einnahmen des
Geſerentwurf betreſent Aen g ger einen aber die Auswucherung des Arbeiters zu gunſten des Kapitals Reichs nicht mehr zureichten, Gebrauch gemacht werdenj urf „betreffend Aenderungen im Finanzweſen des durch Zölle meint man. Das Patrimonium der Enterbten“ ſollte. Auch bei der päteren Einführung der FranckenſteinReichs dem Reichstage zugehen laſſen, welcher lautet: (ihr väterliches Erbteil) ſollte gerettet werden, aber man nahm ſchen Klauſel war davon ausgegangen, daß die als beweg

S 1. durch das Geſetz den Enterbten das Mehrfache von dem, was n ter ehe r a nerhin S n
Die Vorſchriften über die Ueberweiſung eines Teiles des ſie als Alters oder Jnvalidenrentner vielleicht einmal wieder en der den Ehtgelſtgaten zugegen e d angen z

er S r Zölle und der Tabakſteuer, dann des Ertrags zurückerhielten. Genau ſo ſteht es mit der „Finanzreform“. wegen würden. Dies war nach dem Jnkrafttreten der Fran
er Stempelabgaben an die Bundesſtaaten 8 des durch Nicht um eine wirkliche Reform handelt es ſich dabei, ſondern ckenſteinſchen Klauſel mit wenigen Ausnahmen eine lange

a

die Bekanntmachung vom 24. Mai 1885, ReichsGeſetzblatt Rei oS. veröffentli um den Zweck, durch ſtärkere Jnanſpruchnahme der bereits Reihe von Jahren hindurch auch tatſächlich der Fall. ErſtSe ten e en m Reichs Weſetkiett fließenden Reichseinnahmen den unerſättlichen militariſtiſchen vom Jahre 1899 an wird die Be der Einzelſtaaten

mag Ju iniſtiſ iſ z g it ungedeckten Matrikularbeiträgen zu einer jährlich wiederS. 275, verbffentlichten Reichsſtempelgeſetzes ſowie die Be und mariniſtiſchen Gelüſten frönen zu können und dieſen Ge- S nimmung ſt des Geſegee belteſenh Serwenvung 3 lüſten auch noch neu zu ſchaffende innahmequellen dienſtbar m den 50 du en ehe ger ben er ige J
ehrerträgen. der Reichseinnahmen und Ueberweiſungs- zu machen. laſtung ſich im gan f 1 inm M t h im ganzen auf 120 Millionen Mark. Um die-ſteuern zur Schuldentilgung, vom 28. März 1903 Reichs Gleich im Eingang der Begründung wird zwar in wenig ſen Vetag mindern ſich. die Mittel, welche den Einzel-

Geſetzbl. S. 109), werden aufgehoben. angebrachtem Selbſtlobe hervorgehoben, die neue Finanzreform ſtagten außerdem zur Erfüllung wichtiger innerer Kultur-
s 2. unterſcheide ſich der vorteilhaft von ihren Vorgängern, daß gar We Träger ſt ſ zur hArtikel 70 der Verfaſſung erhält folgende Faſſung: mit ihr neue Steuern nicht verbunden ſeien, aber erſtens s erſcheint auch im eigenſten Intereſſe des Reichs geI Brrr do s Saßung wird ausdrücklich die Ausſicht auf neue Steuern eröffnet, und j eine ſolche Belaſtung der Haushalte der Einzelſtaaten t

83 zur Regel werden zu laſſen.„Zur Beſtreitung aller gemeinſchaftlichen ordentlichen ſ weitens ſind durch die höheren Zölle, die vergangenen Winter Das verfaſſungsmäßige Recht, die Bundesſtaaten mie dienen Juntchſt die a a öllen 2 beſchloſſen wurden. bereits neue Reichseinnahmen geſchaffen titdareett sten ten du dem V r P
emeinſamen Steüern, aus dem Eiſenbabn-, worden deren jährlicher Geſamtertrag auf 200 bis 300 Vorlage grundſätzlich gewahrt bleiben. Aber einer geſunden,

oſt und Tele a en weſen ſowie aus Millionen Mark zu beziffern iſt, fälls die Sache nach Wunſch geldewußten Finanzpolitit entſpricht es, von dieſem verfaſen. übrigen Verwaltungszweigen fließenden gemein der Reichsregierung läuft. Das Selbſtlob, die „Reform“ i en nür ausnahmsweiſe und unter mög
chaftlichen Ein nahmen. Se die Ausgaben bringe keine neuen Steuern, iſt alſo eine „Berſchleierung und ichſter Schonüng der Haushalte der Einzelſtaaten

e e lheee, e e l cAn in der Begründung ausdrücklich ſagt, Klarheit und Durch- 4rer n rn e Deren s e r ine Lcheſt die Grundlage einer voraus a n uä zeln ndesſtagaten nach ſfehenden und ſparſamen Wirtſchaft. Recht und zugleich die Ausſicht entzieht, für die ivie Pbe eer Verriterung Wkuhringee welche z Als im Jahre 1879 Bismarck durch weſentliche Verſchärfung Jatren ded iſeteſt Zubußen deren Meheaterveſiaen
Höhe des budgetmäßigen Betrags durch den Reichs der Schutzzölle dem Reiche neue Einnahmen ſchaffte, mußte er wiederum einigen Erſatz zu erlangen.d ausgeſchrieben werden. Suſoweit dieſe Beiträge einen vom Zentrumsabgeordneten Franckenſtein im Namen Die Begründung der „Reform“ ſtellt eine Verwendung der
in den Ueberweiſungen keine Deckung finden, ſind ſie ſeiner Fraktion geſtellten Antrag mit in den Kauf nehmen, nach Ueberſchüſſe zur Berminderung des Anleihebedarfs zur
den Bundesſtagten am den in. dem Maße zu welchem vom Ertrag der Zölle und der Tabgkſteuer das Reich Schuldentilgung in Ausſicht. Das ſind Seifenblaſen. Vorerſt
an als die übrigen ordentlichen Einnahmen des nur 130 Millionen Mark für ſich nehmen dürfe, das Uebrige iſt nicht von Ueberſchüſſen die Rede ſondern die Reichsfinanzen
Reichs jedoch den Einzelſtaaten zufließen müſſe. Dieſe Beſtimmung iſt ſind ſo traurig, daß ſogar zur Deckung der laufenden Auseſſen Vedarf überſteigenEtwaige r aus den Vorjahren dienen, in inter dem Namen der Franckenſteinſchen Klaufel be gaben eine ganz verfaſſungswidrige Zuſchubanleihe auf

C eiten wir kannt. Die Begründung der jetzt vorliegenden „Finanzreform“ genommen werden ſoll, die dieſes Jahr außer einem Defizit
ſchaftlicher auß erordentlicher Ausgaben.“ bringt nun zwar zum Ausdruck, daß eine „gänzliche Beſeitigung“ aus 1902 in Höhe von 40 Millionen Mark noch 23 Millionen 2

s 3 r h a nie puiw a rit t t ger dieſes Jahr bereits auf 58 Millionen Markz t aſtagt z. Durchlöcherung wird durch die „Reform“ bewirkt, und die angeſchwellt iſt. uuſtigenege dkuſatteiſrage ſohn der Regel den Be Fiauſel durchiöcern. heiht, ihre volle Beſeitigung anbahnen. nd alſes, alles frizt Moloch Mititariemmus zu Waſſer und
Ka der von ihnen in den fünf Vorjahren durch Als 1879 die Franckenſteinſche Klauſe in Kraft trat. betrugen zu Lande. Die neue „Finanzreform“ hat keinen weiteren

nittlich empſangenen Ueberweiſungen nicht über die Einnahmen aus Zöllen, Tabak-, Zucker Branntwein und Zweck, als noch viel mehr Gelder flüſſig zu machen, damit ſieſh igen. Brauſteuer ſowie die ReichsſtempelAbgaben insgeſamt nur 237 dieſem Moloch geopfert werden können. Mill: en Mard
8 4. Millionen Mark. Jm laufenden Jahre iſt ihr Ertrag dagegen frißt er bereits jedes Jahr; 104 Millionen Mark müſſen

Dieſes Geſetz tritt mit dem 1. April 1904 in Kraft. auf 903 Millionen Mark geſtiegen. nächſtes Jahr allein zur Verzinſung der Reichsſchulden

Nachd das glaubtel Wahr iſts, geliebt habe ich die Marie, habe Das Zeugenverhör hatte genug ergeben, die Nandl wurde
s e Nachdruck verboten. ihr vertraut wie dem Worte Gottes, und ſie hat mich ſchänd nicht. mehr hereingerufen. Jetzt aber begab ſich etwas Sonder

Der hüttendieb. lich belogen und betrogen wr 2 u erhob W um r Anklage z t
5 „Häalt,“ miſchte der Staatsanwalt ſich ein, „Jhr nennt den gründen und den Strafantrag zu ſtellen. Ex tat es mEine Hochlandsgeſchichte von Franz Wichmann. Namen der Mutter des Mädchens, wie lautete er vollſtändig. bender Stimme, der man die heftige, innere Erregung anhörte.

Marie Felder,“ ſtieß der Fiſcher mit einer Geberde des Ab Richter und Publikum blickten verwundert auf ihn. Was er

(Fortſetzung ſtatt Schluß.) ſcheus hervor. porbgagte a ganz w. man Dgrtetnwalt, der anfangs nur ein vielſagendes Achſel W. hatte. Aus dem Ankläger war ein Verteidiger geworden.ger ſarette Ventſhungen de Verteidigers hatte, war plötz r i 7 u u e J Gang der Verhandlung hat meine Anſicht geändert,“
Toöne, daß alles verwundert auf ihn blickte Eine ſeltſame 4

r

e

W Tief f r o v a S 2ich ſehr erregt geworden. Bei dem Rainen Tiefendorf ſchien Fe änderung war plößlich mit dem ſtrengen, finſteren Manne j ſchloß er, „die wahren Schuldigen, meine Herren er
er eine Jrage ſtellen zu wollen, unterdrüate 55 m vorgegangen, die niemand begriff. Ein nervöſes Zucen kämpfte ſchwer mit den Worten, die ſich nur mühſam von
als ſich der Vorſitzende et an den Vater des Angeklagte ſiog durch ſeinen Körper, mit weit geöffneten Augen, mit zit- ſeinen Lippen rangen ſie ſind anderswo, in der Vergan-
wandte Der weißhaarige Waſtl, der einen gewaltigen Reſpekt riden Händen lehnte er ſich im Siuhl zurück und ſchien Enheit zu ſuchen und nicht mehr zu beſtrafen. Aber dae e n hnte tee ſh. ne ne n n eder Zeugenbank und drehte verlegen ſei „Mit an fein'n Herrn,“ fuhr der alte Fiſcher fort, „mit an den ich ſelbſt die geringſte Strafe bean ſt die r ar
Filzhut in den Händen. leichiſinnigen, jungen Siudenten hat ſie ich betrogen. Als unter der Annahme zahlreicher mildernder Umſtände zuläßt.5 ß W ing, in ſeine leicht l u er r da er n inoſe ich ſie in der Stadt aufſuchen wollte, habe ich alles erfahren. Schwer ſank er auf ſeinen Stuhl zurück. Die Richter ſtimm-
Verbindung mit der Nan den We m die Gewißheit gege- Da bin ich von Tiefendor jſort, babe ſie nimmer geſehen und ten ihm bei. Der Verteidiger bat nichts mehr zu tun. Das
Verzweiflung verſetzt habe. weil ſie ihn bald hernach hat ſie der Späthofer genommen.“ Urteil war ſchnell gefällt, der Hüttendieb kam mit einer leichM ine Schweſter ſei.“ r r r S uu n Wolſigenden in faſſungslgſem Der Vorſitzende ließ ihn abtreten. „Der Späthofer ſoll ten Gefängnisſtrafe von wenigen Tagen davon.

i ar nicht zu begreifen, um was es ſich kommen. Nach ſeinem Verhör war der Späthoſen wieder zu Nandl,en an, er ſchien g ht Der Bauer, ein on ergrauter, ſtattlicher. Mann, trat feſten die draußen im Gang mit klopfendem Herzen wartete, getreten
Jhr wollt mich nicht verſtehen,“ fuhr der Richter fort, „aber Schrittes herein, r antwortete klar und offen, ohne jedes und hatte ihr, was er für gut hielt, von der Verhandlungr ſeid uns die volle Wahrheit ſchuldig. Man weiß, daß Zögern. Die Nandl ſei nicht ſein Kind; aber er habe die mitgeteilt. Nie hatte ſie glauben wollen, daß ihr Martl. ein

J in Verhälinis mit der Mutter des Mädchens gehabt.“ Multer, die er immer gern geſehen, und die Fehltritt Verbrecher geworden, nie begreifen können, warum er davon-
Da fuhr der Waſtl von ſeinem Sitze empor, als habe ſich aufrichtig bereut, vor der Schande bewahren wollen. Darum gegangen, ohne ihr ein Wort zu ſagen. Nun rn
ein Abgrund vor ſeinen Füßen geöffnet, und er brach in ein habe er ſie trotz allem zum Weibe genommen und dem Kinde alles, nur die Liebe zu ihr, die Verzweiflung über den fürbitteres, ſchmerzliches Lachen aus: ie Nandl meine ſeinen ehrlichen Namen gegeben. immer drohenden Verluſt hatten ſeine Seele verfinſtert und
Tochter Herr, wollt Jhr Euren Spott mit einem alten „So wiſſen Sie auch den Namen des Verführers fragte ihn W rechten r abgelenkt. m n Pühet von
Manne treiben ſei Blick vom der Präſident. den Dur e e heiten e e n ſeinen r wen„Vater,“ h plöslich Martl. auf, der nen Vugen euch Der Staatsanwalt wurde noch bleicher als zuvor er ſchien ſah, konnte en ß
Münde des Alten verwandt u in ſeinen Varer S ch mit einem Schwindel zu kämpfen, olle Muskein fieberten in Haben ſie Dich freigeſprochen, Martl, liebſter Martl? Du
tete es auf wie helle Freude. „Was ſagt e ſeinem Geſicht, auf dem ſich ein unerſchütterlicher Entſchluß ſiehſt ſo glücklich aus!
hätte Dir Unrecht getan, und die Nan d'Werſck te den Fiſcher Ausprägte. Mit beiden Händen klammerte er ſich an die Lehne „Bin ich es denn nicht, Nandl, ſeit ich weiß, daß alles

Der Vorſitzende hieß ihn ſchweigen e z einen Grund ge des Seſſels. Seine Lippen bewegten ſich zuckend, aber ehe nur ein böſer ſchrecklicher Traum geweſen und daß wir uns
ät'h r ren de er Wer ung Eures Sohnes 3 d ch hervorbringen konnte, antwortete der Späthofer wieder lieben dürfen! an ſo

abt haben, den Geda en ruhig und feſt: gt)mit dem Dadchen ſo ſbreff w. ſich: „Jch hätte „Nein, Präſident, den Namen hat ſie mir niemals
d r r 3 ſtürzte davon, ohne mich ſ nennen wollen, und mir war's gleich, die. Nandl war ja mein
ausſptechen zu laſſen. Wie konnte ich denn denken, daß er Kind geworden.“

e. 3
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der ſindigſte Schatzſ r, erEnde ſeines Larehis angelangt ſein.
e

ſag nicht mehr herausquetſchen laſſen. Erſt
eit für eine wirkliche Finanzreform kommen,dann wird die

nur durch das eine Wort angekündigt werden kann
Abrüſtung.

Cagesgeſchichte.
Halle, 5. Dezember.

Der Reichstag
wies in ſeiner K Si am Freitag, die als Tages
ordnun e Präſidentenwahl hatte, eine ſo au hulich
ſtarke Beſetzung auf, wie man ſie ſonſt ſelbſt bei den wichtigſten
Entſcheidungen kaum antrifft. Daß Graf Balleſtrem wieder
um Präſidenten auserſehen war, wußte man, aber ebenſo be
annt war auch, daß unſere Fraktion dem Präſidenten der

Zollwucher-Debatten, der ſcheinheilig zuerſt Gerechtigkeit übte,
und als er ſich dann das Vertrauen auch der Linken erworben
hatte, die ſchamloſeſten Rechtsbrüche der Kardorff-Mannen mit
ſeinem Namen deckte und förderte, das Vertrauen entzogen
hatte, das ſie ihm vor 5 Jahren entgegengebracht hat. Jmmer-
hin wirkte die hohe Zahl von 100 leer abgegebenen Zetteln,
u der außer den Sozialdemokraten, den Polen und der Frei-ſunigen Vereinigung noch über 20 Mitglieder anderer bürger-

licher Parteien beigetragen haben mußten doch überraſchend,
und ein Unbehagen bemächtigte ſich der Rechten und des Zen-
trums, bis es die Heiterkeit darüber löſte, daß 1 Stimme den
Antiſemitenhäuptling Liebermann v. Sonnenberg zum Präſi-
denten auserkor, der damit des durchgefallenen Ahlwardt
Klownrolle übernimmt. Graf Balleſtrem wurde alſo mit nur
250 Stimmen zum Präſidenten des Reichstags wiedergewählt.
Die Rede, mit der er die Annahme der Wahl erklärte, war
denn auch ein Ausdruck zugleich unterdrückten Aergers über
den keineswegs glänzenden Ausfall der Abſtimmung und der
Kampfesſtimmung gegen die Linke, die doch gerade dem Präſi
denten, dem Hüter unparteiiſcher Gerechtigkeit, am fernſten
liegen ſollte. Der Zollwucher- Präſident aber erklärte ſich ent-
ſchloſſen, die Würde des Reichstags nach außen und innen,
die Ordnung im Saale und außerhalb desſelben bis zu den
Grenzen ſeiner Macht aufrecht zu erhalten und provozierte
damit das und die Rechte zu wiederholtem leb
haftem Beifall, während die Linke mit eiſigem Schweigen
antwortete. Geradezu höhniſch klang dieſe Antrittsrede, in
den Wunſch nach all ſeitiger Unterſtützung aus.

Auf den Vizepräſidentenpoſten hatte bekanntlich unſere
Fraktion durch Präſentation des Genoſſen Singer Anſpruch
erhoben. Auf ihn fiel keine bürgerliche Stimme, nur zu
weißen Hetteln ſchwangen ſich die freiſinnigen Parteien auf,
einige machten den faulen Witz, ungebeten für die Genoſſen
Bernſtein und v. Vollmar zu ſtimmen. Singer unterlag
natürlich, wie vorauszuſehen, dem konſerwativen Grafen Udo
zu Stolberg-Wernigerode.

Auf den dritten Poſten im Präſidium hatten nach bürger-
licher Logik die Nationalliberalen als viertſtärkſte Partei An-
ſpruch. Die Fraktion war zweifelhaft geweſen, ob ſie den
Prinzen Schönaich-Carolath oder den Profeſſor Paaſche vor
ſchlagen ſollte. Schließlich hat ſie ihr bürgerliches Herz ent-
deckt, und um nicht drei Adlige zu Präſidenten der deutſchen
Volksvertretung zu machen, drei Agrarier an die Spitze des
Reichstages geſtellt.

Jſt es danach noch nötig zu erwähnen, daß unſere Fraktion
die zweitſtärkte Partei nicht einmal einen der acht

Schriftführerpoſten zugeſtanden erhielt? Sicherlich ſind die
von uns vorgeſchlagenen Genoſſen Fiſcher-Berlin und Schippel
durchgefallen.

So beginnt denn die neue Seſſion, wie die alte ſchloß, unter
dem Zeichen des Brotwuchers. Es iſt gut, daß gleich die
erſten Sitzungen nicht den geringſten Zweifel über die Stim-
mung im Parlament aufkommen laſſen: Es geht ein ſcharfer
Wind, es wird an Kampf nicht fehlen, und unſere Fraktion
e allein die Jntereſſen der Arbeiterklaſſe zu vertreten

n.

Parlamentariſches.
Dem Reichstage iſt eine Afrikadenkſchrift zugegangen, ſowie

das Abkommen zwiſchen Schweden und Deutſchland bezw.
Mecklenburg über die Stadt Wismar.

Die Zentrumsfraktion des Reichstages hat ſich Donnerstag
in ihrer Fraktionsſitzung konſtituiert und den Grafen Hompeſch
als Vorſitzenden und die Abgg. Dr. Spahn und Dr. Schädler
als ſtellvertretende Vorſitzende wiedergewählt. Die Zentrums-
fraktion hat beſchloſſen, den Toleranzantrag und den Antrag
auf Aufhebung des ganzen Jeſuitengeſetzes Kinzubringen.

Geſtorben iſt der welfiſche Reichstags Abgeordnete für
OLnabrück-Jburg, Freiherr von Schele, infolge Nerven-
lähmung.

Wer wagt es Der unübertreffliche Verwandlungskünſtler
Max Lorenz ſucht in der Antiſozialiſtiſchen Korreſpondenz
die Ordnungsmeute des Reichstags in folgender Weiſe aufzu-
putſchen:

„Auch in den parlamentariſchen Kämpfen iſt der Hieb
immer die beſte Parade. Ein ſolcher Hieb muß natürlich
nach ſolchen Stellen geführt werden an denen der Gegner
wirklich ſchwer verwundbar iſt. Wir meinen z. B. nicht,
daß durch ein weiteres Breittreten der Ereigniſſe
des Dresdener Parteitages große Lorbeeren zu
gewinnen ſind. Es hat ſich eben durch inzwiſchen
erfolgte weitere ſozialdemokratiſche Wahlſiege z. B. in
Mittweida, bei den Berliner und Dresdener Stadtverordneten
wahlen gezeigt, daß die Maſſe der Partei in ihrer
Ueberzeugungskraft durch die Dresdener Vor-

änge keine Einbuße erlitten hat. Die „Akademiker“die ſich allerdings gegenſeitig kompromitiert, und mit

ebel Abrechnung zu halten, wäre wohl reich-
lich Anlaß vorhanden. Wer von unſeren Volks-
vertretern wagt es und fühlt die Kraft in ſich,
Keire, Bebel, den „ehrlichen Fanatiker“, im Reichstag zu

ellen?“
Warum hat man nicht Marxl ſelbſt in den Reichstag. geſchickt, um ſich die verdiente Abfuhr brühwarm zu holen

Die Bernauer Angelegenheit. Die amtl. Berl. Korreſp.
ſchreibt: „Wegen der empörenden Vorgänge, welche bei der
letzten Landtagswahl in der Kirche zu Bernau ſich abgeſpielt
haben, iſt von den Kirchenbehörden alsbald eine eingehende
Unterſuchung eingeleitet worden.“ Wenn dieſe Unterſuchung
unparteiiſch geführt wird, dann wird ſie manchem konſervativen
Wahlmann recht unangenehm werden.

Die Entthronung eines ſozialdemokratiſchen Königs
allerdings nur eines Schützenkönigs iſt in Mül-

ut, und eines

v

Landtagswahl im Kreiſe Mülheim als Wahlmänner aufgeſtellte
Mitglieder des Klubs erhielten von dem Vorſtand folgende
Mitteilung „Durch einſtimmigen Beſchluß der Vorſtandsſitzung
vom geſtrigen Tage ſind Sie aus unſerm Verein ausgeſchloſſen,

da F P del A ll dg e unkt a gehandelt haben chtungevo der
Steinkrüger, 1. Schriſtführer.“ Einer

der Ausgeſchloſſenen hatte bei dem letzten Sang das
den Königsſchuß zu tun, mit welcher Würde die Ver

günſtigung verbunden iſt, bei dem nächſten Schützenfeſt den
Reſtaurationsbetrieb zu übernehmen. Bei dieſem Mitgliede
war noch der Zuſatz enthalten: „Sie haben keinen Anſpruch
mehr an das Vermögen des Klubs.“ erwähnte Paragraph
lautet: „Ausgeſchloſſen wird wer ſeiner Abneigung gegen
Kaiſer und Reich offen Ausdruck gibt.“ Der Vorſtand des Mül-
heimer Schießklubs hat mit ſeinem Beſchluß entſchieden eine
ſtaatserhaltende Tat vol bracht. Für unſere Ober und Ueber
patrioten muß es etwas Entſetzliches ſein, daß nun auch ſchon
die Schützenkönige zur antimonarchiſchen Sozialdemokratie halten.

Der Trakehner Schulprozeß ſtand am Freitag vor der
Strafkammer des Landgerichts I zu Berlin abermals zur
Verhandlung, nachdem das Reichsgericht das im Oktober por.
Jahres gegen den Sanitätsrat Dr. Paalzow und den LehrerNickel gefällte Urteil aufgehaben hatte. Sanitätsrat Paalzow

iſt inzwiſchen verſtorben. Die Verhandlung wurde zwecks
weiterer Zeugen Vernehmung auf unbeſtimmte Zeit vertagt.

Preuſziſches Schul Elend. Die Schulkinder des nahe
am Stettiner Haff belegenen Gutsdorfes Zartenthin, 25 bis
30 an der Zahl, müſſen nach dem 5 Kilometer entfernten
Dorfe Schminz in die Schule gehen. Da der Weg dorthin
in der Regel jährlich drei bis viermal vom Hochwaſſer über
flutet wird, ſo ſind die Kinder oft wochenlang behindert, die
Schule zu beſuchen. Wiederholt ſollen Monate mit nur fünf
bis acht Schultagen vorgekommen ſein. Aber auch außerhalb
der Hochwaſſerzeiten gleicht der Weg oft genug einem Moraſt,
aus dem die Kinder mit naſſen Füßen zur Schule kommen.
Den hin und zurück 10 Kilometer ausmachenden Weg können
ſie natürlich in der Mittagspauſe nicht zurücklegen und ſie
müſſen daher bis zum ſpäten Nachmittage aushalten. Vor
einiger Zeit beantragten die Zartenthiner Schulväter die Er
richtung einer Schule am Orte, und die Gutsherrſchaft wollte
die Unterrichtsräume r zur Verfügung ſtellen. Die
Regierung hat jedoch ablehnend beſchieden.

Vom Oberkriegsgericht zu Koblenz wurde der Major
Biermann aus Aachen wegen fahrläſſiger Tötung zu 14
Tagen Gefängnis verurteilt. Biermann hatte ein nicht ent
ladenes Gewehr feinem Burſchen zur Reinigung übergeben,
wobei der Schuß losging und das neben dem Burſchen ſtehende
Dienſtmädchen tötete.

Wegen Beleidigung des Königs Georg von Sachſen
wurde in Plauen der Zimmermann Gerber zu 4 Monaten
Gefängnis verurteilt.

Ausland.
Frankreich. Ein Skandal im Kolonialminij-

ſt er i um. Ein Beamter des Kolonialminiſteriums wurde über-
führt, ſeit längerer get Diebſtähle zum Nachteil der Staats-
kaſſe begangen zu haben. Der Beamte wurde nebſt zwei Mit
en verhaftet, eine Hausſuchung ergab Beweiſe für die
Schuld.

Jtalien. Die Zwangsjacke. Alle Angeklagten in
der Angelegenheit Angelo ſind freigeſprochen worden. Es
yandelt es ſich um die Verhaftung des Direktors und mehrerer
Angeſtellten des Gefängniſſes Reginag Coeli, die beſchuldigt
ſind, durch ſchlechte Behandlung den Tod eines Gefangenen
verſchuldet zu haben.

König Viktor Emanuel hat infolge der Ergebniſſe des Pro
zeſſes die Abſchaffung der Zwangsjacke in den Gefängniſſen
angeordnet.

Amerika. Kundgebungen zu gunſten eines
„Edel-Anarchiſten“. Aus Newhyork meldet die Frank-
furter Ztg.: Eine Maſſenverſammlung, an der mehrere bekannte
Bürger teilnahmen, erklärte ſich gegen die Ausweiſung des
engliſchen Arbeiterführers Turner, welche von der Regierung
auf Grund des Anarchiſtenparagraphen des neuen Einwande-
rungsgeſetzes' verordnet worden war, weil Turner nur theore-
tiſcher Anarchiſt und Gewalttaten abhold ſei.

Aſien. Ueber den Konflikt zwiſchen Japan
und Rußland melden die Times aus Tokio: Die optimi-
ſtiſchen Meldungen aus Berlin und Paris über friedliche Ab-
ſichten Rußlands werden durch irgend welche amtliche Handlung
Rußlands nicht beſtätigt, das den japaniſchen Vorſchlägen
gegenüber fortgeſetzt Schweigen beobachte. Alle politiſchen
Parteien in Japan faßten Beſchlüſſe, daß die fortgeſetzte Ver
ſchleppung der Unterhandlungen mit Rußland unvereinbar ſei
mit Aufrechterhaltung des Friedens im Oſten.

Rußland. Studenten- Unruhen haben auch am
Mittwoch in Kiew ſtattgefunden. 82 Perſonen wurden ver
haftet, darunter 80 Studenten. Einer der letzteren erhielt eine

Die Univerſität Warſchau iſt wegen der letzten
Studenten- Unruhen von der Regierung geſchloſſen worden.

Deutſcher Reichstag.
2. Sitzung Freitag, den 4. Dezember 1903,

nachmittags 2 Uhr.
Am Bundesratstiſch: Niemand.

Alterspräſident von von WinterfeldtMenkin eröffnet die

Sitzung. Sn der u ſteht die Wahl des Präſidenten,
der Vizepräſidenten und der Schriftführer.

Es erfolgt zunächſt die Wahl des Präſidenten, und zwar
durch Abgabe von Stimmzetteln. Der Namensaufruf beginnt
mit dem Buchſtaben B; die aufgerufenen Abgeordngen treteneinzeln vor und übergeben ihre Zettel einem der Schriftführer
Himburg und Krebs, die die Zettel in eine Urne legen.

Alterspräſident von WinterfeldMenkin verkündet das
Reſultat der Wahl mit folgenden Worten: M. H., es ſind
353 Zettel abgegeben, davon 100 weiße, ungültige Zettel. Von
den 253 abgegebenen gültigen Zettein haben erhalten Herr
Graf von Balleſtrem 250, Graf Stoll berg (konſ.) 2 und
Liebermann von Sonnenberg l. Große Heiterkeit).

Präſ. Graf Valleſtrem: Meine hochverehrten Herren Kolle
gen! Sie haben mich wieder zum Präſidenten des Reichs
(ages berufen, der höchſten Ehrenſtelle, die das ſege Volkdurch ſeine Vertreter g vergeben hat. Jede hohe Ehre ſetzt
aber auch eine hohe Pflicht und eine intenſive Arbeit voraus.
Wenn Jhr Präſident die hohe Ehre genießt, dann muß er
auch allein den nicht ganz leichten Pflichten nachkommen, die
mit dieſem Amte. unden ſind. Seitdem Sie mich zum
erſten Male zu diefem Amte berufen haben, ſind 5 Jahre ver
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Aber meine Herren, dies alles kann ich nur, wenn 9e 7 re ne a a eeſe eas Amt an, das Sie mir übertragen haben. Bravo c

und im Zentrum.)
Der Präſident übernimmt das Präſidium und ſagt: Mein

Amt kann ich wohl nicht beſſer antreten, als damit, daß ich
dem ehrwürdigen Manne, der bisher die Geſchäfte des Reichs
tags geleitet hat, unſer gller Dank ausſpreche. (Bravo.)

Das Haus ſchreitet darauf zur Wahl des erſten Vize-
präſidenten, die ebenſo wie die vophergegangene-Wahl, etwa

eine e 5 e Ja hab Reſteräſident Graf Balleſtrem e das Reſuſtat dergehen kundzugeben. c ſind du ganzen abgegeben 836
Zettel; davon gehen ab als wette 25 Zettel und als ungültig
einer, auf welchem 2. Namen ſtanden. Es ſind alſo guültige
Zettel 310. Von dieſen lauten auf den Abg. Grafen zu Stol
berg«Wernigerode 239, auf den Abg. Singer 68, auf den
Abg. Liebermann v. Sonnenberg ü (große Heiterkeit), auf
den Abg. v. Vollmor 1, auf den Abg. Bernſtein 1. Abg.
Graf v. StolbergWernigerode iſt alſo mit abſoluter Majorität
zum erſten Vizepräſidenten gewählt. Jch frage ihn, ob er die
Wahl annimmt.

Abg. Se v. Stolberg-Wernigerode (konſ.): M. H., ich
nehme die Wahl mit Dank an und ich werde, ſoweit es an mir
liegt, beſtrebt ſein, das Vertrauen welches Sie mir durch dieſe
Wahl ſprgedenerin gen zu grferngen. (Beifall.)

Präſident Graf Balleſtrein: Wir kommen zur Wahl des
zweiten Vizepräſidenten.

Auch dieſe Wahl erfolgt in derſelben Weiſe wie die voran-
r Nach etwa einer Stunde verkündet das Wahl
rejultaJizepräſident Graf Stolberg-Wernigerode: Es ſind abge
geben 344 Zettel, davon ungültig 103, weil unbeſchrieben, un
gültig 7, weil mehrere Namen darauf verzeichnet. Von den ſo
mit gülrigen 234 Stimmen erhielten der Abg. Dr. Paaſche
(natl.) 230. Abg. Liebermann v. Sonnenberg (Äntip.) 2
Heiterkeit Abg. Prinz Schönaich-Carolath (natl.) 1, Abg.
Krolik (Ztr.) 1. Abg, Dr. Paaſche iſt alſo mit abſolnter Ma
jorität zum zweiten Vizepräſidenten gewählt. Jch frage ihn,
ob er die Wahl annimmt.

Abg. Dr. Paaſche (natl.): Jch nehme die Wahl mit Dank
an. (Bravo! bei den Nationallſiberglen.)

Hierauf wird die Wahl von acht Schriftführern vorgenommen
die nach Z 10 der Geſchäftsordnung in einem Wahlgange na
relgtiver Stimmenmehrheit erfolgt.

Präſident Graf Valleſtrem: Meine Herren! J Se
dem Hauſe vor, das Reſultat dieſer Abſtimmung na chluß
der itmns durch die proviſoriſchen Herren Schriftführer feſt
tellen zu laſſen, wie das immer ſo geſchehen iſt. Das Re
ultat wird. alsdann in der nächſten Sötzung bekannt gegeben
werden. Hiermit iſt das Haus einverſtanden: Jch ernenne
meinerſeits zu Quäſtoren die Herren Abgg. Rintelen (C.)
und Münch-fFerber (Natl.) Wenn von ſeiten der Herren kein
Widerſpruch erfolgt, ſetze ich voraus, daß ſie das Amt anneh-
men. Das iſt der Fall. Der Reichsiag iſt hiermit konſtituiert, und ich werde nicht unterlaſſen, einer ajeſtät dem

m die vorgeſchriebene nie zu erſtatten.
Vir haben ſchmerzliche Verluſte erlitten und gedenken ihrer.

(Die Abgeordneten erheben ſich von ihren e Von den
alten Abgeordneten des 4tenwart en Reichstags ſind
o Tr r Zeit zwiſchen ihrer Wahl und der Berufung
e eichstags:Am 21. Juli dieſes Fahre der Abg. Richard der

hervorragend an den Geſchäften des Reichstags ſtets be-
teiligt und dem Reichstag ſeit 1890 ununterbrochen angehörte. Ferner die Abgg. v. Sperber (konſ.), Franz e
So v. Glebocki (Pole), v. Schele Schelenburg
Weiter haben wir zu gedenken des Todes unſers langjäh

rigen an is hochverehrten und hochverdienten früheren Prä-
ſidenten des Reichstags Dr. v. Leveßow, welcher am 12 Au-
guſt dieſes Jahres nach ſchweren Leiden in ſeiner Heimat
verſchieden iſt. Der Reichstag wird dieſem langjährigen aus-

neten Peedyer ein Andenken immerdar
(Bravo! rechts.) erner haben wir zu gedenken

des ſrüheren langjährigen Abgeordneten Graf von Frevſing,
der am 6. Juli 1903 in ſeiner Heimat, in der er in hohem
Anſehen ſtand, verſchieden iſt; auch hier Wer alle, die ihm
näher ſtanden, ein tiefes Bedauern über ſeinen anagre em
rn Die Herren Kollegen haben ſich zum Gedenken der

erſtorbenen bereits erhoben, ich konſtatiere das.
Damit iſt die Tagesordnung erſchöpRächſte Sitzun Mit den 9. zember nachm. 2 Uhr.

r rer rſte Beratung des Reichs haus-
altsetat iSchluß 54 Uhr.

Gerichtslaalk.
Strafkammer.

Halle, 4. Dezember.
Ein Monſtrepro mit 33 Angeklagten, 30 Männernund 3 Frauen e darauf das Gericht bis abends

8 Uhr. Der Schauplatz der in Frage kommenden Straftaten
iſt Delitzſch, ein Städichen, das dem Halleſchen Landgericht
ſchon mehrere ähnliche Frozeſſe gebracht hat. ir erinnern
nur an den Simonprozeß, bei dem die Stadtkaſſe geſchädigt
war, und an den Prozeß eines Wiegemeiſters und einer Reihe
von Gutsbeſitzern, die eine Zuckerfabrik bei der Ablieferung
von Rüben „gerupft“ hatten. Jm heutigen Prozeß iſt der Ge
ſchädigte der Kaufmann Bernhard Wieſinger in Delitzſch, der
in der Eilenburgerſtraße ein großes Eiſen warengeſchäft betreibt.
Bei Wieſinger war vom 17. September 1898 der jetzige Geſinde
verwgieter e als Hausknecht tätig, der früher ſchon einmal
dork gearbeitet hatte und W.s Kundenkreis kannte. Jm

bruar 1901 wurde dem Kaufmann W. hinterbracht, daß ſein
ausknecht unredlich handle und mit verſchiedenen Kunden

W.s unter einer Decke ſtecke. Die Sache wurde Stadtgeſpräch,
Dre wurde ſpäter entlaſſen und verhaftet. Er wurde des

iebſtahls beſchuldigt und belaſtete dann im Vorverfahren eine
anze Reihe Schmiede- und Schloſſermeiſter aus Delidſch und
mgegend, wohl 20 an der Zahl, Töpfermeiſter, SchriftſetzerKaufleute die von ihm Waren W.s gegen Geſchenke, Trink-

der und ſonſtige Vergünſtigungen angenommen haben ſollten.Be den angeſtellten Ermittelungen in Wieſingers Kundenkreis

gaben dann mehrere Handwerksmeiſter zu, von Hoppe gegen
eſchenke Kleinigkeiten angenommen zu haben. Hoppe hatte

die im Lager in einer großen Scheune befindlichen Waren zu
wiegen und zu verabreichen. Dabei wanderten dann eine ganze

eihe Gegenſtände, wie: Achſen h Schrauben,
lechtafeln, Nägel und andere Eiſenteile, Oefen, Geſhge
fannen 2c., ohne in zchnung geſtellt zu werden, aus W.s

5 Die Gegenſtände Mk ſentierten im einzelnen einen
vo v 2 bis 40 Mk. w Wieſingex Wworden nnte jedoch nicht feſtgeſtellt werden. Die Kunden



worenenbänken Platz gerRechtsanwälte. Lopſe raunt rteidi un c
traftaten ein und behauptet, egten zu den Unredlichkeiten r e W Anae,

elbſt den Angeklagten die Waren angeboten n g
haber

Ge

wohl Wieſingers ganzes Lager rigegange4 M. Wochenlohn gezahit und a er wrkbe

Einnahme nicht
eihe Sachen, Ge

eelder pro Woche Wlonnl Da er levt
t. verging er ſich. Hoppe hatte au c er
chirr ze., wit nach Hauſe genommen. v m deſtens 50 Fällen

will er Wieſinger geſchädigt haben. Die übrigen Angellagten
ba e er geſtäpdig, teilweiſe beſtreiten ſie, ſich

aben. wutlagen ſind vörbetraft ur zwei von ſämtlichen Ange
er Staatsanwalt beantragte gegen Hoppe 2 Jahre Genanis und s Iabre Ehrveriuſt, gegen die mine übrigen

ngeklagten Strafen von 6 Wochen gig 8 Monaten Gefängnis,
8 Be einen Angeklagten mit Rückſicht auf ſeine Vorſtrafe
8 Monate Gefängnis, gegen andere Freiſprechung und gegen
einige Einſtellung des Verfahrens. Das Gericht vertagte abends
72 Uhr die Verhandlung und beſchloß, am Sonnabend nach
mitrag 5 Uhr das Urteil zu verkünden. e unwohnten viel Delitzſcher Bürger bei. Verhandlung

Aus dem VReiche.
Berlin. Jn dem ehe den wir voreinigen Tagen erwähnten, wurde der angeklagie Zigarren-

egritan Efflinger aus Mannheim von der 4, Straſtammer
es Landgerichts I in Berlin, wegen Körperverletzung in zwei

llen, die eine begangen miitels gefährlichen Werkzeuges, zu
einem Mona Gefängnis verurieilt. Der Staatsanwalt haite

vie in d rrigee Verhandlung un rteilsbegründung fand unter Ausſchluß der r wteit ar ſe a f
Im Scherze erſchoſſen hat in Neuendorf16jahr ger Bauernſohn ein 18fähriges t. eng gend

Das, Urteil im Kwilecka- Prozeß iſt nun-
mehr r rräitig geworden.

Schnellfahrverſuche mit Dampfloko-motiven werden auf der Militärbahn zwiſchen Marienfelde
und Zoſſen ſtattfinden. Die Vorbereitungen ſind jetzt ſoweitediehen, daß der Beginn der Fahrten noch im gaufe ieſes

onats, jedenfalls noch vor Weihnachten, ſtattfinden kann.
Potsdam. Soldatenſelbſtmord. Erhängt hat

Vize-Wachtmeiſter Bündler vom Garde-Küraſſier- Regiment.
ündler war Fuitermeiſter bei ſeiner Schwadron und hatte

ſich erſt vor drei Wochen verlobt. Er ſtand kurz vor einem
Examen, das er ablegen wollte, da er die Abſicht halte, r
Gendarmerie überzugehen. Was den Wachtmeiſter, der eine
Dienſtzeit von 13 Jahren hinter ſich hatte, zu der verzweifel-
ten Tat veranlaßt t iſt nicht bekannt.

Braunſchweig. o r d. Jm benachbarten Dibbesdorf er
ſchlug der 16jährige Fabrikarbeiter Jankowski den jährigen
Sohn des Schlachtermeiſters Grendel mit einer Axt, von dem
er angeblich gereizt worden iſt.

Meiderich. Straßenraub. Ein auf dem Heimwege
befindlicher Eiſenbahnbeamter wurde von ſechs Burſchen über
fallen, die ihn, nachdem ſie ihm das Portemonnaie abgenom-
men hatten, in den Ratingſee warfen. Es gelang dem Mann,
wieder das Ufer zu erreichen; er wurde aber dort von den
Geſellen nochmals angelglen und derart mit Meſſern bearbei
tet, daß er auf den Tod verwundet darniederliegt. Die Stra-
ßenräuberbande ſitzt ſchon T Schloß und Riegel.

Bochum. Jn der au'bmordaffäre Schel-
lenberg ſind beide Täter verhaftet worden.

Namslau. Ein ſchweres Eiſenbahnunglück.
ren vormittag fuhr infolge falſcher Weichenſtellung ein

üterzug durch den Lokomotivſchuppen. Fünf Zugbeamte wur
den ſchwer verletzt. Schuppen Fenſterwurde getötet. Die Lokomotive und fünfzehn Waggons
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Permiſchtes.
Dreifacher Mädchenmord. Jn Botenwald bei Brünn

wurden drei ung Mädchen im Alter von 17, 12 und 10
oahren in ihrer hnung ermordet aufgefunden. Die Nach

orſchungen nach den Tätern waren bisher erfolglosAus der Pariſer „beſten“ Geſellſchaft. 95 dem Sitten-
rozeßz gegen die Grafen Adelsward und Varenes verurteilte
as Schwurgericht beide Angeklagte wegen Verleitung Minder-

jähriger zur Unzucht z je 6 Monaten G n und 50 Fr.
Geld irafe. Adelsward wurde ſofort in Freiheit geſeht,
die Strafe durch die Unterſuchungshaft für verbüßt er-
achtet wurde,

Bergarbeiter-Riſtiko. Jn der Donnerstagnacht riß in
einem Kohlenbergwerk in Montegnec (Belgien) das Seil eines

örderkorbes, in dem ſich 12 Grubenarbeiter befanden. Der
orb fiel aus einer Höhe von etwa 245 Meter bis auf den
oden des pörderſgächtet Sämtliche Arbeiter wurden zer

ſchmettert und in ſehr entſtelltem Zuſtande aufgefunden.

Letzte Nachrichten.
Elberfeld, 5. Dez. Jm Wuppertal und den bergiſchen

ſern herrſcht infolge heftigen Schneetreibens große Verkehrs
törung.

Paris, 5. Dez. Aus mehreren Departements werden heftige
Schneeſtürme gemeldet, die teilweiſe den Eiſenbahnverkehr beein-
trächtigen.

London, 5. Dez. Telegramme aus VPort Arthur berichten,
daß nach Jnformationen chineſiſcher Blätter auch in der Pro
vinz Tſchuang eine Chriſtenverfolgung ausgebrochen ſei.

Briefkaſten der Redaktion.
Sepp. Auch bei der Stadtverordnetenwahl muß der Wahl

berechtigte die preußiſche Staatsangehsörigkeit beſitzen. Da Sie
nach Jhrer eigenen Angabe ein Bayer ſind, beſitzen Sie nicht
die Vorbedingungen, um wahlberechtigt zu ſein. Waren Sie
bei der preußiſchen Landtagswahl in der Wählerliſte einge
J lag lediglich ein Verſehen vor. Alſo Preuße
werden

H. V. Jhrem Wunſche iſt in heutiger Nummer Rechnung
getragen.

R. S. 100, Zeitz. Nur wenn ſich der Hauswirt ausdrück-
lich verpflichtet hat, die Koſten oder einen Teil zu tragen, können
Sie ihn haftbax machen. Dies ſcheint aber nach Jhrer Dar-
ſtellung nicht der Fall zu ſein, ſonſt hätten Sie doch ſchon
längſt Bezahlung verlangen müſſen. Die Lerjäbrung tritt nach
Ablauf von 6 Monaten nach Beendigung des Mietsverhältniſſes
ein. Für ſolche Klagen iſt das Amtsgericht ſtändig

E. H. Verjährung tritt erſt nach 30 Jahren ein. Auf Grund
des vollſtreckbaren Urteils kann der Vormund jederzeit Pfän-
dung oder Lohnbeſchlagnahme beim Amtsgericht beantragen.
Zinſen gibt es hier nicht. So lange der Mutter die Vormund-
ſchaft nicht übertragen iſt, kann nur der Vormund gegen den
Vater des Kindes vorgehen. Der Mutter kann jedoch die Vor

mundſchaft übertragen werden. hGottenz. 1. Als Oeſtreicher koſtet Ihnen die Naturaliſation,
h. alle zu beſchaffenden Papiere in Oeſtreich ca. 50 Mk. Jn

eutſchland haben Sie nachher bei der Aufnahme in den preu
ben Staatsverband ebenfalls mit 50 Mk. Koſten zu rechnen,
ie aber im Falle der Bedürftigkeit bis auf 5 Mk. ermäßigt

w. v V 4ehe h W

in jeder Preislage-

bis elegantesten Ausführungen.

(destes deutsehes Fabrikat)

Mädchen Damen
1.70 I. S5

s Schuh-
Magazin

B., Radewell. Gül ein ſolcherer beiderſeits unterſchrieben ſt t raten Jhnen

re nicht zu unterſchreiben.
E. B. in T. Vom 1. Januar 1904 ab dürfen Kinder unter

12 Jahren in Gaſtwirtſchaften überhaupt nicht und Kinder
über 12 Jahre von 8 Uhr abends bis 8 Uhr morgens nicht
beſchäftigt me Zeich 9D. Sie haben eine Zeichnung vom Bauherrn erhalweshalb wollen Sie denn dieſelbe nicht herausgeben Fe
Bauherr kann doch die Herausgabe ſeines Eigentums verlangenDie Bauzeichnung muß nach S 2 der Vorſchriften für dar
Banweſen auf dem Lande ſtets auf dem Bau der in der
Nähe desſelven ſich befinden.

Srandesamtliche Nachrichten.
Halle iSüd, Steinweg 2), 4. Dezember.

Aufgeboten: J Walter und Marie Heſſe (Schloſſer
ſtraße 4). Fleiſcher Damm und Katharina Bernebing (Spiel
berg und Marktplatz 20). Former Pechoel und Martha Wieſner

ühlberg 7 u. Böllbergerweg 19). Diätar Winter und Helene
Winkelmann (Hackebornſtraße 2). Bergarbeiter Hartenſtein und
Lydia (Zembſchen). Direktor Hilfen und Helene Her
mann Würzburg u. Halle). Maurer Schröter u. Johanne Kobep
(Wallhauſen). Arbeiter Bernhardt u. Martha Bär (Halle a. S.
und Deilitzſch). Klempner Trinkler und Anna Großmanw
(Deſſau). Arbeiter Sängerlaub und Anna Zemlin (Zörbig).

Geboren Maurer Ufer T. (Tholukſtraße 9. Sehneidermſtr
Landgraf S. Schmeerſtr. 17/18). Arbeiter Morawietz
Raffinerieſtraße 32). Arbeiter Angermann S. (Sagalberg
Tiſchler Werner S. (Saalberg 16) Kupferſchmied Rothe S.
(Wörmlitzerſtraße 19). Arbeiter Brohmer T. (Torſtraße 19.
Gaſtwirt Müller S. Streiberſtraße 9).

Geſtorben: Formers Metzner S., 5 J. Böllbergerweg 11).
Sekretärs Penndorf S., 11 Mon. (Torſtraße 55). Reſtaurateurß
Lippold S. 9 J. (Klinik). Witwe Kögel 69 J. (Eliſabethkranken
haus). Witwe Liſting 73 J. Frankeſtraße 18).

Halle (Nord, Burgſtraße 38), 4. Dezember.

wenn
den

Aufgeboten: Keſſelſchmied Berke und Martha Becker
(Hordorferſtraße 3).

Gehoren: Arbeiter Meng S, (Am Kirchtor 26). Gärtnerei
beſitzer Brecht S. (Wörthſtraße 1a). Arbeiter Schmidt T.

CLeiſingſtraße 26). Schloſſer Schilling T. (Roſenſtraße 8.
Geſtorben: Arbeiters May S. 1 J. (Gr. Goſenſtraße

Z. itz!
Auf zur Gewerbegerichts-Wahl!

Donnerstag, den 10. Dezember, von vormittags
11 Uhr bis nachmittags 2 Uhr findet im Gaſthof
zur Sonne und im Hotel zum Kronprinz die dies
jährige Gewerbegerichtswahl ſtatt.

Arbeiter, geht alle zur Wahl!

Quittung
Für die Krimmitſchauer Tertilarbeiter:

Albert Schmidt Ammendorf 2.50 Mk., von einem Lettiner
50 Pfg., O. H. 30 Pfg., 2 Arbeiter von Wegelin u. Hübner
2 Mk., ter ben und Steindrucker-Verband Halle a.
2. Rate 30 Mk., ZimmererVerband Eisleben 10 Mk.

M. Güldenberg.
Quittung aus Theißfzen.

d
Auf

Für Parteizwecke:
Döbris 3.55, Nauendorf 7.20, Theißen, W. R., 11.

Sammeiliſten: Bröditz 1.220, Liſte Nr. 157 2.158, 158 0.95, 169

3.90 M. Janny.
A. B. 8.50, nachträglich 0.80, Bröditz, G. F., 13.04 M.

Verantwortlicher Redakteur: Robert Fette in Halle.

Ein Proſpekt der Tuchfabrik Lehmann u. Aßmy in
Spremberg Niederlauſitz liegt der heutigen Nummer bei.
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Vbirleto Meidnachtegerchenbe ind dchabe un die

Für den Weihnachtstisch besonders geeignete Artikel:

Tanz u. Gesellschaftsschuhe

ſausschuhe

Vilzpantofſfſel

55 Ich 9

W

ERinfaehe und elegante

Herrenstiefel
ar den Wintorbo dar.

Triumphstiefol
Sohnürstietfel
Knopfstiefel
Zugstietel
Schaftstietfel
Lacokstiefel

ün allen Arten J
Herren

bekannt billigsten Preisen.

2. 95.
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Sonntags

bis abends 7 Uhr

geöffnei.

Halle a. S.

Einen Posten
Kleidorstoffe:

ERimnen Posten

Kleiderstoffo:
Einen Posten

Kleiderstoffe:

Unterröcke

Schürzen

Plaids

ballkragen

ballstoffs

ballblumen-

Normalwäsche

Jagdwesten

louisianatuch

Hemdentueh

ſei bettdamast
bunte varierteZüche

Jischtücher

t e

Crosse Sperial- Abteilung für

Pelzwaren
jeglicher Art.

J. LE W
Geschäftshaus Sonntags

bis abends 7 Uhr

geöffnet,

Marktpl.2u.3,

r a Weihnncehts- Bedarf
Ausserordentlich günstige Gelegenheitskäufe in:

Fantasie Kleiderstoffe in Flammées, Karos, Noppen
und Streifen etc. gedi e schwerfallendeQualitäten, das Meter 75, 65, 60, 58 und

Reinwollene Noppes für Haus- und Strassen-
kleider, das Meter 90, 85 und 75 Pfg. Ein Posten
Cheviotkaros, noppiert und gestreift, das Meter
90 Pfg., 85 Pfg. und

Schwarze Kostümstoffe in glatten Geweben V
Fantasiemustern, vo liche Qualitäten,Meter AK. 1.50, i. g. und

Entzückende Neuheiten in seidenen Unterröcken.
Tuch- Unterröcke mit chie garniertem Volant von
Mk. 18.-- bis MAK. I. 75. Zanella- Unterröcke mit
Flanell-Futter von Mk. 15.-- bis Mk. 2.75. Velour-
Unterröcke mit Volant und Languette M. 2.50,
2.25, 1.95, 1.50 und

Unübertroffene Auswahl in: Seidenen Schürzen,
Wollenen Schürzen, Schulschürzen, Hausschürzen.
U. a. empfehle einen grossen Posten Tändel-
schürzen mit feinem türkischen Besatz, das Stück

in Cachemir-, Panama-, Diagonal-, Lama- undAngora- Gewebe, vorzügiiche Qualitäten in hellen,
mittleren und dunklen Farbentönen. V. a. emptehle
Panama-Phaids 95)(150 em, Stück M. 3.75, 3.-,
2.50, 1.75 bis

hervorragende Saison Neuheiten in allen Licht-
farben von der feinsten Art bis

in Wolle, Seide und klaren Geweben, wirkungs-
volle gediegene Neuheiten in überaus reicher
Auswahl. V. a. empfehle entzückende Neuheiten
in merc. Fantasiestoffen, das Meter

Garnituren und Fantasie Arrangements in ent-
zückenden Kompositionen und in allen Preislagen
von AMK. 10.-- bi

für Herren, Pawmen und Kinder, nur bewährte
solide Qualitäten. Unterbeinkleider. Unterj x
und Normalhemden, letztere das Stück M
3.25, 2.50, 2.25, 1.75, 1.50, 1.25, I. und
für Herren und Knaben. Sehr kräftige Qualitäten
in hell- und dunkelbraun, mode und grün, ein- und
zweireihig, Mk. 6.-—-, 5. 4.50, 3.50. 2.75, 2.25 bis
batistartiger Baumwollenstoff für h Art
Wäsche, das Meter 60, 52. 45, 40,

(In 20 meter-Stücken a

fein- und starktfädig, für Leib- und Bettwäsche
geeignet, das Meter 50, 45, 38, 30, 25 und

130 cm breit, das Meter Mk. 2.50, 2.00, 1.65, 1.25,
1.15, I.--, 85 und 68 Pfg., ca. 84 cm. breit, Meter
1.25, 90, 80, 70, 55 und

fein- und starkfädig, in rosa, rot und blau Kariert,
das Meter 65, 55, 52, 48, 45, 38, 35, 30 und

in grosser Musterauswahl, Drell, Jacquard und
Damast, das Stück Mk. 9. 8. 7.50, 6.50, 5.50
4 75, 3.50, 3. 250, 2. 1.75, 1.35, I.

Sehwarr Hase
Senwarz Raaé-Canin
Seohwarz Senl-Onnim
s enal BRisam
Soat-BRisam „Prima“
Nutria gute Qualität
Nutrin „„Primma““Reiche Auswahl in: Murmel-, Jerz-, Skunks Steinmarder-, Ntis-, Fersianer-Muffen, -Xrag

M Entzüeckende Nenneiten in Kinder Garnituren. W

V Grösstes Warenhaus der Provinz Sachsen.

50 Pfg,

75 Pfg.

79 e.

M. 1.25

25 Pfg.

95 Pfg.

M. 3.50

45 Pfg.

85 Pfg.

Fächer

zum Verkauf L.

75 ffg,

M. 1.25
29 Pfg.

16 Pfg.
42 Pfg.

25 Pfg.

50 Pfg.

Mufſfenz
1.00 M., 1.25 M.
2100 M., 2.50 M.,
3.50 M., 4.00 M.,
6.00 M., 7.50 M.,
9100 M., 975 M.300 M., 400 M.
5.50 M., 7.50 M.,

Handschuho

Schirmo

Krawatten

bachene7

Tapissorie-

r Unter der T IFte
des reguikren Preises ist ein grosser Poston

Damen-Konfekction, nur hervorragende Neuheiten,

Handtücher

Teppiche

Vorlegor

Portieren

Tischdecken

Reisedecken

1200 M.

Finen Posten
Kleiderstoffs

Einen Posten
Kleiderstoffo:

Einen Posten
Kleidorstoffe:

Kopfshawls

Elegante reinwollene Satin-Tuche, Prima Quali-
täten, in allen Farbenstellungen, 115 em breit,
das Meter etatt M. 2.50 Jetzt M. 1.50 und

M. 1.25

M. 1.00

M. 1.25

50 Pfg.

45 Pfg.

55 Pfg.

1.95

Extra schwere Fantasiestoffe, reine Wolle, in
neuen Farbentönen, das Meter statt M. 2.00
jesat M. 1.25 und

Angora- Stoffe in nur neuen aparten PFarben-
stellungen, r Qualitäten, 110 em breit.
das Meter 1.50 Zibelines in entzückenden
Melangen, das Meter

und Ballshawls aus Wolle, Seide und Halbseide,
vorzügl. Qualitäten in den prächtigsten Farben-
stellungen von der hochelegantesten Art bis
Straussfederfächer in hocheleganter Ausführung
und allen Farben von Mk. 15. bis Mk. I. Gaze-,
Spitzen-, Atlas- u. Seiden- Fächer von MK. 9. bis

für Herren, Damen und Kinder, in Glace, Dänisch,
Wüldleder und Trikot zu sehr niedrigen Preisen.
U. a. empfehle Herren-Krimmer-Handschuhe, Paar

Regenschirme für Herren, Damen und Kinder, inbesonders reichhaltiger Auswaunl. V. a. Lmpfehle
Herrenschirme und Be mengebiruio von Mk. 17.50

bis M. 1.50. Damensechirme mit eleg. Metallgriff

und m in Mannigfaltigkeit und in
allen Pr nders emptehle Kragen-schoner in a o und Seide von der ele- 9

gantesten Art dis 2für Herren und Damen, aus Soſfde, Wolle und
Baumwolle, in den neuesten Farbenstellungen,
Seidené Damen-Cachenez in entzückenden Farben-
tönen von AMK. 2.75 bis

Waren: Parade-Handtücher, Tischläufer, Tablett-
decken, Klammerschürzen, Plaidtaschen, Nacht-
taschen, Schlummerkissen ete. U. a. empfehle
fertig ges tickte Nachttaschen, das Stück

38 Pfg.

75 Pfg.

16 Pfg.

M. 4.25
95 Pfg

M. 2.00
das Paar

M. 4.00

Jacquard-Handtücher, Prima Qual., 48)100 em,Dutzend AK. 3.75. Gerstenkorn Handtücher,
48)(100 em, Dutzend M. 2.40. Drell-Handtücher,kxräftige Qualität, das Meter

in hervorrag. grosser Ausw. Effektvolle Stil- u.
Fantasiemuster in Smyrna, Turkestan, Konak,
Velour, Axminister, letzterer ca. 130)(175 em von

in imit. Smyrna, Mesched, Velour, Axminster,Plüsch etc. das Stück MK. 4.50, 3.30., 2.25, 2.00,
,50, 1.20, 0.85, 0.60, 0.25. U. a. empfehle Foll-

Vorlagen in Verschiedenen Imitationen, d. Stück

wirkungsvollo schwerfallende Qualitäten in
rachtvollen Stil- und Fantasie-Mustern, in allen
auptfarben vorrätig. Von der feinsten Art

an bis
in unübertroffener Auswahl von der einfachsten
bis zur hochelegantesten Ausführung. U. a. em-

fehle eleg. Plüsch Tischdecken in verschiedenen
arben, das Stück

m

in c Plüsch, Astrachan und in prächt.
Fell-Nachahmungen. Schwere gediegene Quali-
täten in tadelloser Austührung von 35 Mk. an bis t

Kragen:Pola-BRoa, Haseo mit Kop, von M. 1.00 dis M. 1.75.
Pelz-Kragen, Hasoe, von M. 1.00 bis M. 4.75.Polz-Kragen, Raseé-Canin, von M. 2.50 bis M. 5.75.
Polz-Kragen, Seal Canin, von M. 3.50 bis M. 15.00.
Peolz-Kragen, Seal-Bisam von M. 5.75 bis M. 45.00.,
Nutrin-Ronas mit Kopt von M. 2.75 bis M. 6.75.
Wntrin- rn ger von M. 3.75 bis M. 35.00.

en und f

Eiane winn. c

Verlag und für die Jnſerate verantwortlich: Auguſt Groß. Druck der Halleſchen Scwoſerſchann Bicdensere E. G. m. b. 9) Halle g. S.
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Bauum Volke

Ur. 285 Halle a. 5.. Sonntag den 6. Dezember 1903.

An die Vertrauensleute der ſozialdemo
kratiſchen Partei des Begierungsbezirks

Rlerſeburg.
Da der am 11. Oktober in Halle ahgehaltene Bezirkstag

wieder die Stadt Halle als Vorort der Agitations Kommiſſion
beſtimmte und in der letzten Verſammlung des Sozialdemo-
kratiſchen Vereins die Wahl der Kommiſſion vollzogen wurde,
bitten die Unterzeichneten, von der Konſtituierung derſelben
Kenntnis zu nehmen.

Alle für die Agitations Kommiſſion beſtimmten Briefe,
Anfragen e. ſowie alle Gelder ſind zu richten an Guſtav
Schmidt, Volksbuchhandlung, Geiſtſtraße 21.

Die Agitations- Kommiſſion.

H. Schade. G. Schmidt. R. Fette.

Halle und Amgegend.
Halle, 5. Dezember.

Dürfen die Angeſtellten der Wach und Schliefz
geſellſchaft Waffen tragen

Da die Wach- und Schließgeſellſchaft auch in Halle eine
Filiale hat, iſt eine geſtern vom Oberverwaltungsgericht in
Berlin gefällte Entſcheidung von Jntereſſe, weil auch hier die
Wach- und Schließgeſellſchaft dazu übergegangen; re Ange-
ſtellten mit Seitengewehren auszurüſten. Die Frae, ob das
genannte Inſtitut dazu berechtigt iſt, wurde dabei 7 Entſchei-
dung gebracht. Der Sachverhalt war folgender: Ter Polizei-
präſident von Köln verbot durch Verfügung vom 7. Nov. 1202
der dortigen Wach- und Schließgeſellſchaft, die von ihr ange-
ſtellten Nachtwächter, wie geſchähe, mit ungeſchliffenen Säbeln
auszurüſten, und zwar ſtützte ſich der Polizeipräſident auf
s 10 II 17 Allgemeinen Landrechts. Die Direktion der

Wach- und Schließgeſellſchaft klagte darauf im Verwaltungs-
ſtreitverfahren gegen den Polizeipräſidenten und machte geltend,
daß nach dem Vertrag der Geſellſchaft mit den Hausbeſitzern
die Wächter nicht nur auf das Geſchloſſenſein der Häuſer zu
achten, ſondern u. a. auch darauf acht zu geben hätten, daß
keine Diebſtähle vorkämen, keine Brände angelegt würden
Die ganzen Obliegenheiten erforderten alſo eine Bewaffnung
der Wächter zur Abwehr von Angriffen. Der Polizeipräſi-
dent antwortete in ſeiner Gegenerklärung, daß die Bewaffnung
der Privatwächter aus ordnungs- und ſicherheitspolizeilichen
Rückſichten nicht geſtattet werden könne. Die Wächter
hätten keine anderen Rechte und Pflichten,

gründung, daß die angeſochtene polizeiliche Verfügung nicht
im ſicherheits- und ordnungspolizeilichem Intereſſe gerecht-
fertigt ſei.

dieſe Entſcheidung iſt dem Unfug des Waffentragens
durch Privatperſonen und Privatinſtitute Tür und Tor ge
öffnet. Wir vermägen nicht einzuſehen, warum der Staats
bürger auf Schritt und Tritt von waffenſtarrenden Elementen
umgeben ſein ſoll. Dieſe Einrichtung mag dem Kulturzuſtand
des Landes der Knute entſprechen, ein Staat, der ſich rühmt,
an der Spitze der Ziviliſation zu marſchieren, ſollte davon
Abſtand nehmen. Jſt ſchon der Ruf: Schutz vor Schutzleuten,
zur ſtehenden Rubrik in der Preſſe geworden, ſo liegt wahrlich
keine Veranlaſſung vor, der ſtaatlichen und kommunalen Schutz
mannſchaft noch ein Hilfsinſtitut in Geſtalt einer Geld ver-
dienen wollenden Priovatgeſellſchaft beizugeben, bezw. dieſe mit
öffentlichrechtlichen Funktionen auszugeſtalten. Je mehr dieſer
Uererwachungsdienſt überhand nimmt, deſto gefährdeter iſt die
perſönliche Freiheit des Staatsbürgers. Nun ſagt der Be-
zirksausſchuß, ein Mißbrauch der Waffe ſeitens Angeſtellter der
Wach- und Schließgeſellſchaft ſei nicht zu befürchten, da ſich
die Geſellſchaft im eigenen Intereſſe nur vertrauenswürdige
Perſonen ausſuche. Das mag im allgemeinen zutrefſen, hin-
dert aber nicht, daß im einzelnen doch Uebergriffe vorkommen
konnen. Wir erinnern nur daran, daß kürzlich das hieſige
Amtsblatt, der Generalanzeiger, anſcheinend in polizei-offizi-
öſem Aufitrage, erklärte, Beamten der Wach- und Schließgeſell-
ſchaft hätten ſich in zwei Fällen in Dinge gemiſcht, die ſie
durchaus nichts angingen. Und ähnliches wird noch recht oft
zu konſtatieren ſein. Und was die Vertrauenswürdigkeit der
Angeſtellten anlangt, ſo iſt dieſe doch in letzter Linie weiter
nichts als eine Geldfrage. Bezahlt man gut, erhält man
pflichttreuere, gewiſſenhaftere Perſonen, als im umgekehrten
Falle. Auch in dieſem Punkte ſind uns ſchon Klagen zuge-
gangen; die hieſige Wach- und Schließgeſellſchaft mag ja der
Anſicht ſein, daß Löhne von monatlich 70—80 Mk. und dar-
über durchaus „angemeſſen“ ſeien in weiteren Kreiſen der Ar-
beiterſchaft iſt man aber anderer Meinung.

Richter als Umſtürzler.
Die Strafkammer des Berliner Landgerichts I hat das

ſchwere Mißfallen der Halleſchen Ztg. erregt, weil ſie in der
Urteilsbegründung im Prozeſſe unſeres Genoſſen und Reichs-
tagsabgeordneten Herzfeld ſagte, daß das Gericht es abgelehnt
habe, dem Angeklagten irgend ein ehrloſes Motiv zu unter-
breiten, im Gegenteil, es hat es nicht für unehrenhaft gehalten,
im Intereſſe einer Partei, welche es g.uch ſein mag,
die Hand ins Feuer zu legen. Deshalb iſt die Strafe ſehr
gering bemeſſen.

Die geſamte konſervative Preſſe und obenan unſere Giftnudel
bekommt ob dieſer immerhin nur bedingten Objektivität der
Berliner Richter völlige Wutanfälle. Brandmarkt man in rich
terlichen Urteilen Sozialdemokraten nicht ohne weiteres als die

DZ DZDA

14. Jahrg.
rer

da allein dieſe die Methode in muſiergültiger Weiſe durch-
führen konnten. Die Koſten brachte auf der Staat, die Ver
ſicherungsanſtalt und Krankenkaſſen und die Privatwohltätig-
leit. Das Feld der letzteren, wie auch des Zweigoereins zur
Bekämpfung der Schwindſucht, iſt der Mittelſtand. Es gibt
jetzt in Deutſchland bereits 72 Sanatorien mit 8000 Betten,
in denen bei viermaligem Wechſel im Jahre 30000 Perſonen
untergebracht werden können.

Die anfänglich erreichten Erfolge waren ſehr gut, im Laufeder Jahre gingen aber ein Teil verloren. Ruf die Dauer

von 56 Jahren werden im allgemeinen 30--50 Prozent ge
heilt. Der Grund der Vergänglichkeit der Heilſtättenerfolge
liegt nicht an der Methode ſelbſt, ſondern an der mangelhaf-
ten Durchführbarkeit derſelben, denn mit der Heilſtättenbe
handlung allein iſt es nicht getan, ein länger nach den Grund-
ſätzen der Heilſtätenbebandlung fortgeführtes Leben ſichert
erſt dieſelbe. Um das zu erreichen, iſt es notwendig, daß
nach der Rückkehr die Kranken vor allen Dingen dazu ange-
halten werden, daß ſie aber auch durch materielle Mittel in
weitgehendſter Weiſe unterſtützt werden. Sie können dabei
ruhig arbeiten. Jn den meiſten Fällen iſt dies wohl zur Zeit
nicht durchführbar. Der Verein zur Bekämpfung der Schwind-
ſucht hat verſucht, dieſer Forderung gerecht zu verden. Viel-
leicht iſt auf dieſes Vorgehen ein Teil der guten Erfolge, die
der Verein mit der Heilſtättenbehandlung gemacht hat, zurüd-
zuführen. Jm Jahre 1899 wurden vom Verein 33, 1900 238,
1901 21 Perſonen in Heilſtätten geſchickt. Davon blieben in
Beobachtung und in der Fürſorge des Vereins 24 bezw. 19
bezw. 12. Von dieſen letzteren ſind zur Zeit noch voll er
werbsfähig bezw. als Hausſrauen voll tätig 16 bezw. 15 be-
ziehungsweiſe 10. Nicht mehr erwerbsfähig 3 bezw. 3 bezw.
0. Geſtorben ſind 5 bezw. 1 bezw. 2

Allein durch die Heilſtättenbehandlung wird es nicht gelingen,
die Tuberkuloſe zu bekämpfen, man muß vor allen Dingen
für eine Verhütung der Weiterverbreitung ſorgen. Jn dieſer
Aufgabe ſieht der Verein ſeine Haupttätigkeit. Die Tuberku-
loſe iſt vermeidbar. Ein Beweis dafür kann vielleicht ſchon
darin geſehen werden, daß ſeit der Entdeckung des Tuberkel
bazillus die Tuberkuloſeſterblichkeit von 31 auf 19 auf 100 000
Levende zurückgegangen iſt. Eine wirkſame Prophilax hat zur
Aufgabe eine Vernichtung der Ausſcheidungen, beſonders des
Auswurfes tuberkuloſer Kranker, eine Vermeidung der Ge-
legenheit der Uebertragung und eine Kräftigung der für die
Tuberkuloſe Empfänglichen. Erſteres erreicht man durch Auf-
klärung über die Gefahr des Auswurfes, Belehrung über das
Beiſeiteſchaffen desſelben, in den Wohnungen durch Formalin-
desinfektion. Die Verhütung von Jnfektionsgelegenheit wird
wiederum erreicht durch Belehrung, durch Beſchaffung guter
Wohnungen für die Kranken, durch Jſolierung der Kranken
in einem beſonderen Bett event. beſonderen Zimmer, in ganz
ſchweren Fällen in Ueberführung des Kranken in ein Kranken
haus oder Aſyl. Der Verein verſorgt die Kranken mit Spuck-

größten Lumpen und Spitzbuben, dann iſt der Staat in Gefahr.
Entrüſtet ruft denn auch did. Halleſche Ztg.: „Wozu war es
nötig, die Gleichberechtigung der Sozialdemokratie
anzuerkennen, die in einem monarchiſchen Staate nicht aner-

ſlaſchen, beſonderen Eß- und Trinkutenſilien, wo nötig, mit
Betten und mietet ihnen zur Jſolierung der Kranken
Zimmer zu ihren Wohnungen, oder wo dies nicht möglich iſt,
andere Wohnungen. Die Empfänglichkeit der Tuberkuloſe,

wie Privatperſonen. Auch müſſe beſtritten werden,
daß eine Gewähr dafür gegeben ſei, daß von den Wächtern
kein Mißbrauch mit der Waffe getrieben werde. Ferner könnte
auch das Publikum leicht die Wächter irrtümlich als Mitglieder der Gewaltvolitik
der bewaffneten Macht anſehen, oder ſie für Polizeibeamten
halten.

Der Bezirksausſchuß gab der Klage der Geſellſchaft ſtait und
ſetzte die Verbotsverfügung des Polizeipräſidenten außer
Kraft. Begründend wurde ausgeführt: Eine Jrreführung
des Publikums erſcheine ausgeſchloſſen; der Bezirksausſchuß
habe ſich durch den Augenſchein davon überzeugt, daß die
Uniform der Nachtwächter weſentlich von der der Polizeibe-
amten abweiche. Jn der Hauptſache könne nicht geleugnet
werden, daß Perſonen, die oft in abgelegenen, wenig begange-
nen Straßen die Nachtwache ausübten, leicht den Angriffen
von Perſonen ausgeſetzt ſeien, vor denen ſie die ihrer Obhut
anvertrauten Häuſer ſchützen ſollten. Auch gebietet es der Ge-
ſellſchaft ihr eigenes Intereſſe, ſich als Wächter nur vertrau
enswürdige Perſonen auszuſuchen, ſo daß ein Mißbrauch der
Waffe nicht zu befürchten wäre.

Der Polizeipräſident legte Berufung ein, das Oberverwck
tungsgericht in Berlin verwarf jedoch das Rechtsmittel und
beſtätigte die Vorentſcheidung mit der Be-

Kle nes Fenilleton.
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Stadt Theater.
Die luſtigen Weiber von Windſor. Komiſch-phantaſtiſche

Obver von Otto Nicolai: Eme komiſche deutſche Oper und
Fog ſtark beeinflußt von den Regeln der italieniſchen Opera
puffa. Denn der Königsberger Nicolai hat die italieniſche Oper
in ihrem eigenen Vaterlande ſtudiert. Er war eine Zeillang
Organiſt an der preußiſchen Geſandtſchaftskapelle zu Rom.
Hier ſchuf er eine ganze Reihe von Opern ſtreng nach italieni-
chem Muſter, die aber größtenteils vergeſſen ſind. Die luſtigen

eiber von Windſor, die Nicolgi nach ſeiner Rückkehr nach
Deutſchland ſchrieb, ſind in ihrer Anlage noch italien ſch, deutſch
iſt aber das ſtarke Hervortreten des romantiſchen Gefühles in
den Partien der Anna und des Fenton, ferner iſt die Hinzu
fügung der komiſchen Kontraſte und die ſcharfe Präziſierung
des Falſiaff-Charakters echt deutſche Eigenart. Die Oper hat
ſich nun ſchon ſeit 1849 auf deutſchen Bühnen erhalten und wird
auch fernerhin noch einen hohen Genuß bereiten, beſonders
wenn die Aufführung ſo vorzüglich iſt, wie geſtern abend in
unſerem Stadttheater. Vor allem war es die Kammerſängerin
Eri?a Wedekind, die in der Rolle der Frau Fluth gaſtierte
und den Hauptanteil, am Erfolg hatte. Es war eine überaus
wun'ere und übermütige Frau Fluth, die uns h
wurde. Daß Fr. Wedekind mit ihrem techniſch mu s
ſchuiten und reichen Srzan auch geſanglich auf der Höhe n
braucht eigentlich nicht beſonders erwähnt zu re Srer ein
Alr ich als Frau Reich zeigte hier und da einige Un erheit,
wurde aber ſonſt ihrer Rolle in zufriedenſtellendet z ge
recht. Nur zu loben iſt die Leiſtung des Frl. E kebla er nna.
Jhr Partner, Herr Humalda, war als Fenton. geſtern vzüglich bei Stimme. Herr Aumann gab den wiütieſren und
verliebten Sir John Jalſtaſ mit großem Behagen au
ſangüch war er recht gut. Die Herren R übſam (Herr r
imd Rabot (Herr Reich) waren in ihren Rollen am
Erſterer hätte nur in der Unterredung mit e Es c
Schenke mehr die Eiferſucht des ſich berrögen a ne a
zum Ausdruck bringen müſſen. Für die raſtiſche Komik ſorgte
Herr Böttcher als Junker Spärlich mit ſeinem v 48Anna! und der Doktor Cajus des Herrn n rig r
wurde das Werk von Herrn Krauſe mit t R intierhaftigkeit. Die Gaſtin ſowohl wie aus unſere hieſigen 9 t
exnteten lebhaften und dankbaren Beifall. B.

kannt werden darf?“ Nach dem Blatte
haben bekanntlich nur Junker und Liebesgabenempfänger
das Recht auf ſtaatliche Anerkennung. Zum Glück iſt die
Sozialdemokratie nicht auf die ſtaatliche Sanktion angewieſen;
erkennt man ſie auch formell nicht an, ſo erzwingt ſie ſich doch
in der Praxis diejenige Ellbogenfreiheit, die der Regierung
und den ihr verwandten Parteien häufig ſo unangenehm fühl-
bar wird.

Schreckt übrigens die Halleſche Ztg. vor der Unparteilichkeit
der preußiſchen Richter zurück, ſo erweiſt ſie damit der öffent-
lichen Rechtspflege den denkbar ſchlechteſten Dienſt. Sie
ſtempelt kurzweg die Juſtiz zur willenloſen Dienerin der Staats-
raiſon. Das fehlt gerade noch, um das im Volke im Schwin-

j die Unparteilichkeit unſerer Rechts-den begriffene Vertrauen a i hſetzen. Uns kann's ſchonpflege auf den Ausſterbeekät zu

recht ſein! eFür die ausgeſperrten Krimmitſchauer Textilarbeiter
find aus Halle a. S. bis jest 1696.29 Mk. abgeſandt worden;
davon durch das Arbeiter Sekretariat 1206.29 Mk. und 490 Mk.
ſeitens des Kartells und einzelner Gewertſchaften direkt. An
den 490 Mk. partizipiert das Kartell mit 100, die Maurer mit
200, Buchdrucker mit 160 und die Maler mit 30 Mark.

Die geſtrige Kartellſitzung faßte den Beſchluß,
zu der vom Leihziger Gewerkſchaftskartell angerenten
Weihnachsveſerung 50 Mk. zu bewilligen. Auch
wurde c Wunſch an geſprochen, daß verſchiedene größere
Gewerkſchaſten, die b her noch nichts oder ſehr wenig ab
geführt haber, auch hungernden Weber unterſtützen möchten.
Der Ar bei Sänge r b un d veranſtaltet am erſten
Weihnachtstag ein Konzert im Beilebüe, deſſen Ertra
ſür die Krimmitſchauer beſtjrimt iſt. Angeregt wurde ferner
noch, daß ſich die Gewerrſchaften zu einer wöchentlichen Extra
ſteuer verſte en möchten, wie ſie in verſchiedenen Städten ſchon
beſchl en wure ePie Arbeiterorganiſationen aber, die irgend
Ech er flüſſig machen können, werden dringend erſucht, ſowohl
für vie Streitunterſtützung, als auch für die Wei h-
nach sbeſcherung zu ſammeln. Gelder Werden drin-
gend nötig ebraucht. Ueber die Situation unterrichtet der
heutige Artikel.

Jn der Sitzung wurde weiter noch erſucht, die Beſtellungen
auf die Jahresberichte des Kartells und des Sekre
tarigats unverzüglich vorzunehmen. Eine ö ffentliche
Gewerkſchaftsver ſammlung findet am 17. Januar
ſtatt. Jn derſelben wird die Jahresüberſicht über das Ar
beiterſekretariat gegeben.

Bekämpfung der Lungenſchwindſucht.
neer die Verſammlung am. Mittwoch gehen uns in Er

gänzung unſeres vorgeſtrigen Berichts noch folgende Zeilen zu:
Stadtrat Pütter machte bei Erſtartung des Geſchäftsberichts
darauf aufmerkſam, daß die Beſtrebungen, die Tuberkuloſe zu
heilen und zu verhüten, beſonders im letzten Jahrzehnt des
vorigen Jahrhunderts bervorgetreten ſind. Das geſchah erſtens
durch die Entdeckung des Tuberkulins und zweitens durch die
Heilſtättenbewegung. Letztere hatte den Zweck, die als einzig
wirkſam erkannte Methode der Tuberkuloſebehandlung, die diä
tiſchhygieniſche Methode, welche bis dahin nur den gutſituierten
Leuten zugänglich geweſen war, auch dem Volke zu erſchlie-
ßen. Dies war nur möglich durch Gründung von Heilſtätten,

Haushaltsplans

welche durch beſtimmte Krankheiten, durch ſchlechte hygieniſche
Verhältniſſe und beſtimmte Berufsarten erworben werden kann,
wird bekämpft durch die Belehrung darüber, daß die
betreſſenden Leute mit Tuberkulöſen wo möglich nicht
kommen ſollen. Ferner werden die Betreffenden unterſtützt
zur Hebung ihres Allgemeinbefindens, insbeſondere werden
Kinder nach der Kinderheilſtätte, nach Köſen, Wittekind, Nor
derney geſchickt. Alle die genannten Maßregeln werden genau
kontrolliert durch den Arzt des Vereins und die ſtädtiſchen
Waiſenpflegerinnen. Zum Schluß betont Vortragender noch,
daß die Erblichkeit der Tuberkuloſe nicht von ſo großer Be
deutung iſt, wie man immer geglaubt hat, und weiſt dies an
zwei Tafeln nach. Das iſt wichtig für Heilung und Bekämp-
fung der Schwindſucht deswegen, weil derjenige, der da glaubt,
ſchon vor ſeiner Geburt den Keim zur Krankheit in ſich zu
tragen, ſich nicht an die Abwehrmaßregeln halten zu brauchen
glaubt, da es ihm ja doch nicht hülſe. Bei der Durchführung
äller dieſer Maßregeln iſt der Verein von einer großen Anzahl
anderer Wohltätigkeitsvereine unterſtützt worden. Zum weiteren
Wirken in dieſem Sinne hat der Verein ſich vorgenommen, eine
Walderholungsſtätte für Frauen und Kinder zu errichten und
beſonders die Schwerkranken aus den Wohnungen zu ſchaffen
in ein neu zu gründendes Aſyl.

Baukommiſſion. Sitzung am Dienstag, den 8. Dezember
1903, nachmittags 5 Uhr im Kommiſſionszimmer. Tages-
ordnung: 1. Herſtellung von Kanälen in mehreren Straßen
der Altſtadt. 2. Bau eines Lager und Werkſtattgebäudes
das Pumpwerk II in Halle-Trotha. 3. Henehmigung des Ver
trags zum Ausbau der Ladenbergſtraße zwiſchen Liebenauer-
und Beeſenerſtraße. 4. Finalabſchluß über Kapitel X11I desi 1902 und Nachbewilligung. 5. Reparatur
der Kröllwitzer-Brücke. 6. Ausbau der zwiſchen Freiimfelder
und Landsbergerſtraße projektierten Stratze C. 7. Endgülti
Bewilligung von Mitteln zu Pſlaſterungen und Bürgerſteig
Herſtellungen. 8. Bau eines Werkſtattgebäudes und Ausführung
ſonſtiger Arbeiten anf Gasanſtalt I. 9. Genehmigung der Be
dingungen zum Erwerb domänenfiskaliſchen Landes in der
Taiſtraße und Nachbewilligung. 10. Verſtärkung des Kredits
zur Erbauung eines Kanals in der verlängerten Talſtraße.
11. Fluchtlinienfeſtſetzung für die Straße nach dem Galgenberge
zwiſchen Reilſtraße und Halberſtädter Eiſenbahn. 12. Ankau
einer Dynamomaſchine für den Schlachthof. 13. Landerw
vom Grundſtück Alter Markt 25. 14 Genehmigung baulicher
Veränderungen im Grundſtück Kl. Klausſtraße 16 und Be
wertung des zur Niktolaiſtraße entfallenden Landes. 15., Er
weiterung des Wenermagazins beim Proviantamt.

Stal and Eiſen. Von parteigenöſſiſcher Seite wird uns
zu unſerem geſtrigen 1. Lokalartikel gefchrieben, daß wir falſch
informiert worden ſeien: 1. ſei das Lokal Wilhelmsgarten gar
nicht vorgeſchlagen geweſen 2. für Streicher ſeien nicht 60,
ſondern nur 15 Stimmen abgegeben worden, 16 ſeien ungültig
und zerſplittert geweſen 3. der Vorwurf gegen Schloſſer Bayer
ſei unbegründet, weil Baher als 2. Vorſitzender dem durch
60 Unterſchriften geſtützten Verlangen auf Einberufung einer
Generalverſgmmlung ſtattgeben mußte, ſonſt habe er weiter
nichts getan.Wir arten weitere Aufklärung ab, ehe wir uns dazu näher

äußern.Der Geſchäftsführer Haring des Neuen
iſt jetzt definitiv aus dem Vorſtande gusgeſchieden. Herr J
mann iſt jetzt Vorſitzender des Aufſichtsrates. Das dürfte zur
Erklärung des Vorganges genügen.
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Mitglieder Kuhlow und Schmidt die Bergrat
abian und Direktor der Hildebrandſchen Mühlenwerke, G.
eiſter, neugewählt. Für den Stadt und Landkreis Zeitz

der Fabrikbeſi ichard Näther in Zeig gewählä der Viereb éangelegenheil delheme nen

h uns heute der e ne ahauſen, loſſer 4, um Berichtigung unvorgeſtriger Nummer da in, daß er Leber krnge Ver

nehmung gehabt, nog, mit dem Diebſtahl in irgendwelcher
Verbindung geſtanden have. Das letztere haben wir bekanntlich auch d behauptet. Da dies der zweite Fall iſt, daß
un erſte Meldung dementiert wird, erklären wir, daß ſieaus einer Quelle anmt, die amtlichen Charakter trägt.

mitzuteilen, halten wir vorläufig nicht für an
racht.

Jm Arbeiter-Bildungsverein wird Sonntag die
Dramati ſche Abteilung einen Theater Abend im Bellevue
veranſtalten. Zur Aufführung gelangt das Luſtſpiel „Jn
Behandlung von Max Dreyer. Das Stück ſpielt in
einer kleinen norddeutſchen Stadt und ſoll die Borniertheit,
Klatſcherei und Heuchelei des Spießbürgertums geißeln. Ein
zunges Mädchen, das Medizin ſtudiert hat, iſt in ihre Heimat
zurückgekehrt, um dort als Aerztin zu wirken. Aber ſämtliche
männlichen und weiblichen Klatſchbaſen nehmen Anſtoß an ihrem
Beruf, ſo daß die Aerztin keine Patienten bekommt. Wie ihr
geht es auch einem ihrer Jugendfreunde, gleichfalls einem Arzte.
Beide beſchließen nun, um ihre Wiſſenſchaft verwerten zu
können, zu heiraten. Die doppelte Doktorehe, die ſcheinbar nur
aus materiellen Gründen geſchloſſen worden iſt, bringt den beiden
eine glänzende Praxis, da die Moralunken des Städtchens an
einem un verheirateten Arzt und einer ledigen Aerztin kein
Aergernis mehr zu nehmen brauchen. Aus dem Geſchäft wird
zum Schluß eine regelrechte Liebesehe. Das Stück iſt reich
an luſtigen Szenen und weiſt manche geiſtreiche Satire auf.

Die Arbeiter Fahrkarten können nach einer Bekannt-
machung der Eiſenbahndirektion Erfurt ſeit 1. Dezember auch
an Sonntagen benutzt werden, und zwar im Bereiche der
ten Direktion und im Wechſelverkehr mit den Nachbar-

ezirken. Da die Halleſche Eiſenbahndirektion eine ähnliche
Bekanntmachung noch nicht erlgſſen, fommt vorläufig jedenfalls
nur die Thüringer Strecke in Betracht.

Mißſtände ſcheinen bei den Kanaliſationsarbeiten zwi-
ſchen Beeſener und Liebenauerſtraße zu herrſchen. Dieſe Ar
beiten werden von Herrn Tieſbauunſernehmer und Maurer-
meiſter Karl ausgeſührt. Nun werden dort ſolche miſerable
Löhne gezahlt, daß es wohl angebracht iſt; einmal damit an
die Oeffentlichkeit zu treten. Beſchäftigt ſind dort vier Schacht
meiſter, welche einen Lohn von 40 4 aufwärts beziehen,
außerdem noch zwei Vorarbeiter, welche einen Stundenlohn
von 38 Pf. erha ſten und nun müſſen noch 8 bis 9 Arbeiler

r 28 Pf. den Tag ununterbrochen arbeiten. Nun wird man
och zugeben, daß dieſe ſchwere Arbeit mit 28 Pf. zu gering

bezahlt iſt. Es wäre ſehr angebracht, wenn Herr Karl den
Je der eigentlichen Arbeiter dem der Vorarbeiter und Schacht
meiſter etwas näher bringen würde.

Erledigter Steckbrief. Die Staatsanwaltſchaft in
Gera gibt bekannt, daß der Steckbrief gegen den früheren Re
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ſchen eingetrelenen Verjährung der An

ödiger war Ende der 70er Jahre in Halle
u damalige Wirkſamkeit in der Pariel den

älteren hieſigen Genoſſen ſehr gut bekannt. Er kandidierte auch
m Saalkreiſe für unſere Partei, ſpäter wurde er in
w. L. zum eordneten gewählt; er vertrat dieſen Kreidim Reichstage von Vn der Mitte der Wer Jahre

bekam er als Redakieur der Reudiſchen Tribüne acht Monate
Gefängnis zudiltiert; da noch mehrere Prozeſſe 427
wurde er flüchtig und wandte ſich nach Amerika. de i
hebung des Steckbriefes ſteht ſeiner Rückkehr nichts im
Wege, falls er Luſt dazu haben ſollte.

und iſt

Aus dem Bureau des Stadt Theaters. Zu er
mäßigten Preiſen findet a onntag nachm. 3 Uhr eine Auf
führung der Oper Der Barbier von Sevilla ſtatt. Abends
7 wird Carmen zum 1. Male wiederholt. Die Titelpartie
ſingt Frl. Ekeblad. Am Da re die Premiere des
mit argßer pannung erwarteten Militärdramas Berger
ait. Am Dienstag wird VLortzingg Volksoper Der Waffenerr Fritz in wird als Geoyg auf
ugagement gaſtieren. ttwoch 4 Uhr nachm. Wiederholung

dex Oper Hänſel und Gretel Frau Anng Schramm, welche
ſich ſo ſchnell in die Birg de hieſigen Publikums hinein
ſpielt hat, wird wieder Mittwoch abend in drei Einaktern, welche
richtige Paraderollen für die Künſtlerin enthalten, gaſtieren.
Das reizende Luſtſpiel Ein geſchloſſen v. C. Niemann macht den
Anfang das für die Kü ſtlerin geſchriebene Luſtſpiel Madame
Duititre foigt und Bened Dienſtboten beſchließen den Abend.
Freitag Lohengrin. In Vorbereitung: Judith u. Holofernes.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters. Herr Hof-
ſchauſpieler Albert Paul verabſchiedet ſich Sonnghend in der
zweiten und letzten Aufführung dec eirbitdet ante Regine

inakters Ruſſiſch. Am Soönntag finden wiederum
Vorſtellungen ſtatt und zwar geht am Nachmittag 4 Uhr als

m bei20 Vf. Jbſens hochintereſſantes Werk Rosmersholm in
Szene. Am Abend iſt die Erſtaufführung des Soldaten-
ſchwankes Jn Vertretung von Heinz Gordon. Der Autor
wird die Rolle des Burſchen Wilhelm gls Gaſt ſpielen. Am
Montag wird dieſelbe Vorſtellung (Jn Vertretung) wiederholt.
Auf vielfach an die Direktion gelangte Anfragen iſt Pierre
Wolffs reizendes Luſtſpiel Das große Geheimnis wieder ins
Repertoir aufgenommen worden und findet die nächſte (10.)
Aufführung Dienstag, den 8. d., ſtatt.

Aus dem Bureau des Apollo Fhegters Die z, Zt.
ſtattfindenden großen Gaſtſpiele des Mr. Henry mit ſeinem
rer gung auf dem Zweirad und des 1. Deutſchen Meiſter-
ſänger-Quartetts erzielen allabendlich dicht beſetzte Häuſer und
einen geradezu glänzenden Erfolg. Das übrige Programm
ſchließt ſich dieſen beiden genannten Prachtdarbietungen in eben-
bürtiger Weiſe an. Sonntag finden 2 Vorſtellungen ſtatt,
nachmittags 4 und abends 8 Uhr, und ſtehen für beide Vor-
ſtellungen die großen Senſationsnummern auf dem Programm.
Wir weiſen nochmals d hin, daß trotz der enormen Koſten
der Gaſtſpiele keine Preiserhöhung ſtattfindet.

DieAus dem Bureau des Walhalla Theaters.
Aufführung der Ausſtattungs-Operette Das Frauenbataillon,
welche allabendlich mit Intereſſe verfolgt wird, wird neben dem

länzenden Varietee Programm mit der weltberühmten Hugoſton-Teupre ſowohl in der Nachmittags wie Abendvorſtellung vor

chmied gegeben,

Einheitspreiſen von 66, 40 und

Hugo e 85r e höhung, angeſetzt.
l Garten. Der Winter iſt mit ſeiner ganzenPrasi er in der Tige der St et man allerdin

um etwas davon, v draußen auf den Höhen breitet
vor dem Blick de eine überaus reizvolle Winter
Landſchaft. Die Tiere des Nordens, wie unſere Rentiexe und

unſere größte Seltenheit, die Luchſe, fühlen ſich natürlich ganz
rs wo nee und Cie, ebenſo die ſen un

ahrs von den Höhen des Himalaya, aber auch die Tiere
en inen nicht beſouder eng lte zu leiden, di

a i ellen wie die jn Hirſchziegen Antilope u
viele andere verlaſſen eiwi warmen Schlupiwin
und ergeben ſich i ig ihre

eien,dem Jungen zeigt e dag Rheſuspärchen m
n ganzen Tag, und die Mutter

eytläßt das Kleine ſogar aus der wärmen Umarmung, damit
es ſich weiter im Klettern üben kann. Bon neuen Erwerbungen
ſei ein Schreiadler in der großen Raubvogelvoliere erwähnt
und ein Trappenhahn, der in der Faſanerie untergebracht ſſt.

Weißenfels. Die Stadiverordnetenwahlender driten Abteilung haben hier nach verſchiedenen unſerer
Partelzeitungen mit einem Siege nßefer vier Genoſſen ge-
endet. Hoffentli dieſe unri g. Metidung eine gute Vor
bedeutung für die bevorſtehenden Stichwahlen daß die
Arbeiterſchaft nachher ſagen kann: Dieſes Mal haben
wir aber doch geſiegt!

Vermiſchtes.
Liberaleunparteſiſche Perichterſtattung. Kürzlich fandin Braunſchweig eine Kat n Katt in der der

Redakteur Kindler aus Hildesheim einen Vortrag über Lite-
raur hielt. Herr Kindlerx donnerte denn auch gehörig gegen
die etſeſe reſſe“. Daß er in erſter Linie vor er ſözlal
demokratiſchen Preſſe warnte, iſt für uns ebenſo natürlich wie
ehrenhaft. Aber der ſchwarze Jünger hielt auch die liberale
Preſſe nicht hakenrein, und ebenſo verdächtig ſcheint ihm die
zunparteiiſche“'. Er warnte alſo vor allen dreien. Jn dem
Bericht der unparteiiſchen Neueſten Nachrichten iſt nun zu
leſen, daß der Redner vor der lSeralen und ſozialdemokra-
tiſchen Preſſe warnte, dagegen begnügt 4e die liberale Lan-feggenng damit, die ſeglaldemotreliſ e und unparteiiſche

00 iert im Sattel. D kf. 3ark im Sattel. Der Frankf. Zig. wird vder belgiſchen Grenz geſchrieben: Vor einigen Wotten ſtarb n

Orlon der Metzger Adolphe Bidgine. In ſeinem Nachlaß be
fanden ſich zwei Sattelzeuge, die Bjdaine im deutſch-franzöſiſchen
Kriege erworben hatte. a die Gegenſtände einen hiſtoriſchen
Wert zu haben ſchienen, wurden ſie dem Direktor des Provin
jalmuſeums zur Prüfung übergeben. Dieſer entdeckte im

Futter eines der Sättel eine zugenähte Taſche. Bei der Oeff-
nung fand darin ein Bündel von 85 guterhaltenen, gül-
tigen 1000 Franks Scheinen vor. ie Freude der Witwe
Bidaine kann man ſich denken. Man muß gannehmen, daß der
urſprüngliche Beſitzer des Geldes ſein Vermögen im Sattel ver
borgen mit in den Krieg genommen hatte.

Geuoſſen! Werbt neue Abonnenten!

Verantwortlicher Redaktenr: Robert Fette in Halle.

Sozialdemokratischer Verein Zeitz.
Dienstag den S. Dezember abends S Uhr in Schindlers Reſtaur.,

Gartenfſtraße

VersammlIumng-
agesordnun

ſchiedenes. Alle Mitglieder werden zu kommen erſucht.
Gäſte und Frauen willkommen.

Der Ausfall der Landtags und Stadtper-
ordnetenwahl. Referent: Genoſſe Leopoldt, Zeitz. Geſchäftliches und Ver-

Der Vorſtand.

Muler.
Dienstag den S. ne abends S Uhr bei Streicher,

leine Klausſtraße 7

Mitglieder Versammlung.
1. Bericht der Kartelldelegierten. Neuwahlgesordnung: „1 Kderſelben. 2. Arbeitsloſenunterſtützung. 3. Verſchiedenes.

Zahlreichen Beſuch erwartet Der Vorſtand.

Trinken Sie gern veän
Cognac, Rum, Branntwein oder Likör ete.
ſo werfen Sie nicht Geld fort für hochverſteuerte, dverteuerte, oft höchſt minderwertige telethe Fabr h

V

wertvo

ndel
rikate oder geringe Eſſenzen.

428 Fbue; Die Deſtillation in Haushalte 10 Auſt
160 ſeitig illuſtrierie praktiſche Anleitung zur kinderleichten Selbſt
bereitung von Cognae, tnaden e. 2e., welches überallhin franko gegen Einſendung von nur 50 4
in Briefmarken verſenden Max Noa, Berlin N 544 Elsasserstr. 5.

ablreiche re en von Sachverſtändigen, Fachleuten und

Rum, Brauntwein, Likören, Bieren, Limo

iert mit goldener Medaille.

Welt Panorama, et
Kassel und Wilhelms öhe.

Murrls Restaurant Hallmarkt.

Rofſz, Geiſtſtraße 5

m
Fartell. 2. Neuw g. andsa3 Um zahlreiches und pünktliches Erſcheinen erſucht

olzarbeiter- Verband Halle a. S.
Dienstag den S. Dezember abends S Uhr im Weißen

Mitglieder-Versammlung.
1. Bericht der Delegierten vom Gewerkſchafts

euwahl derſelben. 3. Verbandsangelegenheiten und Verſchiedenes.

Sonntag:
grosses Hasen-AusKoegeln.

Turmſtraße 157. Sonntag:

maDieTustrierte Welt der Erlindungen.
Eine geſchichtliche und techniſche Darſtellung aller Erwerbs und

Produktions-gwei e, unter
un

beſonderer Berückſichtigung der heutigen Technikoßinduſtrie ſowie des heutigen Welwertkedes

Herausgegeben von J. G. Voigt.
Mit über 3000 r Tonbildern, Farbentafeln, Beilagen c.

n wöchentlichen Lieferungen à 10 Pf. oder in Heften à 50 Pf.Rest. zum Wasserturm d beziehen durch Die Volksbuchhandlung,
Geiſtſtraße 21.

großer Familien-Abend.
Mit Hochachtung Gustav Murrl.

Hermgun Tiege. Kellner,

Roter Adler, Trotha.
Sonntag, d. G. d., von nachm 4 Uhr an
Kränzchen des Trothaer

Turn Vereins.Zerrilbethin

alle a. S.
Sonntag den

GeneralTagesordnungdelegierten. Neuwahl des
Delegierten zum Kongreß und Verbandstag. Verſchiedenes.

Neueste Xonstruktionen

Praktisch, halthar, billigst

C. F. Ritter
Leiprigerstrasse 90.

Mitglied des Rabatt-Spar- Vereins

tärband Freundliche Schlafſtelle ſofort zu
r r.

Filgſtiefele ipzigerſtr. 27 reren Viftoriaplan 2, 2 Ti Militärhand-

Die Ortsverwaltung-
Maſchiniſten u. Heizer,

Dezember im „Weißen Roß“

erntet t luterg.
Bericht des Vorſtandes. Bericht der Kartell-

orſtandes und der Kartelldelegierten.

Fcehlittzchuhe

Theissen-
Zum Bergschlösschen.
Sonnabend u. Sonntag d. 5. u. 8. Dez.

e und humoriſtiſcheAbend- Unterhaltung.

In Riſel den
Ausſtattungen!

Größte Auswahl
aller Arten Möbel und

Polſterwaren,
vom einfachſt. bis zum eleganteſten.

Plüſchgarnituren

für Hois- und Netall-Werkzeuge ren aur bene
Qualitäten, n

p erſeburgerFaul Schneider, re
cm à!——

Gut erhaltenen diKonzert Sprech onograph
billig zu verkaufen. Reilſtr. 35, Il

Grundſtücke,
Reſtaurationen, Bäckereien. Kohlen u.

Kartoffel Handlungen, Lager -Räume,
Werkſtellen, Villen Landgrundſtücke,
Vikualien- u. Zuckerwaren handlungen

W

und
Ergebenſt ladet ein aben zu verkaufen ſowie TeilWahl des S o a aber für alle Branchen verwittelnh reellſte Arbeit, billigſte Preiſe, eyer 4 00.- Leipzigerſtr. 53.A t tung! unter Garantie! S n genikow StegtiWein Offerte I. Schemmel Rourſuhle a 3.50 M., Großer Pfeiler

ein ffe jetzt nur Rathausſtr. G. Wert 44 z e Wert R hre
it i tiſch, Küchenſchrank ſowie großeGratis Alte Möbel nehme mit in Zahlung. t gidt, m en

erhält ger Käufer beim Einkauf
von 2 Mk. an ein Fläſchchen Likör
oder 5 Proz, in bar trotz unſerer
auffallend billigen Preiſe, als:

hein- u. Moſelweine per
Flaſche 55 Pf. bis 1.50 Mk.

Stiefel ind Schuhe defottet

repariert, wie bekannt, mit gutem
gebrauchten Riemenleder, nür bei

J. Sternieht, Alter Markt 11.

Ludwig Wuchererstrasse 31.

Gelegenheitskauf.
Verkaufe, ſo lange der jetzige Vorrat100 Stck. 8 arren Hr. 107

Rot- u. Bordeauxweine per
Flgiche von 55 Pf. bis 1.50 Mk.Portwein, Samos per Flaſche

Gr. Vlzichetr. 21. Fernſpr., 2622.

Versuchen Sie

12 45Otto Knoll e T freuen eu r n r c

zu 2. welche Wiederverk. empf-
Otto Fuchs Zigarren Fabrik,

Robert Franzſtraße 1.
eine

r An und Verkauf1 n Arge per g. erren-Nonfektion. von Hrindengen, den
B. Sie werden mit der Eleganz, Qualität u. terrain, Unterbringung von TeilbabderPunſche per Flaſche. von 120 g. Sit unſtreit. zufrieden ſein Ichlieſere: Kapitalien, mey er Go.. Halle a. S.,

e n M. Leipzigerſträfſe 5.njten fran Am rii 772zöſiſchen Marken. re 8 3 a e die Eeleidigpng n rElsner Co ſelben für onſtändige Leute
Weingroßhandlung. Vier Haveloeks Ninun Sehätaounmeistor.

ken. Frdl. Schlaſſt. z. verm. Spite b. v. U. L

e

e e z V T
u e.

Bee ehee u n
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Robert

Blumenreich
Grosse Ulrichstrasse 24,

empfiehlt auf overe Gtagen,

Ab zahlung
ührel,

Spiegel, Polſterwaren, FederbeS Tiſchdecken, See

Puletota.
ge, Joppen, Kleiderſtoffe.Koffüme, Jackelts, ragen, Röcke,

Manufakiur- u. Werßwaren,
Auffe, Hüte, Sport und Kinder

Wagen, Auſtüwerke, Ahren,
Schußwaren.

n
Direktion: M. Riengrgse,

gern n 6. DezembFremden- Vorſt. zu kleiden Weeiſen
der Varhier von Scvilla,

Anfang 3 Uhr. Ende s Uhr.
7KUhr:64. Ab. B. 4. B. Beamtenk.ungilt.

Carmen.
85. Ab.-B. 1. 5 Deantenkort, gültig

apfeuſtreic

J v

Se We 4 n r J vvie e e e

Direktion: Rien. Hubert.
Gaſtſpiel

Adele Moraw
vom k. k. priv. Joſephſtädter Theater in Wien mit dem Wiener

Operetten-Enſemblee Das Frauenbataillon. of
Zoolog

Ausſtattungs Operette von Franz Rajng. Muſik von E. Roſenzweig,
t in Szene geſetzt von Mikra Pröger.

D 80 Mitwirkende.
I Ferner das glänzende Varietee-Prog

Matweef-ugoston-Truppe
in ihren unübertreſt hen e Leiſtung als ruſſiſche Tanz-Akrobaten-

onntag den 6. Dezembervormittags von 114 1 Uhr Frävsehoppen-Frei- Konnart.
Nachm. 4 Uhr und abends 8 Uhr25gr. prillante Vorstellungen.

ohne Preiserhshung,
J An n der a nachm. 5 Ubr und u v W 7

amm mit der weltberühmten

d al
Theater

Direktion
den ehe Was

os mersh m von JAben
Wuhend

Montag

m, 4 Uhrv ſa.):
t Zum Wuale:

Vertretung-
einz Gorhon a. G.
u ertretung.

Apollo Theater.
Direkftion: Guatav Poller.

Am Riebeckplatz. nächſte Nähe des

Haupt- ne nach m.Sonntag den 6r ükr d aben hr:2 Mroz-e Vor Kielinngen.

n beiben: Auftreten von Mr.
Hsury mit ſeinem phänomenalen
Rlesensprung auf dem Dweirad.

z Ziſaa Meter J Brücke,
uher zuſchauerraum u. rchehinweg, in einer Länge von 4 73

Allabendl. stürm. Erfolg.
Desgl. Auftreten des
Deutseh. Ieitersäng.-Quartetts

beſtehend aus den Herren Opern
länger a n b WFriedrich, o gin! al. Baß, und dem t preuß.
op rung er Robert Biberti, 2. aß

das Prige glänz- Programg
rotz der großen Gaſtſpiele keine

Qitreg Erhöhung

Erwachſ. 50 Pf.

11 u e rn 339
achmittags von 3 Uhr ab

Die wir ſie ſein ſoll.
Preis 30 Pf. Von Otto Rühle. Preis 30 Pf.

Zu beziehen durch De

im
Winfere Paletots
Winfere An üge
Loden onDamen aoketts
Damen KragenDamen Capes-

I növel, Spiegel, Polsterwaren, Tepptche,
W Tischdecken, Gardinen, Kleiderstoffe

kredervetten, Fobnhwaren Wirer, Bilder
e Waren aller ArtPaul Sommer

D. Aühbagahlungs-Gesohäft
Leipzigerstrasse 14

e

en adS e Wir deBars 38 h S J
5 4 I

d
he

o Konzert
us BraunSp ortuiotel,

Steinstrangse,

m nch Hooping the hoop.
tee rt im Automobil,

durch di r hohe Schleife.b Kont WSonntag 2 Gala Frem n Vorſt.

alhe Eintrittspr.de Recht 21
e

treten neuer Spezialitäten. Neue
Dreſſuren. Reg Programm

Gaſthof e
Zu den 3 Königen.
azgi. glaus und Olegriusſtr.Ecke.

Heute Sonnabend
5 Vortrag des Herrn Kiretmer über

Hypnotismus.Sueeſſte v Irzu eingeladen.
er

R c
R

t An

J J W 7r Wn 3
Es ladet ſwenndlchſt ein

o Stroiehor.
ken „Haciehborn“ van

den 6. Dezember
Kurm aul die Düppeler Sehanzen.

Hierzu ladet i einDoreuherg. H eboruſtr.eben inI

Sonntag den 6. Dezember:

Unterhaitungs Abend.Freunde und o ladet er-

gebenſt ein Fr. mm er.
Goldene Klelohnung ähuget Steruſtr. 3, p. r.

E. M. Mauthner

Garten

Kinder 30 Pf.

er verl. Geg. Be

Gr. UlrichstrasseI. Eichmann,

Möbel
Spiegel

polsterwaren
Ffederbetton

Teppiche
Tichdecken

Gardinen
Portièren

Paletots
Joppen

Arbeiter Garderobe

Kleiderstoffe
Kragen
Jacketts
Onapes

r men
A. J 2

auf!
tralhalle

Weissenfels.
ArbeiterRadfahrerverein Friſch
Sonntag den G. d. M. nachm. 4 Uhr im Reſtanrant

Kwrüttz chen.
Es ladet Freunde und Genoſſen freundlichſt ein Der Vorſtand.

In den Zwischenpausen wär'n Kumische hinger jedrah'n.

Geschäfts- Eröffnung
terten Publikum von Halle und Umgegend die ergebene AnSipew

zeige, daß ich

Restaurant Wuchererstrasse 20
übernommen habe, und ohne Damenbedienung gert Jch bitte meinUnternehmen unterſtützen zu wollen und werde fü r V Bedienung beſtens
Sorge tragen. Hochachtungsvoll iohard Plarr.

Selten günstige

mm Geleqenheitskäufe
Herren- Paletots von 9--42 Mark
Herren-Jopgen von 4.75--18 Mark

Herren- Anzüge von 9--42 Mack (in Neuheiten schräg woeies gestreift),

h von 2.75--9. 50naben- Joppen von 2.10--3. 50 Mark.
erren- z rosser Auswahl zu allerbilligsten Preisen
erren-häte und Mätgen, wie bekannt das billigste.Zeitzer Konfektionshaus
J. Jacobus Zeit Kramerstr.

Wie Falei
n Schuhwaren,

i Hert-, Puppen- und Kinder Vagen,
e biren, Husikwerbe, lampen, t

i üchiten, Cardinen

Möbel, Spiegel,
Polsterwaren,
Federbetten

Carl Klingler
Grosse Vhrichstrasse 20,

h



Herren:
Rossl.-Zugstiefol

sehr e
Schnürstiefel h

guter Strassenstiefel

Schnallenstiefol
elegant und bequem

Chevr. Zug gstiefel
eleg. Gesellschafſtsstiefel

Schnallenstiefel e
imit. Polzfutter

Schaftstiefel
wetterfest

Weihnachts

iir jeden Standl
r jeden Zweck

dauerhaftes, biälliges
Schuhwerk
Unsere dieajſährige

Ausstellung
enthält eine riesige, vielseitige Auswahl

in den eintaehsten und elegantesten Genres

m enorm billigen Preisen.

Schuhwarenhaus

Reitstiefol BallschuhHausschuh Max 3 Ta ck Gummischuh

Gummischuh., Pantoffeln.Halle, Gr. Uriehstr- 52.

Zugstiefel
Kräftiger Strassenstiefel

Hohe Filzschnürstiefol 380
Lederbesat. sehr warm

Rossl.-Knopf-u. Sehnür-stiefel, pr. Strassenst.

J her. Knopf- u Sehnür-7*0
stiefel. hocbelegant

filzhausschuh 90
sehr warm., von

Lederhausschuh 7
Warm gefüttert

D3
u Meilzunchtsa-Feßt

habe ich in meinen Abteilungen

Schuhwaren, Damen- und Herren Konfektion,
Trikotagen, Kleiderstoffs, Baumwollwaren,

Handschuhe und Strümpfet nt a bedeutende Preisermässigung

t

vorgenvmmen.
Die Beſichtigung meiner Rieſen-Weihnachts- Ausſtellung iſt gern und ohne Kauf

zwang geſtattet.

1
t

Paul Messow, Zeitz

D. 0uns einer kleinen Gurnſoen Chriſtbänme. Veilchen -Parfüm
herrührende Militärmäntel, Stiefel,andſhube. Paar 30 Pfg. ferner 1006 n r. in Flaſchen und ausgewogen.

i 0eder J an ſchude f. Engten weiſe, ſehr billig zu verkaufen. Otto Kramer, Drogerie,
Friedr. Hennicke. Kl. Ulrichſtr. 16. Ludwig Wuchererſtrafte 57. 9 Mittelwache 9.

V

W
V

Der beste

Butterersatz J
jst unsere110Y0D

Margarinewerke „Vnion“V G. m. b. H.
zu

d Wunstort.

h e h e h e e hWeihnachts- Ausverkauf.
Zu extra billigen Preiſen empfiehlt ſämtliche

M Handarbeiten m SM. Weissmantel, Geiſſtr. S

De e e e e e2 hohe Muſchelbettſt. m. Sprungfeder
matr. a 33 M., 2 Bettſt. m. Sprung-federmatr. a 26 M. ſof. zu verkaufen.

Spitze 38, Möbelgeſchäft.

O
8

O
O
O
O
O

Verkaufe deränderungsot. 1 Kleiderſekr.

echt Nußb., 38 M., Plüſch Sofa, Bettſt
m. Matr 18 M. Küchen Stühle 4 Tiſche
alles ſpottbillig Spiegelſtraße 10, p

Grosse PostenZis Weihnachten

extra villige Preise
Kleicierstoffe,
Seicienstofſfe-
Paul Eppers,

Halle a. S., Grosse Ulrichstrasse [3-—5.
Bei Barzahlung S Rabatt, feste, anerkannt dilligste Proise,

Kleiderstoffe für solide Gesehenkkleider.
Meter 35, 50, 80 Pfg., L.-- bis 2.50 Mk.

Grosse osten
sehwarze Kleiderstoffe, reine Wolle,
Meter 80 Pfg., I.00, I. 25, I.50 bis 00 Mk.

Grosse Posten
Seidenstoffe in sehwarz und farbig,

besonders vorteilhaft für Festgeschenke, sind teilweise

sogar bis zur Hälfte äes reellen Wertes zum
Verkauf gestellt.

Grosse Posten
Vnterröcke und Blusen, in Wolle und Seide,

sonst 5. 6. 7.50, 8. 9. 13. 15. Mk.
jeizt S.00, Z. 75, 4.80. S. 50, G. 50, 8.00, 9. 00 Mk.

e Vorteilhaf teste Bezugsquelle für Seide und Kſeiderstoff
e Delag und far bie Inſerate veranhwerilicht Auguſt Stroh. Druck der Halleſchen Genoſſenſchafts Buchdrucerei (E. G. m. b. H.) Halle a. S.

m. u mee e Von 3 u S 15 e 4
Wanne nan
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Krimmitſchau.
Seit 16 Wochen ſtehen die AKa re en die Arbeiter nun in einem helden

gen die Unternehmer, denen die Behörden
hilfreiche Hand leiſten, die Ausgeſperrten unterzukriegen. Nach
außen tun zwar die Fabrikanten ſo, als ſei ihnen der Kampf

nicht unbequem. Daß die Lage aber auch für ſie ſehr
tiſch iſt, geben ſelbſt bürgerliche Blätter zu, die bisher die

Situation der Fabrikanten in roſa zu malen verſtandeu. Zu
nächſt wird in einer Notiz rundweg zugeſtanden, daß die

der Arbeitswilligen nicht genügt, um die
abriken dauernd betriebsfähig zu machen Alle

bisherigen Mitteilungen, daß die Fabrikſchlote wie früher
rauchen und in allen Branchen der Betrieb wieder aufgenommen
worden ſei, ſowie daß die Zahl der Abtrünnigen ſich von Tag
u Tag vermehre, erweiſen ſich nun als eitel Humbug. Alle

uche, die Ausſtändigen durch dergleichen Tatarennachrichten,
durch die Maßnahmen der Behörden uſw. zur bedingungsloſen

fnahme der Arbeit zu bewegen, ſind an der Feſtigkeit
der Krimmitſchauer Arbeiter geſcheitert und die bürgerliche Preſſe
kann die Wahrheit nicht mehr hintanhalten, daß nur ein ganz
verſchwindend kleiner Teil von Arbeitskräften den Fabrikanten

sur Verfügung ſteht. 2
Der Konfektionär

ſchildert die Lage der Fabrikanten folgendermaßen
Die Ausfälle, welche die Krimmitſchauer Fabrikanten

et den Streik erleiden, ſind doch ſtärker, als man wohl
uerſt angenommen hatte. Der gewaltige Streik in Krimmit-S hat. trotz allen Ableugnens der in vollſter Bedrängnis

den Webereien, tatſächlich Garnmangel hervorgerufen.
enn auch einzelne Abnehmergegenden, z. B. eerane,

chwächer arbeiten, ſo wird das mehr als voll kompenſiert
urch den, en gegen die Sommermonate, viel ſtärkeren

ndwebereibedarf in Thüringen und anderswo. Das
ſamtreſultat bleibt: Krimmitſchaus Ausfall,

der geſamten deutſchen Streichgarnſpindeln im
Sinne darſtellend, kann nicht ausgefüllt werden, auch

nicht durch die früher in flotten Zeiten beliebten Ueber-
ſtunden in Spinnereien; erfahrene Spinner wiſſen längſt,
daß jene beſcheidene Mehrproduktion, welche durch Ueberſtunden

ro rata herbeigeführt wird, das dreifache der normalen
pinnlöhne koſtet, ſomit tatſächlich ſchadenbringend wirkt. Es

bedarf wohl nicht der Erwähnung, daß augenblicklich Streich
arnſpinnereien recht günſtig in Preiſen für ihre Garne geſtelltnd mögen ſie heißen, wie ſie wollen.“

Hierzu iſt zu bemerken, daß der Konfektionär von dieſen
gen etwas verſteht und ſelbſt den Fabrikanten imponieren

e.

S

Terrorismus der Unternehmer.
An Gerichtsſtelle iſt immer über den Terrorismus, welcher

von den ſtreikenden Arbeitern gegenüber. den Arbeitswilligen
ausgeübt werde, zu hören geweſen. Jn der letzten Schöffen
gerichtsſitzung forderte der Amtsanwalt die ſchwerſten Strafen
für diejenigen, welche die Arbeitswilligen hindern, ihre freie
Willensmeinung auszuüben. Die Unternehmer dagegen kön-
nen dieſes ungehindert tun. Die Meiſter und Kutſcher müſſen
ihre Kinder und Frauen zur Arbeitsleiſtung mit in die Fa-
brik bringen beim Verluſte ihrer Stellungen. Bei der Firma
Zeiner u. Schumann ſollte der Hausmann ſofort ſeine
Wohnung räumen, um Platz für die eintreffenden Polaken zu
ſchaffen. Da dieſer ſich weigerte, Arbeitswilligendienſte zu
verrichten und ſeine Wohnung zu räumen, wurde er entlaſſen.
Auch das Verſprechen, 6 Mark Miete vom vorigen Monat
zurückzuzahlen und für den Monat Dezember gar keine Miete
entrichten zu brauchen, fruchtete nicht. Der Hausmann lehnte
alles ab. So iſt denn der Wäſcheboden durch Einziehung von
Gypswänden und Schaffung einer Heuſtreu als Lagerſtätte
für die Polaken hergerichtet worden.

Eine tätliche Beläſtigung auf offener Strafze
t ſich der Fabrikant Hermann Donath zu
chulden kommen laſſen. Die Arbeiverin

Sch. wurde von Herrn Donathohne jede Ur-
ſache tätlich angegriffen und ihr hierbeidas Jackett entzweigeriſſen. Um ſich von ihrem

ſoeihnachts Kusstellung
Gardinen und

Stores

weiss u. crème Tüll das Fenster V. I.75--12.00 M.
Spachtel- u. Band- Arbeit das Fenst. v. G. 00--30. 00 M.
Bunt Madras, Musseline das Fenster von 1.75 M. Vorle er
Bonne femme Stores, Vorsetzer von 0.75 15. 00 M.

Halle a. 5.. Sonntag den 6. Dezember 1903.

e

Angreifer zu befreien, rief das junge Mädchen um Hilſe
Nur durch das Hinzukommen eines Gendar-
men blieb ſie vor weiteren Miß handlungen geſchützt.
Der Vater dieſes Kindes begab ſich ſofort aufs Gericht, da
mit gegen Herrn Donath das Strafverfahren eingeleitet werde.
Der Amis anwalt lehnte dieſen Antrag ab
und verwies den Vater auf den Weg derPrivatklage.

e

Eine Belohnung von der Stadtgemeinde

r der Pfleger Klemm der Armenunter-
tützungsempfängerin Schlegel inAusſicht,
wenn ſie in die Fabrik gehe und Arbeits-willige werde. Der Pfleger Klemm kam in die Woh-
nung der Schl. und erſuchte ſie, in die Fabrik zu gehen und
zu arbeiten. Es werde ihr dann die Unterſtützung von 2 auf
3 Mark erhöht. Wenn ſie dagegen es nicht tue, werde ihr
auch die bisherige Unterſtützung entzogen und ſie bekomme
nichts mehr.

Die königl. ſächſiſche Staatsbahnverwaltung
ſcheint ebenfalls ihren Teil zum Schutze der „Arbeitswilligen“
beitragen zu wollen. Jm Bahnhofsgebäude in Krimmitſchau
ſind Anſchläge mit folgendem Jnhalt angebracht worden.

Längeres zweckloſes Stehenbleiben von Per-
ſonen in den Bahnhofsgebäuden, auf dem Bahn-
ſteig und Vorplatze iſt zu unterlaſſen.

Schwarz, Bahnhofsinſpektor.
Krimmitſchau wird mit ſeinen Abwehrmaßregeln gegen die

ausſtändigen Arbeiter im ganzen Deuſchen Reiche be -rühmt.
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Die Beförderung von Arbeitswilligen
nach Krimmitſchau geſchieht mit ausgiebigſter Unterſtützung der
Bahnbeamten. So wird aus Freiberg gemeldet, wohin
ſich mehrere Fabrikanten und der Agent Lenzen auf den Ar-
beitswilligenfang begeben haben, daß einige angeworbene Ar-
beitswillige, um aus den Augen der ausgeſtellten Poſten zu
kommen, nicht bei dem Bahnſteigſchaffner vorübergehen durften,
ſondern durch eine andere Tür auf den Perron gelaſſen wur
den. Erſt dann wurden die Billetts 3. Klaſſe für die Ange-
worbenen noch gelöſt und letztere in ein beſonderes Wagenab-
teil plaziert, damit ſie mit niemand in Berührung kommen
konnten. Bei Abfahrt des Zuges frug dann der in Freiberg
ſtationierte Bahnhofsaſſiſtent die Fabrikanten, ob ſich die Sache
zu ihrer Zufriedenheit erledigt habe, worauf dieſe mit „Ja“
antworteten.

Dieſes Eingreifen der Bahnbeamten zu gunſten der Fabri-
kanten verdient die ſchärfſte Zurückweiſung. Die Beamten
haben ſich bei wirtſchaftlichen Kämpfen der ſtrengſten Neu
tralität zu befleißigen und nicht zu Handlangerdienſten für
das Unternehmertum herzugeben, denn ſie leben nicht nur von
Fabrikantengeld ſondern auch von Arbeitergroſchen.

7

H BeeEinen Reinfall
haben die Fabrikanten in Forſt erlebt. Von ſechs angewor-
benen Webern iſt nur einer, der Tuchmacher Ott Döh-
linger aus Forſt, auf den Leim gektochen. Der Agent
iſt ein ehemaliges Mitglied des Textilarbeiter-Verbandes, der
Arbeiter Ernſt Krone, Promenade 14 in Forſt.

Krone verſprach den Leuten in Hof in Bayern einen
garantierten Mindeſtlohn von 20 Mk. pro Woche, worauf ſie
ſogar ihre Stellungen in Forſt aufgaben, um ſich zu verbeſſern.

Vor der Abfahrt machte Krone die Leute
noch ſicher, indem er in einem Reſtaurant
eine Mark für die aus geſperrten Krimmit-
ſchauer zeichnetel Auf dem Bahnhofe löſte er zunächſt
Fahrkarten nach Leipzig. Aber während der ganzen Fahrt
wurden die Geprellten doch nicht das Gefühl los, daß irgend
etwas nicht in Ordnung ſei. Beim Ausſteigen auf der Station
Leitelshain in Krimmitſchau ſollten ſie von ihren Zweifeln
erlöſt werden. Fünf bis ſechs Gendarmen mit
geladenen Gewehren ſtanden zu ihrem Em-
pfange bereit. Da ſie das Verbrechen des Streikbruches
nicht begehen wollten, verbaten ſie ſich dieſe Begleitung und
ſuchten Anſchluß an die Ausgeſperrten; bis auf einen, den ge-
nannten Döhlinger. Gegen den Agenten wird An-
zeige wegen Betruges erſtattet

Teppiche

II. Jahrg.

Der moraliſche Erfolg des Kampfes iſt übrigens
ſchon heute auf ſeiten des Textilarbeiter-Verbandes. Wie der
Ausfall der Schlacht in Krimmitſchau auch ſein möge, der Ver
band wird geſtärkt aus derſelben hervorgehen. Tau
ſende von neuen Mitgliedern ſind ſeit Be
ginn dieſes Kampfes dem Verbande beige-
treten, ein Dutzend neue Filialen und neue
Zahlſtellen begründet und immer neuen Agitations
ſtoff liefert gerade der Kampf in Krimmitſchau der unermüd-
lichen Leitung der Organiſation. Die Hoffnung, daß ſie den
unbequemen Dränger, daß ſie den Textilarveiter-Verband durch
ihre rigoroſe Ausſperrung vernichten oder auch nur agktions
unfähig machen könnten, können die Tertilbarone in Krimmit-
ſchau ruhig aufgeben. Damit haben ſie aber die
Schlacht auch ſchon verloren. Beſteht der Textil
arbeiter-Verband weiter, ſo dauert der Krieg um den n
ſtundentag an. Eine Niederwerfung der Krimmitſchauer Zehn
ſtundenkämpfer im Augenblick würde nur bedeuten, daß die

eſchlagenen ſich in ihre Schanzen zurückziehen und bei geeig
neter Zeit wieder daraus hervorbrechen werden. So lange
die Fabrikanten in Krimmitſchau den Zehnſtundentag nicht be
willigen, wird die dortige Jnduſtrie nicht zur Ruhe kommen,
Deswegen liegt es ſogar im Jntereſſe ſtabiler Verhältniſſe im
Textilgewerbe zu Krimmitſchau, wenn die Arbeiter jetzt den
Sieg davontragen,

An die Arbeiter Deutſchlands aber ergeht
immer wieder der Ruf: Wahret die Solida-
rität! Tragt Munition zu!

e

d

2

Der kleine Belagerungszuſtand
Laut amtlicher Ankündigung find im Stadtbezirke

und im amtshanptmannſchaftlichen Bezirke Krimmitſchan
ſämtliche öffentliche Verſammlungen, ſowie Tanzmuſiken
verboten. Die Schankwirtſchaften müſſen abends um
12 Uhr geſchloſſen ſein.

rer

4 Delitzſch. Was lehren uns die letzten Wahlen?
Dieſe Frage muß noch einmal erörtert werden, wenn wir in
Zukunft nicht wieder ſolche Rückſchläge erleben wollen, wie uns
die letzten Wahlen, hauptſächlich die Stadtverordnetenwahl, ge
bracht haben. Ob wir bei den Stadtverordnetenwahlen ſtiegen
würden, war diesmal ſchwer vorauszuſagen, trotzdem wir zwei
mal hintereinander Mandate erobert hatten. Daß wir aber
einen Rückgang von 50 Stimmen haben würden, trotz der ver
mehrten Arbeiter-Wähler, das hätte wohl niemand gedacht.
Dieſes beſchämende Reſultat hat ſeine verſchiedenen Urſachen.
Es mag richtig ſein, daß von ſeiten der hieſigen Parteileitung
die Wahl nicht genügend vorgearbeitet war. Die
Genoſſen wurden durch die Gründung des Konſumbereins ſo
in Anſpruch genommen, daß ſie wenig Zeit zu anderer
hatten. Da war es aber Pflicht eines jeden Parteigenoſſen,
deſto kräftiger zu agitieren und am Wahltage zu arbeiten, um
dadurch das Verſäumte wieder nachzuholen. Aber man wählte
und ging wieder ſeine Wege. Ohne Arbeit kein Sieg.

Auch die Beamtenſchaft trat diesmal vollzählig auf den Plan
und ſtimmte uns nieder. Es ſcheint jetzt allenthalben Syſtem
darin zu liegen, daß man das Beamtentum bei öffentlichen
Wahlen Sturm gegen uns laufen läßt, denn ſonſt wäre es den
Gegnern trotzdem nicht gelungen, uns niederzuringen. Das
Beamtentum hat überhaupt hier die Macht an ſich geriſſen
Der Verein für ſtädtiſche Jntereſſen“, die Vertretung des
Bürgertums, der in früheren Jahren hier großen Einfluß auf
die kommunale Verwaltung ausübte, iſt vollſtändig tot. Er
wagt es nicht einmal mehr, öffentlich auf den Plan zu treten.
An ſeine Stelle iſt der „Verein für Stadtverordnetenwahlen“
getreten, der nur aus Konſervativen und Beamten zuſammen
geſetzt iſt. Die Tätigkeit dieſes Vereins beſteht nur darin, die
Mandate zu verteilen, ſonſt hört man die ganzen zwei Jahre
nichts von ihm. Bei den Wahlen laſſen dann ihre ab
hängigen Beamten antreten, die dann nach ſtrenger Ordre ab
ſtimmen müſſen. Dieſe Verhältniſſe ſollten der Arbeiterſchaft
zur Warnung dienen, denn gewinnen Konſervative und Beamte
noch mehr die Oberhand, dann iſt es mit der Rückſichtnahme
auf die Arbeiterſchaft vorbei; die Vorkommniſſe in andern Ge

Reukeiten zu auffallen

billigen Preisen.

beste Axminster, Velour u. Brüsseler in all. Grössen,
echte Orient. Teppiche u. Vorlag. a. Gelegenheitskauf.

für Betten, Diwans, Schreibtische und Erker.
Tierfelle mit und ohne Kopf. Fusstaschen.

Ruhekissen, Messing- und Holz-Vorhangstangen, Fensterschutzdecken, Reisedecken, Flaids, Matten.

Tür- u. Fenzte
Dehorationen

alle a. S.,
Grosse Steinstrasse

86 u. 87.

aus Plüsch, Tuch, Wollserge,
2 Chales u. 1 Lambrequin,

gestickt und appliziert
mit guten Posamenten

Ruih 8 Co.
Jischdechen Tischdecken, Fant.-Gewebe u. Plüsch v. 3.00-18. 00 M.

Diwandeck., Fant.-Gewebe u. Plüsch v. 7.50-—30. 00 M.

Schlafdeck., Seide, Wolle u. Baumw. v. 2.85-12.00 M.
Steppdeck., Tüll- u. Piqué-Bettdeck. v. 3.00-—25. 00 M.

Ralle a. S.,
Grosse Steinstrasse

86 u. 87.
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gen iſt ſchon mehr als iedern ſindtn mehr als 15-—20 anweſend. Gen die reinen
geſellen vorſtellen wollen, laſſen ſich de a nze Jahr

a ſehen. Wenn dann das ganze Parteileben u den et
tern einzelner Genoſſen ruht, dann wüſſen eben Rückſchläge
eintreten, weil der größte Teil der Genoſſen nicht fähig iſt, ause er Initiative etwas zu tun. Das gilt nicht bloß fur einen

ſondern für allei Kurioſum, warum ſelbſt Genoſſen nicht zur Wahl gingen,

dienen folgende Beiſpiele. Einzelne wählten nicht, weil unſere
Genoſſen für die Waſſerleitung geſtimmt hatten. Andere wählten
nicht, well hier eine Freie Turnerſchaft gegründet worden iſt.
Aber wehe demjenigen, der an ihrem revolutionären Jnſtinkt
zweifeln wollte. Daß Geſchäftsleute, die früher Genoſſen waren,
jetzt nach Gründung des Konſumvereins den Gegner wählen,
zeigt uns, wie wenig wir Urſache haben, auf Geſchäfts
ſozialiſten Rückſicht zu nehmen.

Die Landtagswahlen haben, wie vorauszuſehn war,
den Sieg der Konſervativen gebracht. Die Liberalen haben
30 Wahlmänner gegen vor 5 Jahren verloren. Das Jnter-
eſſanteſte an dieſer Wahl war der Kampf zwiſchen Konſervativen
und Bündler, oder richtiger geſagt, weil dieſer Kampf ein per-
ſönlicher war, zwiſchen v. Buſſe und Schirmer. Hier trat das
perſönliche Jntereſſe in ſeiner ganzen Nacktheit zu Tage. Wäh-
rend dem Schirmer ein politiſches Verſtändnis und Verdienſt
um die Landwirtſchaft nicht abzuſprechen iſt, ſind die gewählten
Abgeordneten von Buſſes Gnaden große Neulinge auf poltti-
ſchem Gebiete, die nur den einen Vorzug haben, daß ſie die
reichſten Leute des Kreiſes ſind. Sagte doch ſelbſt der eine Ab-
geordnete, daß er ganz 'unvorbereitet in den Wahlkampf trete.
Das genügt vollſtändig, um 15 Mk. pro Tag Diäten zu ver-
dienen. Mag auch der Erfolg bei den Landtagswahren in
unſerm Kreiſe für uns ausbleiben, aber derartige Zuſtände
zwingen uns, den Kampf noch beſſer zu führen. Zweierlei
müſſen wir doch erzielen, die Aufklärung der Maſſen und die
vollſtändige Ausſchaltung der Liberalen. Beides tut not.

Wittenberg. Der Sieg der Bürgerlichen gelegent-
lich der letzten Stadtverordneten wahlen ſcheint irgend

wo
Sperr St Widmete
eine r Aehnlichkeit uns 8 S der 9
tagswahl zugeſandten. de geiſtigen
Höhe und verraten dieſelbe z S r dder meint, daß unſer Ge lamiert n
entgegengehalten werden, da wir eine ganze

An
Gedauernewerre

eheen an dem e
ihmbe von Leuten

kennen, die ſich durchaus nicht blamiert fühlen, wenn ſie mit
Hilfe von Arbeitern gewählt werden. Die Sozialdemokratie
hat noch immer der eigenen Kraft vertraut, und die Zukunft
wird es lehren, daß die Arbeiter trotz des hohen Bürgerrechts
geldes, wodurch man uns ja eben vom Bürgerwerden ſo ſehr
abhält, entgegen den Beamten, die kein Bürgerrechtsgeld be
zahlen, ſich ihren Einfluß im Stadtparlament ſichern
werden. Des ſind wir feſt entſchloſſen, und aller Hohn kann
uns nur dazu führen, daß wir gelegentlich einmal unſeren Geg-
nern einen Spiegel vorhalten, damit ſie ſich ſelbſt erkennen.
Den Arbeitern aber diene zur Mahnung, feſt zuſammen zu
halten, ein einziges geſchloſſenes Karree zu bilden. Viel zu viel
noch wird von uns geſündigt. Arbeiter Wittenbergs und Um
gebung! Münzt das Laſſalleſche Lofungswort: „Los von den
Bürgerlichen; los von den Liberalen zur Tat. Leſt Eure
Preſſe, beſucht Eure Lokale und Eure Feſte. Nur ſo ver-
wandeln wir den Hohn unſerer Gegner in blaſſe Furcht. Vor
wärts alſo nur Kampf führt zum Sieg

Ermsleben. Die Stadtverordneten wahl hat
mit einem Siege unſerer Gegner geendet, dieſelben hatten
alles, was valterlands freundlich geſinnt iſt, aufgebolen. Mit
ro en Plakaten war unſere Stad geſchmückt. ir haben uns
öſtlich amüſtert darüber, haben wir doch wenigſtens einmal

Leben in die Geſellſchaft gebracht und die traurigen Verhält
niſſe in der Stadtverwaltung kritiſiert. Es werden dadurch
viele Arbeiter ſeyen, daß wir uns ni er fürchten und
werden ſich ſpäter unſern zihen a v ießen.

imUnſere Gegner hatten jeder 112 men, Genoſſe Volk-
mann und Wagner 13 reſp. 12, der greibahige Weber eine
Stimme. Es waren viele Arbeiter nicht wabt erechtigt, weil
K. nach der Städie- Ordnung von Erms leben keine vier

teuern zahlten. Die Geſchäftsleute ſtimmten natürlicheſchioſſe gegen uns, obwohl ſie von den Arbeitern leben

i onfür eine gew
der Arr linken de des 98

olgende Verfügung
halb. 13. Nov. 190083.

Auf den Antra 377 28. vorigen Monats erwidern wir
die dortige t geteilt werden kann. Die Reelung n Wdeitege gehört r en politi r tda

en im des Vereinsgeſehes, und desein als ler Verein a n und nerliegt den
ſchränkungen des 9 8 des Vereinsgeſetzes.

Unterſchrift unleſerlich.Daß die Regelung reſp. die Beſprechung über die Arbeitszeit

ein politiſcher Gegenſtand iſt, dürfte ſedenfalls neu ſein. JnStatut der ewegg aftlichen Organiſationen findet ich
ieſer Pun ter Stelle und noch niemals iſt es unſeresWien einer Polizeiverwaltung eingefallen, einen derarti 7

e als einen politiſchen anzuſehen undraus ſchlueſe gernd dem Verein, der darüber eine B. ſprechung

uläßt, deshalb die Beſchränkungen des s 8 des Vereins-Ge-ſieh aufzuerlegen. Wir nehmen n an, daß die Ge
len in Oſchersleben, die dieſe Verfügung angeht, gegen
d t vertretene Anſicht Beſchwerde erhoben haben. er

Erfurt. welche Luſt,der am Mittwoch ſtattgefundenen Kriegsgerichtsſitzung wurden
drei Fälle von Fahnenflucht verhandelt. Es erhielten
der Musketier c teien 10 Monate, der MusketierKnoſalla im Radfalle 1 Jahr 8 Monate und 10 Tage
nd der Musketier Klaube aus Erfurt wegen unerlaubter
ntfernung und Verwendung von Feldfrüchten 2 Monate 14

Tage Gefängnis und 2 Wochen Haft, die 14 Tage Gefäng-
nis und zwei Wochen Haft wurden durch die Unterſuchungs-
haft als verbüßt erachtet.

Soldat z ſein. Jr
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Im Jahre 1903
T Wwebste Auszeichnungen

allein in Deutschland.
2Ö

Lager von Stickſeide in großer Farbenauswahl.

e T v J on r de I uDie nützlichſten Weihnachtsgeſchenke.
Singer Nähmaschinen ſind muſtergiltig in Konſtruktion und Ausführung.
Singer Hàähmaschinen ſind unentbehrlich für Hausgebrauch und Gewerbe.
Singer Nähmaschinen ſind die meiſtverbreiteten in Fabrik Betrieben.
Singer Nähmaschinen ſind unübertroffen in Leiſtungsfähigkeit und Dauer-
Singer AHMähmaschinen ſind vorzüglich geeignet für moderne Kunſtſtickerei.

Unentgeltliche Unterrichtskurſe in allen häuslichen Näharbeiten, wie in moderner Kunſtſtickerei.
Elektromotoren für einzelne Maſchinen zum Hausgebrauch.

Kinger Co. Rühmuſchinen Art. Gew.

AbbruchMaterial!
SetcWlav akobſtraße, ſngang

teinwe er Schwetſchkeſtr ndore, orwe e, 200 Fenſter,
Bretter, eiſ. Türen, Bade-Einr.,
Bohlen, Vanholz, Brennholz in
Fuhren und Lörben täglich auch Sonn
tags v. 7 9 Uhr, zu verkaufen.

Um ſchnell zu räumen
e. Spottbinig!

ſas 48an, H berſhrenie e r.
36 Soſatiſche 8 a piegel von

r r e emmoden E.Küch nden ren und anf 14 M.
Nähmaschinen 45 M.
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Speziai -Korseit- Fabrik

Empfehle

Bernhard Häni
Halle a. S. Schhmeerstrasse 2.

Damen- und Kinder-Korsetts
neueſter Facon, von 1.00 Mk. an,

Reformkorsetts, Gesundheits-
Korsetts, Leibehen,

UVmstandskorsetts, Gerade-
halter, Frack-Korsetts,

Korsett Hip-Spring,
Korsett mit gerader Front,
Leibbinden von 1.50 Mk. an,

Waschbare Binden,
Holzwolle-Binden à Dtzd. 75 Pfg.r zarüekgesetzter Borvetts,

zu 50, 80, 100 Pfg.

es.

Halle a. S. Leipzigerstrasse 20.
S

Jh. Franz

Poflieferant Franz sehe

Goefreine-

Prossſoe,
ſeit 40 Jahren aufs beſte bewährt.

W Erhältlich in den meiſten Bäckereien von Halle
u. Umgeg. und im Verkaufslokal der bekannten

Presshefe- und gackpulver- Fabrik
oflieferant,

9 Grosse Iärkergtragse.

V altes en.Serin ßosonderg,
eiſtſtraße 21.

Die größte Auswahl in

Baum -Behang, Honig-
kuchen, Zuckerwaren,

Schokoladen
ſ. empfiehlt bei bekannt billigſten

Preiſ en
die Honigk. Schokol. und Zucerw.Fabrik

J anmasohfnen,
W rin

von B 55

zu äußerſt niedrigen Preiſen, auch auf Teilzahlung, monatlich von 5 Mark an
empfiehlt

Rucl- ange- Ammendors-

nur prima Favrikate,Mark MWöä an.

u. Waschmaschinmnen s ragen, Manſchetten, Regenſchirme,
Schürzen, Bettzeug,Ge ützen uſw. bedeutend unterHüte, reits

von Mk. 12 an.

09s m Markt t

aletots
Ulsters alen

von K. 12 an.

Knaben
Anfertigung nach Hass. Elegazite

Grosser Weihnachts- Ausverkauf.
Als Weihnachts-Gesochenke eupfehle ich:

Herren und Damen-Kleiderſtoffe, Anzüge für Knaben, Chemiſetts,
ortemonnaies, Krawatten,

Jnlette, wollene Unterkleider,

Albert SJoachim, Weissenfelserstrasse 31.
D Konſumvereins- Mitglieder erhalten Rabattmarken. W

J Oppen warmen Futter

von Mk. G an.
auch in Knaben und Jünglingsgrösssen.

Paletots von Mk. 4.75 an.
Joppen mit warmem Futter von Mk. S an. Sehr billige, feste Preise.

Herm. Bauchwit7

ron Gar! Tornow,

Jnh.: R. Schirmer,Leipzigerſtr. 82, Ecke Kurzegaſſe.

Kile Sorten Feille
ka öchſten Preiſenu hen Prtiſe: g Nerfabrit

Fiſcherplan 2 2

Beinkleider, Anzüge
in jeder Preislage

Mit Hochachtung

Grosse Auswahl.

Ausführung bei grosser Preiswürdigkeit.

Markt 4
Gegr. 1859.



Wegen Aufgabe meines ſeit 16 Jahren innehabenden Geſchäftslokals

qrosser Ausverkauf.
Sämtliche Artikel werden 10-—38 unter bisherigen Preiſe verkerft. Außerden 5 in KabettSparmarken auf alle

Spielwaren, Iederwaren, Galanterie- u. Kurzwaren, Haushaltungsartikel.
Holz und Fell- Schaukelpferde beſonders billig!

Robert P Iö I u
eilnachts- Geschene

empfehle ich, ſo lange der Vorrat reicht, als ganz außergewöhnlich billig
Sie bei mir

o z

d e em 7 44 F.n e 74 m d2 Se We r J de h tJ 3 V J n 2 Tc d r 1 e vo 5 5 J eGarrh

m 9

x

5 h r 3
a I e 3 93 l

T v
u

DeOHauskleiderstoffe, doppelbreit, Meter 48, 85, O Pfg. S

Halbtuche s2, 4, 80 rKeunheiten, reine Wolle, glatt und gemuſtert 85, 70, 48 S r 16 h
VFantasiestoffe 1.20, 90, 75

Streng

reelle

Bedienung. Leine gerstrase h m r IISb Il

Strümpfen etc. elc. e
(parterre und 1. Etage) iſt eröffnet. Streng reelle Bedienung.

ocenſeine Venheſten Meter 8, 280, 180, L. 25 m. Bis 10. Dezember I.

Meine Weihnachts-Ausstellung en n
Puppen and Spiel Waren I GSuptgeſtiſt: ar. Uirichstr. 24.

rehme ich Rabattmarken, welche ſonſt 5

Mitglied des Mk. 1.00 Wert haben, für e Tv JRabatt Mk. 1.20 in Zahlung. I 4

e Zum n
Anterzeugen, Hemden, Strickjacken,

W bequemer Begleichung. W

Beiver Geſchöftslolal. Kuuiſheſr, e
Alfred Reiber, Teuchern. a ar a. S e S Se v S e 7 T e dV 4 h S J e S2lnſer G um r Sonntagen im Lichthad Sanjtas“, 7 J

Inſer eſchaft-lokal t jetzt Steinatrasse 31.
Dezember die geſetzlich zuläſſige Zeit geöffnet. eng iungen ne h Jena J d er Sede an?

Lohtannin- u. alle anderen medi-Die Volksbuchhandlung e i 5 i. enZu beziehen durch Die Volksbuchhandlung.

Weiss, Falle a
(rösstes x Geschäft keiner Kerren und Knaben- Moden.

Sämtliche hier angeführte Artikel ſind in u grösator Answahl, in Jeder Preislage vorrätig,

und zeichnen ſich durch neneste Facons und tadeUosen Sitz aus.

eng 21, r
a 5 S z

a 4

Winter- Paletots Winter Pelerinen Knaben- Paletots
in neueſten Stoffen u. feinſten Qualitäten. waſſerdicht. Knaben Pelerinen
Vlster- Paletots Loden- Joppen

u vII T T

F

moderne Tracht. P elz Jopp en Kutscher a Mäntel
neueſte Façons.

Paletots mit Pelzfutter. Knaben-Joppen. SohlafröckKoe.

Keeee ee e



J t t n eth an n nen reBPruwmer
Grosse Uiriohsetrasse 22/23. Haiteetelie der Strassenbahn.

Weihnachts- Verkauf

Bonjamin

in allen Abteilungen zu aussergewöhnlich billigen Preisen.

Kleiderstoffe
Moderne Besätze, nur aparte Neuheiten. in

Pelzwaren,
Muſfen, Stolas, Colliers,

Garnituren
in allen modernen Pelzarten,

Federboasin allen Preislagen.

Unterr öcke in Seide, Wolle und Baumwolle.

Tändel-,
Kindersehürzem.Schürzen,

Mädchen-
Kleider, Capes,

Paletots.

Ceibwäsche
Memden, Jaeken, Beinkleider

aus bewährten, soliden Stoffen,

Spachtelkragen
Spitzenkragen
Poaamentenkragen
Lavalliers
Sehleifen, Stolas.

Haushalts- nud

besonders billüg,

Handtäeher in weiss und bunt.

in Seide, schwarz, weiss u. farbig für Braut- u. Gesellschafts-
Kleider, in Wolle und Baumwolle für Strasseon- und Haus-
Kleider von der einfachsten bis hochfeinsten Art,

duftige Stoffe für Ball- und Gesellschaftskleider.

Randzchuhe
für Damen, Herren und Kinder.

Stoffhandschuhe,
Glacéhandschuhe,

äusserst vorteilhafte Angebote.

Damenm-Gürtel
Regensehirme
Seidene BRänder
Pompadours

össter Auswahl.

Korsetts.

Servietten, Vnoegedoeke.

v Uerrenwäsche
Oberhemden, Serviteurs, Kragen, Mansechetten, Krawatten,

erstklassige Fabrikate in modernsten Facons.
Vorsteeknadelin, Knöpfe, Garnituren, seidene Hals- und Teosehentäeher.

I Preisermässigung p
Damen-Paletots, Jacketts Gapes, fertige Kleider,

Kleiderröeke, Blusen, Matinés, Morgenröcke.

Cischwäsche
Drell-, Jaequard- und Damast-Gedeeke, Tisehtneher,

Je des Kleſd
aud Wungeh

ebenso ielegantem Karton.

alitücher.,
reizende Neuheiten,

Kopfsha wls,
Lopftücher, Dmsehlagetleher

in allen Preislagen

Knaben-
aletots, Capes,

Anzüge.

Zeitwäsche
Weiase und bunte Bettbesange, vom Stück und abgepasst,

Bettdeeken in allen Arten,
Tabidettdädeeken, Betttiener. Lakeunleinen,

Fertige BRettoen, Inlette, Rettfodern.

Strickwesten
WValkjacken
Kapotten
Knaben-HMützen
Mädchen Mützen und Hüte.

Tapisserie.
Sämmtliche vorgesgeichnete, fertig-

gestickte und garnierte Sachen
Neuheiten mit holländischen

Motiven.
Stekgarne, Stlekseide.

Strümpfe
für Herren, Damen und Kinder

in Wolle und Baumwolle
Strumpfhbänder
Strumpfhalter.

Barchenthemden
Normalhemden
Normaljacken
Normalhosen
Leibhöschen.

Taschentücher
in Leinen, Halbleinen und Baumwolle

mit und ohne Monogramm

Kindertücher
in reizenden Kartonsg,

Sehr vorteillhaſte Angebote

Treppei chems
Grosse Sortimente in Axminster, Afgan, HMesched, Tapestry, Velour, Brüssel,

Holländer, handgeknüpften Smyrma, echten Persern etc.

engl. und echt Täll, weiss u. crème,Gardinen, e Sie
S Täll-, Spachtel, Renaissance- Stella Band-,0ores, Point-Lace und bunte Stores.

in grösster Weit unter Preis!
Rim Pogsten

Teppiche
mit unbedeutenden Webefehlern

Ein Posten

Schlafdecken
Reisedecken
Steppdecken
Barchentäecken
Betttücher.

Japis-erie.
Deckenstoffe zum Sticken, Java-, J

j Filei-, Aiäa- unä Bauernstoee,
nordische

Woillstoffe.
Zephyrwolle, Filingarne,

Kommoden-Divandecken,Cischdecken, h
Sofabezüge, abgepasst und vom Stück, in

allen Arten, denkbar grösste
Auswahl.

Jute, Wolle, Cocos, Tapestry,Läuferzeuge, eViitr Köper Spachtel, Victoria-Satin etc., ma en, Kongress-, Rouleaux- u. Vitragenstoffe. Gardinenreste

à oreèwe. Gobelinsund Arrangements von einfachster n net 4 wüt e Dekorationschales,ortièren, bis hochfelnster Ausführung, sehr Weit unter Preis erse 2 Wachstuchdecken,
9 preiswert. 7 Wachstuchschoner.3 Felle unckü Feliteppiche So fur HinChinesische Ziegenfelle, Angora Felle un ere Fellarten, Fusstasehen, in Pläsch, Velvet, Seiäe, Satin mit und ohne Tolann e in anen ördewon. Qualſtäten ung Preislagen So n in allen Gröesen, Qualitäten und Preisiagen

Sperielle Freisangaben underlassen vir, da sich die Hilligkeit der Waren doch vur bei gleichzeitiger Hesichtigung derselben ergid.

Verlag und für die Jnſerate verantwortlich: Auguſt Groß. Druck der Halleſchen hen Hals wizdrnaert (E. G. m. b. H.) Halle a. S.
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Bericht der BGanarbeiterſchuhkemmiſ
über die fattgefundene henen

in Halle und PVororten.
Wie wenig die geringfügigen behördlichen ſowie beruf

i sger Schutzvorſchriften bei Bauausführungen teb
vielgerühmten amtlichen Ueberwachung zur Geltung kom

wen, beweiſen wohl ſchon die Unfalſſtatiſtiken der Bauberufs
oſſenſchaften, ſowie die Kranken- und Sterbeſtatiſtiken derKrenlenaſen Wenn in der letzten Zeit auch ein kleiner Fort

ſchritt in einzelnen Punkten zu verzeichnen iſt, ſo iſt das ledig
lich nur den Gewerkſchaftsorganiſationen im Baugewerbe und
der ſozialdemokratiſchen Partei, ſowie deren Preſſe zu danken.

hat ſchließlich deren berechtigten Forderungen und Wün-
53 en a hat diesbezügliche behörd

n herausgegeben, wenn au igeg ch nicht in aus
Aber leider ſtehen dieſe meiſtenteils nur auf dem Papier

und werden von dem Unternehmer wenig oder gar nicht be-
achtet, weil er von vornhetein weiß, daß in den feltenſten
ger Strafe erfolgt, wenn die Beſtimmungen von ihm bei
eite geſchoben werden,

Es iſt daher die Bauarbeiterſchaft weiter auf die Selbſthilſe
angewieſen, und an der Hand unanfechtvaren Materials ſind
die Behörden darauf hinzuweiſen, daß überall, wo ſich Miß-
ſtände vorfinden, Remedur geſchaffen wird.

Eine zweite, in dieſem Jahre von der Bauarbeiterſchutz-
kommiſſion ausgeführte Bautenkontrolle, welche in der erſten
bezw. zweiten Novemberwoche dieſes Jahres unternommen
wurde, zeigt wieder recht deutlich, wie es hier in Halle mit
dem Bauarbeiterſchutz ausſieht. Dieſe Stichproben erſtreckten
ſich über 72 Bauten, die von 66 Arbeitgebern ausgeführt wur-
den. Von. dieſen Bauten waren 4 in Ausſchachtung begriffen,
11 im Ausbau, 1 im Putzbau, 17 im Rohbau fertig, 7 im
Kellergeſchoß, 5 im Erdgeſchoß, .4 in der erſten, 2 in der
zweiten Etage, 9 im Dachgeſchoß. Außerdem 1 Bahnbau und
1 Brückenbau, letzterer iſt ſeiner Vollendung nahe. Auf
dieſen Bauten ſind 66 Baubuden angetroffen, davon befanden
ſich 19 in Kellerräumen, 9 im Parterre, 2 in der erſten bezw.
zweiten Etage, die übrigen waren Bretterbuden. Mit Fuß-
boden verſehen waren 24 Buden; Oefen zum Heizen derſelben
wurden in 27 angetroſſen. Es waren nur ſehr wenige Buden,
welche man als gut bezeichnen konnte. Beim größten Teile
machten ſich Mißſtände bemerkbar; z. B. beim Bau Gittel,
Raffinerieſtraße, war eine Art Oebſterhütte, keine Tür davor,
kein Fenſter, kein Ofen, außerdem viel zu klein für die dort
beſchäftigten Perſonen. Aehnlich war es beim Steinſetzmeiſter
Jakob, Re lſtraße. Bei Löſt, Schmiedſtraße, beſtand die Bude
aus einem alten Schuppen ohne Ofen, Material wurde darin
auch gelagert, ſowie verſchiedene Gerätſchaften. Beim Bau From-
mann war es ein Keller ohne Tür, ohne Ofen; gleichfalls bei
Böger, Angerweg. Bei Schönemann, Thüringerſtraße, war
die Bude ſehr finſter. Auch die Bude bei Dezer, Rudolf Haym-
ſtraße, welche ohne Fenſter und Ofen und ohne Fußboden an
getroffen wurde, war in einem recht kläglichen Zuſtande. Auch
auf dem Bau Recke, Friedrichſtraße, ſah es nicht beſſer aus.
Bei Haring, Merſeburgerſtraße, diente eine Laube als Bude.
Für die meiſten Buden gilt der Uebelſtand, daß die Seiten
wände undicht waren und der Wind nach Herzensluſt durch die
oft recht weiten Fugen pfeifen kann. Daß die Reinlichkeit
ebenfalls viel zu wünſchen übrig läßt, iſt leicht erklärlich, denn
dazu läßt der Unternehmer oder Polter wohl nicht in vi e len
Fällen den Arbeitern Zeit, denn es koſtet Geld, wenn einmal
wöchentlich die Bude gereinigt wird.

Jn ſolchen traurigen Löchern muß der Arbeiter ſeine Mahl-
zeiten einnehmen und bei der rauhen Jahreszeit in oft naſſer
Kleidung frierend die Zeit während der Ruhepauſen verbringen,
wodurch ſehr leicht der Keim zu ſchweren Krankheiten gelegt
wird.

Noch viel trauriger ſieht es mit dem ſittlich ſanitären Schutz
aus. Es wurden 60 Aborte kontrolliert, von denen bei 40 das
Grubenſyſtem und bei den übrigen das Tonnenſyſtem in An
wendung kam. 32 waren mit Brille, die anderen mit Latten,
aber meiſt ohne Rückenlehne verſehen. Hier fehlte bei vielen

Weihnachtsbücher.
II

Man kann wohl, hat der Freiherr von Stein irgendwo ein
mal geſagt, anderer Geiſt und Wiſſen benutzen, aber den Cha
rakter eines anderen kann man ſich nicht aneignen. Das
Wort iſt richtig und auch nicht. Allerdings läßt ſich der Cha
rakter eines anderen nicht ſo einfach übernehmen wie das in
Wort oder Schrift g. Wiſſen eines derer
deshalb iſt noch lange nicht ausgeſchloſſen, darnach zu ſtrebende e dahi zu gelangen, ſeinen Charakter genau nach dem
Vorbilde eines anderen zu bilden und ſich in den Beſitz all der
Eigenſchaften und Vorzüge zu ſetzen, die den Charakter eines
anderen vorteilhaft auszeichnen. Die Pädagogik iſt von der Aus
führbarkeit dieſes Bildungsverfahrens ſo überzeugt, daß ſie ſeit
Herbart dem Schulunterricht die Charakterbildung als Haupt

ſeſen hat. So lange der Menſch an der unbe-aufgabe zugewieſen h g über alle anderen
dingten Üeberlegenheit der ethiſchen WerteLebenegiter feſhalt, ſagt Profeſſor Rein, ſo lange muß auch
ges Streben der Schulerziehung darauf gerichtet ſein. nichtnur ein Wiſſen in den Köpfen aufzuſpeichern. ſondern ein
warmes Fühlen zu erzeugen und ein energtiſchee ſittliches Wollen
anzuregen. Energie und Beharrlichkeit des ſittlichen Wollens
machen die Grunderſcheinungen deſſen aus, was Herbart als
CEharakterſtärke der Sittlichteit bezeichnet. Mit welchen erziehe-
riſchen Mitteln die Schule und die Erziehung überhaupt dieſes

i reichen ſuchen, beure üicht Es genügt, zu bemerken, daß ich den
richtigen Weg dazu gewieſen at, indem er ſagte: „Willſt
über den Menſchen etwas vermögen, ſo muß du mehr tun a
ihn bloß anreden; du mußt ihn machen, ihn alſo machen, gab
er gar nicht anders wollen könne, als du c e er le

z reden, dozieren, einpauken, ſondern erziehen.v a en sen machen Das dürfte ſich im ter
Sinne etwa mit dem Worte Pollacks decken: Ein Vorbil
wirkt ganz anders als ein Dogma.

Die Macht des Beine ſeg des
als die des Wortes. Die Anſchauun
und nachhaltigeren Eindruck bei dem
trakte durch das Wort vermittelte Lehre
ern lebt“, ſagt Göthe, wir finden keine äußere

enwirkung bleibt.kung auf ſie ohne Geg wWnme, e
ür die Erziehung dieaber lachend du dachellerrag anreee

Vorbildes iſt ſtärker
ruft einen intenſiveren

inde hervor als die ab
Wer viel mit Kin

Einwir

T
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das darzulegen und zu beurteilen iſt

r 4 4

7 4 4 g. F u w rerzum Volks
Halle a. S. Sonntag den 6. Dezember 1903.

Seitenwände waren undicht, und am Eioder Blende. wansdas Dach die
fehlte die Tür

Die Kontrolleure bekamen
das r als Abort bezeichnen; z. B. bei

manch drolliges Ding zu Geſicht,

Ragrotzki, obſtraße, ſtand im Keller in einer freien Ecke
ein kleines Fäßchen, etwas größer als ein Waſſereimer,
als Abort. Auf dem Bau Frommann, Lindenſtraße, ſteht ein
Kalkfaß frei im Keller. Dieſer Bau iſt bald fertig geſtellt, dort
iſt die Möglichkeit vorhanden, daß Perſonen beiderlei Geſchlechts,
welche Wohnungen mieten wollen, und ſich die dazu gehörigen
Kellerräume zeigen laſſen, unverhofft ein recht hübſches lebendes
Bild, die Sittlichkeit auf Bauten darſtellend, zu
Geſicht bekommen. Auf dem Bau Böger, Angerweg, muß man
ein guter Turner ſein, wenn man den Abort benutzen will,
und kann dabei noch Hals und Beine brechen. Auf dem Bau
Malert konnte man von der Landsbergerſtraße aus in die Be
dürfnis anſtalt hineinſehen, weil die Blende fehlte. Recht win
dig war der Abort beim Unternehmer Schütze, welcher an der
Bahn in der Raffinerieſtraße Arbeiten ausführt. Hier ſollte
man meinen, daß ſolche Mißſtände gar nicht vorkommen-könn-
ten, denn Staatsbauten ſollten doch Muſter-
b auten ſein. Auf verſchiedenen Bauten war üherhaupt
kein Abort. Jn der Goetheſtraße benutzen die Leute der Unter
ne mer Zander, Haring und Ragrotzki alle einen Abort der
Nachbarſchaft. Auf Bau Voigt, Südſtraße, Köderitſch, Rudolf
Haymſtraße, Schulze, Maibachſtraße, Schoch, Bernhardyſtr. c.
war auch kein Abort vorhanden. Auch die Aborte der Unter
nehmer Meiſe, Leopoldſtraße, Radegaſt, Jakobſtraße, Lüttig,
Mansfelderſtraße, Müller Feiſt, Tiergartenſtraße, Recke, Frie
drichſtraße, Stammer, Advokatenweg, Haring, Merſeburgerſtr.,
Später, Jakobſtraße, waren recht mangelhaft.

Auch bei der Kontrolle der Zimmerplätze wurden bei Zimmer-
meiſter Dönitz und Ohmann die Piſſoiranlagen vermißt, was
für die dort beſchäftigten Leute recht unangenehm iſt.

Unfallverhütungsvorſchriften waren nur auf
16 Bauten ausgehängt. Verbandsmaterial wurde auf ſechs
Bauten angetroffen, es erſchien aber bedenklich, ob bei
vorkommenden Unfällen Gebrauch davon gemacht werden kann,
denn es fehlte an der ſorgfältigen Aufbewahrung und das
Quantum war auch recht minimal. Alſo war auch in dieſer
Weiſe auf keinem Bau genügend Sorge getragen. Mit den
Balken- und Trägerabdeckungen ſah es ebenfalls recht trübe
aus. Der Rüſtungsbau war ja bis auf einzelne Fälle zu-
friedenſtellend. Das Gerüſt des Unternehmers Böger, Anger-
weg, war unvorſchriftsmäßig. Es fehlte teilweiſe die Ver-
ſchwärtung und auch die Untergerüſte. Fanggerüſte fehlten
bei Grote, Schütze, Südſtraße, Meiſe, Leopoldſtraße und Kaſch,
Bernyardyſtraße. Proviſoriſche Handgriffe waren nur auf 2
Bauten vorgefunden. Recht lebensgefährlich erſcheint der
Treppenaufgang bei Zabel u. Kramm, Beyſchlagſttaße, da die
Schutzvorrichtung fehlt. Bei Zimmermeiſter Dönitz ſind die
Schutzvorrichtungen än den Holzbearbeitungsmaſchinen nicht
vorſchriftsmäßig, ſo daß auch hier Gefahr vorhanden iſt.

Auf die Fenſterfrage und die ſchädlichen offenen Koksfeuer
auf Bauten, die für die Jnnenarbeiter, Maler Töpfer, Stulk-
kateure 2c. in Betracht kommen, wird die Bauarbeiterſchutzkom-
miſſion in den Wintermonaten ihr Augenmerk richten und über-
wachen.

Man fragt ſich nun, wie iſt es möglich, daß trotz der be
hördlichen Verordnungen ſolche groben Mißſtände exiſtieren?
Fehlt es den Behörden an den nötigen Beamten, die ſich als
Baukontrolleure qualifizieren Trifft dieſes zu, ſo mögen ſie
dahin wirken, daß ſolche angeſtellt werden, und zwar aus
Arbeiterkreiſen, welche praktiſche Erfahrung und genügende Sach-
kenntnis beſitzen, dann wird auch bald Wandel geſchaffen und
der Ausbeutungswut des Unternehmertums ein Damm ent-
gegengeſetzt.

Jeder Bauarbeiter hat aber auch die heiligſte Pflicht, zu der
Beſeitigung dieſer Mißſtände beizutragen, ſich ſeiner Organi-
ſation anzuſchließen und durch dieſe muß die Regierung ge-
drängt werden, für das Leben und die Geſundheit der Arbeiter

Sorge zu tragen,

Augen zu führen, ihr zu Jdealen z verhelfen, deren Hoheit
und Reinheit die Erziehungsarbeit fördert und auf die Kinder
einen vorteilhaften Einfluß ausübt. J.Die geeignetſten Mittel, ideale Vorbilder in der kindlichen
Vorſtellungswelt zu erwecken, ſind die Lebensgeſchichten grser
Männer und Frauen. Der Werdegang bedeutender Menſchen
hat immer etwas Anregendes, Anſpornendes für jede ſtrebſame
und unverdorbene Natur; an ihm reift der Wille, an ihm
feſtiat und ſtählt ſich der Charakter; ernſtes, zielklares und
onſequentes Wollen aber bedingen, was man eine Perfönlich-

keit nennt.
Nach dieſem iſt es nicht ſchwer, zu begreifen, daß die Bio-

graphien hervorragender Männer und Frauen für Kinder eine
anz ausgezeichnete Lektüre bilden. Und noch weniger ſchwer,ba man der Jugend wenn man Charakterbildung und

Perſönlichkeitserziehhung erſtrebt gute Biographien in die
Hände geben muß.

Aus dem Verzeichnis empfehlenswerter Jugend-
lektüre, zuſammengeſtellt von den vereinigten deutſchen
Prüfungsausſchüſſen, ſeien folgende Biographien für den Weih-nachtstiſch empfohlen

Haman n Friedrich Schiller. (Herold.) 1.50 Mk.
NRettelbeck, Lebensbeſchreibung, von ihm ſelbſt aufgezeichnet.

(Reclam.) 1.50 Mk. ungeb. 1 Mk.
Ohorn, Schiller und Goethe. (Hiſt. Erz.) (Flemming.) 1 Mk.
Ohorn, Karlsſchüler und Dichter. Aus dem Leben Schillers.

(Flemming.) 1 Mk.Pahl, Ediſon. (Voigtländer.) 1.25 Mk.Schmidt, Ferd., Goethes Jugend und Jünglingszeit. (Neu-

feld u. 1 Mk.Stein, (Waiſenhaus.) 2.70 Mk.
eu

Weimar.)

Warncke, Fritz ter (plattdeutſche Biogr.). (Voigtländer)

iemßenöcker, Mozart. (Flemming.) 1 Mk.

(Flemming.) 1pol ack, cater Peſtalozzi. (Herroſé, Wittenberg) 0.40 Mk.

2.80 Mk.
femßen, Franz von Sickingen. (Flemming) 1 Mk.t Faß Rietſchel. men 1 Mk.

ügel St n, Jugenderinnerungen eines alten Mannes. (Reclam)
1.50

Ohorn, An Weimars Muſenhof. (Goethe in

ungebundeu.
Reichard., Stanley. (Hofmann.) 3.20 Mk.

la z
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Soziales.

Ein humaner Erfinder. Herr Hampel in loen hat eine ſeltſame Maſchine erſundet zu e v ſche
Erfindung ein Geſchäft machen will, verſteht man. Aber wie?
Mit Hampels Maſchine kann man weder Brot backen
noch Kleider machen noch ſonſt irgend etwas Nützliches hervor
bringen oder tun, nicht einmal Menſchen umbringen niemand
hat Verwendung für die Maſchine. Es iſt nämlich eine
Tätowiermaſchine. Unter den Menſchenfreſſern iſt wohl das
Tätowieren noch ein blühender Geſchäftszweig, auch in der
Kulturmenſchheit gibt es gewiſſe Schichten, die das Tätowieren
ken Maſchinen werden ſie dazu aber ſchwerlich jemals
kau und Herr Hampel wird niemals ein Geſchäft mit ihnen
machen.
Darüber gibt ſich der Erfinder nicht den geringſten Jlluſionen

hin. Was nun Die Maſchine muß unbedingt ihre Berwen
dung finden. Herr Hampel aber wäre kein großer Erfinder,
wenn er zu ſeiner Erfindung nicht auch eine profitable An
wendung erfände. So wurde der Erfinder wie einfach!
auch noch Kriminaliſt. Ju der Vereinigung von Jntereſſenten
für Erfindungsſchutz und Urheberrecht hielt er einen großen
Vortrag über die Notwendigkeit der Tätowierung der Verbrecher.
Herr Hampel hat ſich in große geiſtige Unkoſten geſtürzt und
den polizeilichen Erkennungsdienſt gründlich ſtudiert. Er er-
zählte von der Anwendung und der Wirkung der alten Brand
markung durch Brandſtempel, ſchilderte die Geſchichte der Täto
wierung, verurteilte die Bertillonſche Meßmethode, erwog die
Anwendung des Sandſtrahlgebläſes für die maſchinelle Täto
wierung, demonſtrierte dann ſeine Maſchine unter Vorlegung
von Muſtern ihrer Leiſtungen und bewies mit der in ſolchen
Fällen üblichen zwingenden Logik, daß ſeine Maſchine das
Rationellſte ſei, was es gibt und in der Tätowierung der Ver
brecher nach dem Syſtem Hampel das Heil der Polizei, der
rächenden Gerechtigkeit, der Menſchheit liege.

Herr Hampel ſoll ſich mit Herrn Oertel aſſocieren!

Zur Lage der Zigarrenarbeiter. Die bürgerlichen
Blätter berichteten vor kurzer Zeit, daß eine ganze Anzahl Ar
beiter, die ſchon 30 Jahre bei einem Leipziger ZigarrenFabri
kanten in Arbeit ſtänden, mit „dem tragbaren Kreuze für treue
Dienſte“ dekoriert worden wären. Von einem Fachmann wird
uns dazu folgendes geſchrieben: Dieſes Vorkommnis muß bei
Uneingeweihten den Anſchein erwecken, als wenn das Arbeiten
bei den Zigarrenfabrikanten die reine Glückſeligkeit wäre. Das
Gegenteil iſt der Fall. Die Arbeit iſt Hausarbeit, die Zigarren
fabrikation wird nur als Nebenerwerb betrieben. Der eine iſt
Hausmann, der andere macht Muſik, der kellnert, andere ſind
Tanuzmeiſter, Nachtwächter. Würſtchenhändler, Jnvalide, ſogar
Leichenſänger uſw. Dieſe Tatſache trifft gerade auf die Deko
rierten mit zu, weil ich ſie perſönlich gekannt habe. Daß
ſie einen Wochenverdienſt von 5, höchſtens 10 Mk. bei
ihrem treuen Fabrikanten haben, iſt Tatſache. Sollten die Be
treffenden überhaupt vom Zigarrenmachen leben, das Chren
kreuz hätten ſie nicht geſehn, aber der „Leichenſänger“ hätte
Arbeit bekommen. Denn ſo roſig find die Verhältniſſe in der
Zigarrenfabrikation nicht. Ohne Nebenverdienſt kann keiner be
ſtehn. Selbſt wer 25 und 30 Jahre bei einem Fabrikanten ar
beitet, kann zu hören bekommen „wem's nicht paßt, kann gehn.“

Bolizeiliches und Gerichtliches.
8 Wegen Beleidigung des Zentrumsaäbgeordneten

Gerſtenberger iſt kürzlich Genoſſe Eberhard von der
Fränkiſchen Tagespoſt in Nürnberg vom Schöffengericht
Würzburg zu 20 Mk. Geldſtrafe verurteilt worden. Gegen das
Strafmaß erhob Gerſtenberger Berufung, die am Donnerstag
vor dem Landgericht Würzburg verhandelt wurde. Die Be
rufung wurde verworfen. Herr Gerſtenberger iſt nun doppelt
blamiert.

8 Ramſchbazar hatte die Frankfurter Volksſtimme eine
Jnſeratenplantage, die Frankfurter Neueſten Nachrichten, ge
nannt und dafür wurde der Redakteur Genoſſe Zie lowski,
wegen Beleidigung des Verlegers zu nicht mehr wie 300 Mk.
Geldſtrafe verurteoilt.

Kleines Fenilleton.
Das Drama Zapfenſtreich von F. A, Beyerlein ſoll am

t

nächſten Montage zum erſten Male im hieſigen Stadttheater
aufgeführt werden. So recht glauben wir 34 nicht daran.
Jn Magdeburg war bekanntlich des Stückes wegen dasLladtthealer boykottiert worden. Unſer Magehurge c
organ ſchreibt noch in der Angelegenheit: Daß das Militär
kommando mit ſeinem ſegtt über das Stadttheater ein böſes
Fiasko erlitten hat, läßt ſich ſchon jetzt unſchwer
Einmal war das Theater am Montag infolge amsſen
militäriſchen Reklame n Zum andern beklagen ſich
ämtliche a h Buchhandlungen, nicht ſoviel „Zapfen
treiche“ (in Buchform 2 Mark) liefern zu können, wie ver
angt würden. Die Firma Beyerlein und Cabiſius kann mit

der von uns ſofort vorausgeſagten Wirkung zufrieden ſein.
Wenig ſchmeichelhaft für das Kommando iſt das, was dasbis in die Knochen patriotiſche Berliner Tageblatt

über das Verbot ſagt: hohen Seade
„Dieſer Garniſonbefehl iſt ſicherlich in unklug und ſichhaltiger egründung entbehrend. Denn zeäh

iſt er keineswegs geeignet, den Militärperſonen Magdeburgs
die Kenntnis des Beyerleinſchen Dramas vorzuenthalten.
Das Schauſpiel liegt in Buchform vor, kann alſo von jeder
mann gekauft oder in einer Leihbibliothek geliehen werden.
Und wie will der Garniſonkommandant von urg die
ihm unterſtehenden Offiziere daran hindern, h eins
Zapfenſtreich bei einem Beſuch in lin, in Leipzig oder

r den du ag den n an n woas Schauſpiel aufge rd, anzuſehenber ws wichdger iſt, dem e erenden Garniſon
befehl fehlt auch die notwendige Begründung. Beyerleinzgauſpiel iſt ein Drama, das zufällig in e Krei

elt d es ſtellt zwar ma ühnen
icht; iſtguter des Werkes anerkannt frei von f

keit und jeder gegen das deutſche
hörigen gerichteten r Das
gziere, in deren Befehlsreich das
wurde, richtig erkannt, das hat
kommandierende der deutſch

de



Schöffengericht.eine Halkle, 3. Dezember.e Wegen Betrugs und Beihilfe dazu warendie Handelsfrau Berta Tix x von hier ind der Han
delsmann Oskar Zimmermann angeklagt. Frau F., die
mit einem Herrn Schmidt verkehrt, kam im Monat Juni zu
dem Schneidermeiſter Podolski und ließ für Sch. einen An-

anfertigen. Sie ſagte, der Anzug ſei für ihren Ehemann
und unterſchrieb einen ihr vorgelegten Vertrag mit „Herr und
Frau Forhberg“. P. wurde ſo in den Glauben verſetzt, als
ebe Frau F. mit Sch. in geregelten Verhältniſſen. Eines

Tages, als Sch. im Laden des war, ſoll Z. hereingekom-men ſein und den Schmidt mit „Herr Forberg“ angeredet haben.

Hierin erblickte das Gericht keine Beihilfe zum Betrug und
wurde Z. deshalb freigeſprochen. Frau Forderg, die dem Sch.

er Vorteil verſchafft haben wurde zu 14 Tagen Ge
ingnis verurleilt. Der Mechanikerlehrling Hölzner von
ier, 15 Jahre alt, war wegen Diebſtahls angeklagt, weil er
em Wirt Wilhelm Krüger im Oktober mehrere kleine Geld

beträge, insgeſamt etwa 20 Mk., entwendet haben ſollte. Der
Angeklagte war im Verein „Prinz Heinrich“, der bei K. ſeinLokal te, und merkte, daß K. en Geld in einem verſchloſ

nen Schrank bewahrte. Jn K.s Abweſenheit nahm er die
eträge und verbrauchte das Geld. Der junge Menſch war

eſtändig und bedauerte die Tat. Der Staatsanwalt wollte
en Lehrling wegen des Jugendſtreichs 14 Tage ins Gefäng-

nis ſperren laſſen. Das Gericht ging aber glücklicherweiſe da-
rauf nicht ein und erkannte auf einen Verweis, um H., der
noch ſehr jung iſt und beſſerungsfähig erſcheine, vor dem Ge-
Er nis zu bewahren. Freigeſprochen von der Anklage der

achbeſchädigung wurde der 48jährige Maurer Robert Hoen
von hier. Er ſollte in der Nacht zum 10. Oktober ſeiner Frau,
die mit ihm in Scheidung liegt, in der Wohnung die Fen-
ſterſcheiben eingeworfen haben. Der Angeklagte ſtellte die ihm
zur Laſt gelegte Liebenswürdigkeit mit Entſchiedenheit in Ab-
xede. ie Ehegattin konnte nichts beſtimmtes bezüglich der
Tat angeben, infolgedeſſen die Freiſprechung geboten erſchien.

Gemeindezeitung.
Beeſen. Jn den Gemeindevertreter Sitzungen am 9. und

27. vor. Mts. ſtanden folgende Beratungspunkte auf der
Tagesordnung: Bezüglich der Unterſtützung der Frau Rothe

durch Gemeindemittel wird beſchloſſen, es auf die richterliche
Entſcheidung ankommen zu laſſen, da Frau Rothe auch ſeitens
Wes Gerichts ſchon aufgefordert worden iſt, zu ihrem Manne

urückzukehren. Albert Rothe wird als fleißiger, ordentlicher
Mann geſchildert, und hatte die Rothe nach der Meinung der
Gemeindevertretung keine Veranlaſſung, ihn zu verlaſſen.
Die Feuer Sozietät will auch hier zur Errichtung einer Kinder
bewahrſchule behilflich ſein, damit die Kinder nicht ohne Auf-
ſicht ſind, wenn die Mütter auf Arbeit gehen. Man gab

doch der Anregung keine Folge. Arbeite man doch dahin,
Daß die Familienväter mehr verdienen, dann brauchen die
Frauen nicht auf Arbeit zu gehen. Angeregt wurde ſeitens
des Lehrers Schröder, über dem Schuleingang ein ſogenanntes
Wetterdach bauen zu laſſen.

Jn der Sitzung am 27. v. M. kam zunächſt die Erhebung
des Schulgeldes zur Sprache. Der Ortsvorſteher trat fürWeitererhebung des Schulgeldes ein. G.-V. Fuchs verlangte

Aufhebung; ſchon viele Gemeinden hätten das Schulgeld auf-
gehoben. Auch G.-V. Röhrig meinte, man ſolle derartige

alte Zöpfe abſchneiden. Jntereſſant war die d.
5 Vertreter ſtimmten für, 5 gegen die Aufhebung des Schul

geldes. Bekannt gegeben wurde, daß ein Tiſchlermeiſter in
adewell einen Leichenwagen ſich anſchaffen und demjenigen

ur Verfügung ſtellen will, der einen Sarg bei ihm kauft.
m anderen Falle können Angehörige von Toten zwar auch

(Dden Wagen bekommen, doch müſſen ſie dafür eine geringe
Entſchädigung bezahlen. Die Gemeinde übernimmt keinerlei
Verpflichtung. Der Ortsvorſteher wurde vom Magiſtrat
der Stadt Halle benachrichtigt, daß am 9. Dezember ein Mit-
glied der WaſſerbauJnſpektion nach Beeſen käme, um ſich das
rechte Elſter-Ufer anzuſehen, da, wo die Elſter durch Abladen

r beiwohnte. Dem Garniſonkommandanten von
agdeburg blieb es vorbehalten, die Gefährlichkeit von

Beyerleins Zapfenſtreich zu erkennen und in ſeiner Weiſe zubekämpfen. Vöer er ſollte ſich nicht darüber täuſchen: im
Ernſt führt er mit ſeinem Beſuchsverbot keinen Streich
S en das Schauſpiel, ſondern macht für dieſes eine ſehr

äftige Reklame.“
Die Berliner Volkszeitung bemerkt:

„Jn Berlin hat der erſten Aufführung des Stückes der Kron
rinz beigewohnt. Noch immer wird an verſchiedenen Or en

Schillers Kabgle und Liebe gegeben, obwohl ſich in dem Stück
ein adliger Major mit einer bürgerlichen Muſikanten Tochter
einläßt und an dieſer zum Giftmörder, an ſich ſelbſt, dem
Majot, zum Selbſtmörder wird.“

Jm Herzen von Aſien. Die Tibeter haben ſo nicht ge
ſcheut, europäiſche Forſchungsreiſende in der grauſamſten Weiſe
u mißhandeln und unter 7 Martern zu töten, Gegenben erfolgreichſten Aſienforſcher unſerer Tage, den unerſchrocke-

nen Schweden Dr. Sven v. Hedin, haben ſie ſogar eine ganze
Armee mohil gemacht, um ihm den Durchzug durch die heili-
gen Provinzen des Landes zu verwehren! Soeben erſcheint
unter dem Titel „Jm Herzen von Aſien“ im Verlage von

A. Brockhaus in Leipzig Hedins Bericht. Es iſt ein klaſſches Reiſewerk mit vochintere ſantem Jnhalt und überaus
teichhaltiger und feſſeinder illuſtrativer Ausſtattung. Die

wierigſie Aufgabe, die ſich Hedin auf ſeiner mehr als drei
ahre in Anſpruch nehmenden Reiſe geſtellt hatte, war die
urchquerung Tibets, des mächtigſten Gebirgslandes der Erde.

Das Land ſſt jetzt von erhöhtem ter weil bekanntlich
England eine große Expedition gegen Tibet vorbereitet.Zu Erforſchung des Sees Lopnor, der ſeit Jahrtauſenden
n Lage in rälſelhafter Weiſe verändert, begann Hedin ſeine

eiſe durch eine bis dahin unmöglich erſcheinende Fahrt zu
Schiff guf dem Tarim durch die ödeſte r der Erde, gegenderen e recken die Gefahren der Sahara ein Kinderſpiel ſind.
Nach allerlei Gefahren und Abentenern, die mit dem unbe
fannten, tückiſchen Gewäſſer verbunden waren, unternahm er
einen Marſch quer durch die Wüſte, deſſen Schilderung viel
e bietet. Mit Erſtaunen ver a der Leſer die Ent
d einer uralten Stadt, der Hauptſtadt eines Königreichs,
mit unnen Bündniſſe in jenen uralten Zeiten ab
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e. Naumburg. In der Stadtverordneten derſamm
lung vom 90. November waren 20 Stadtverordnete und 7
Magiſtratsmitglieder anweſend. Dann wurden zu Mitgliedern
des Kreistages die Herren Kraatz, Voigt, und
Leine gewählt. Bürgermerſter Kratz hielt dann längeren
V in dem er Angriffe auf die Stadtverwaltung zurück
wies. dieſer Bortrag auf Befürwortung des Herrn Rein
hardt in Bürgerkreiſen die weiteſte Verhreitung ſinden ſoll, um
den und Stadtverordnete zu rehabilitieren, ſo wird
es ſich lohnen, ſpäter des näheren darauf einzugehen. Auch
werden jedenfalls die angegriffenen Herren die Antwort Herrn
Kragtz nicht ſchuldig bleiben. Anſchließend gibt Herr Reinhordt
noch eine anonyme Zuſchrift bekannt, worin geſagt wird, daß
im Janre 10905 alle dieſe Stadtlieferanten, Speichellecker und
Liebediener ze., womit ſelbſtverſtändlich die Stadtverordneten
gemeint ſind, an die Luft geſetzt werden. Herr Voigt bedauert,
daß unter Konſenz des Magiſtrats die ſtädtiſche Beamtenſchaft
gegen die Wiederwahl zweier Stadtverordneten agitiert, die
bisher für das Geſamtwohl der Stadt gearbeitet haben. Herr
Kraatz beſtreitet, daß der Magiſtrat ſich einer Wahlbeeinfluſſung
ſchuldig gemacht. Auf Anfrage des Herrn Voigt, warum der
Magiſtrat das Ergebnis der erſten Wahl bei Ausſchreibung der
Stichwahl nicht mit bekannt gegeben, wie dies Z 26 der Städte-
ordnung vorſchreibt und warum nach t 27 der St.O. nicht
das Ergehnis der vollendeten Wahlen bekannt gegeben, erklärte
Herr Kraatz, daß ihm die Wahlakten noch nicht vom Wahl-
vorſtand zugegangen ſeien, aus dem Grunde, weil die Wahl-
handlung erſt mit Einſchluß der Stichwahl als vollendet auf-
zufaſſen ſei. Dem wurde widerſprochen ſeitens des Herrn
Voigt, dem ſich Herr Dr. Reichardt von der Rechtskommiſſion
anſchließt, ihm widerſprach der juriſtiſche Beirat des Magiſtrats,
Herr Juſtizrat Wilde. Hierauf erfolgte die Bekanntgabe, daß
der in der 1. Abteilung gewählte Herr Rechtsanwalt Papſt ſein
Mandat abgelehnt. Trotzdem die Gewählten noch nicht von
kompetenter Seite über die Annahme der Wahl befragt worden
ſind, erfolgt der Beſchluß der Verſammlung, die Ablehnung an-
zunehmen und Neuwahl auszuſchreiben.

Mit der Ablöſung von Lehnsgeldzahlungen erklärt ſich die
Verſammlung einverſtanden, da dies nur von Nutzen ſein kann.
Es iſt vorgekommen, daß die neuen Beſitzer von lehnspflichtigen
Häuſern, die von den Eltern an Kinder übergegangen, die
Lehnsabgabe verweigerten, da eine Beſitzveränderung in der
Familie nicht zu verzeichnen iſt.

2 wurden die Koſten für Gasbeleuchtung der Lehrer
L beim Kirſchfeſte, ebenſo die Koſten für Gas im Magiſtrats-
zelt.

Da ſich für die 6 neu hinzukommenden Stadtverordneten
Neuanſchaffungen für den Sitzungsſaal nötig machen, ſowie
auch die Gasanlage anders eingerichtet werden muß, bewilligt
die Verſammlung hierzu die Koſten, die ſich auf rund 264 M.
belaufen werden.

Die zu Anfang d. J. vorgenommene Reſtaurierung des
Ratskellerſaales, die vom Malermeiſter Romſtädt ausgeführt
und vom Stadtbaumeiſter für gut abgenommen wurde, ſtellte
ſich als eine mangelhafte heraus, was zu einem Prozeß führte.
Die Folge war, daß Herr Romſtädt für den feſtgeſetzten Preis
von 1050 M. die Ausbeſſerungen vorzunehmen hatte. Die
Prozeßkoſten werden von beiden Kontrahenten zu gleichen Teilen
getragen.

Auf einen Mißſtand ſei hier hingewieſen, mit dem ſich die
Herren des Kollegiums bekannt machen möchten: Die letzte
Verſammlung war pünktlich 4 Uhr angeſetzt, und da dieſe vonAnfang an fentlich war, hätte auch der Zuhörerraum pünkt-

lich geöffnet werden müſſen. Damit ſcheint es jedoch der Herr
Vorſteher Maiß nicht ſo eilig zu haben, denn als einige Zu
hörer den Raum betraten, wurden ſie in barſcher Weiſe
herausgewieſen. Man ſollte bedenken, daß dieſer Kommando-
ton des Herrn Vorſtehers das Anſehen des Kollegiums bei
der Bürgerſchaft keineswegs hebt. So haben die Zuhörer gut

Stunde auf dem Treppenflur Platz nehmen müſſen, bis die
e mit der geheimen Sitzung fertig waren. Wäre die
jffentliche Sitzung */2 Stunde ſpäter angeſetzt worden, ſo hätte

Jedenfalls bedarf es nur dieſes Hinweiſes,
um Abänderung zu ſchaffen.

ſchwere Opfer auferlegt hat und der auch diesmal die Kara-
wane wiederholt mit dem Untergang bedrohte, hatte einſt auchdieſe große Stadt verſchüttet und nur in Sagen klang die
Kunde von ihr in unſere Zeit herein.

Die größte Bewunderung erfüllt den Leſer aber bei der
Schilderung der Wanderungen Hedins in Tibet, dem höchſten
Gebirgsland der Welt. Dort bewegte ſo der mit
ſeiner Karawane, der größten, die je ein Reiſender in Aſien
u führen hatte, in Höhen, die weit über dem Mont Blanc
iegen und in einem Klima der widerwärtigſten Art. Die Ge

ar die dem Reiſenden ſowohl durch die unwirtliche Natur
es Landes, als auch durch den e entgegengeſtellt wur

den, waren derart, daß Hedin ausruft, er wolle lieber zehn-
mal durch die mörderiſchſte Wüſte ziehen, als noch einmal
durch Tibet! Man weiß nicht, was man mehr bewundern
J. die Ausdauer des für die Wiſſenſchaft zu jedem Opfer
ereiten Forſchers, den Mut und diplomatiſchen Sinn des mit

allen Schlichen aſiatiſcher Politik vertrauten Mannes, oder
die treue, rührende Anhänglichkeit, die Hedin als warmher-
äiger Germane nicht nur ſeinen Leuten, ſondern e den

Köſtlich ſind die draieren ſeiner Karawane
matiſchen Schilderungen der Begegnungen mit tibetiſchen Gou-
verneuren und andern höchſten Beamten des Dalgi-Lama, und
man iſt erſtaunt über die dreiſten Antworten, die Hedin als
Gefangener des Dalgi-Lama ſich zu geben erkühnt. Ein Ge-
fangener des Dalai-Lama war Hedin in der Tat. Auf ſeinem
to! Vorſtoße nach der heiligen Stadt Lhaſa, die er als
M zerkleidet, nur von zweien ſeiner Leu'e begleitet, er
te will, wird er vom mächtigen Kamba Bombo abgefangen.
Die Tivbeter haben ein ſcharfes Auge auf Hedin, der wieder
holt droht, in Eilmärſchen nach Lhaſa zu dringen; erleichtert
atmet der Dalgi-Lama auf, als Hedin endlich an der Grenze
von Ladak anlangt, alſo auf engliſchem Gebiet. Leichen von
Menſchen und Tieren bezeichnen die Via dolorosa des For-
chers durch Tibet, aber der Gewinn dieſer Reiſe für die Wiſ-
enſchaft, für die Menſchheit ſt außerordentlich groß.

Den hochintereſſanten Jnhalt, der in feſſelnder Darſtellung
eboten wird, begleitet eine Fülle von Bildern, wie wir ſie
n einem Reiſewerke bisher noch nicht gefunden haben. Sind

es doch 160 et Bilder, darunter 8 meiſterhafte bunte
Tafeln und 4 reichhaltige Karten. Alles in allem wiſſen wir
kein Werk, welches neter wäre, unter den Weihnachtsbaumgelegt zu werden, Pedins „Jm Herzen von Aſien“.

e h 4m h e e.
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Das Eingeſandt von Jarowski kam nochmals Sprache.Die Vorſtandsmitglieder, ſowie die Lohn- und itations
h an die mlung heran und legten

o per ück vor:ir Unterzeichneten Mitglieder des Vorſtandes, der Lohn-
und Agitations- Kommiſſion fordern den Zimmerer Jarowski
Er auf, die Namen derjenigen zu nennen, die er in ſeinem

ingeſandt als Streikhrecher, welche je noch an der Spitze
des Fachvereins ſtehen, gemeint hat. Da uns eine derartige
erbärmliche Handlungswelſe nicht nachgewieſen werden kann,
erſuchen wir die Verſammlung, dieſe Erklarung im Verſamm
lungsbericht zur Kenntnis der Allgemeinheit zu bringen.

Der Vorſtand.
.„Angermann, Schriſtführer.

a.
Bäcker.

Vor kurzem hielten die Bäcker eine öffentliche Verſammlung
in der Moritzburg ab, in der Kollege Freitag Leipzig einenVortrag über Ardeitslöhne und Unternehmergewinn en. Der
Referent ſtreifte in ſeinem Vortrage auch die Halleſchen
Verhältniſſe, wo nach einer vor zwei Mona en aufgenomme-
nen Statiſtik ein durchſchnittlicher Wochenverdienſt von 7.43 M.
ermittelt wurde. Bei ſolchen Verhältniſſen wäre es doch an
b daß ſich die Bäckergeſellen von Halle organiſierten,
amlt auch ſie ſich einen beſſeren Lohn erkämpften. An der

Diskuſſion beteiligten ſich mehrere Foege die ebenfalls im
Sinne des Referenten ſprachen. Ein Meiſterſöhnchen glaubte
während der Diskuſſion die Verſammlung ſtören zu müſſen,
indem er öfters abſällige Aeußerungen machte. Als der Vor-
ſitzende ihn aufforderte, ſich zum Wort zu melden oderzu ſein, ſagte er zwar kein Wort mehe, meldete ſich aber
auch nicht zum Wort. Die Schlafräume bei einzelnen Krau-
tern wurden o einer eingehenden Beſprechung unterzogen,
da 9 einzelne gar auf dem Mehlboden befinden, ein Zu
tand, der dringend der Abhilfe bedarf. Der Aufforderun
ich dem Verbande anzuſchließen
egen beſuchten Verſammlung leider nur vier der Anweſenden.

enn ſie aber treu bleiben, dann werden mit der Zeit für
unſere gerechte Sache immer mehr tatkräftige e r
wonnen.

Gewerkſchaftskartell Wittenberg.
3 der am 27. November ſtattgefundenen Sitzung wird Ge

noſſe Werner zum Schriftfübrer gewählt. Nachdem gibt der
Vorſitzende bekannt, daß ein reiben eingegangen ſt betreffs Beſchickung der Gewerk chaftskartell- Konferenz r die
Provinz Sachſen in Halle. Es wird beſchloſſen, zwei
treter zu entſenden und werden die agner und

Des ferneren wird zur Kennte f dazu beſtimmt.nis gegeben, daß die Berliner Konzert- Geſellſchaft für den
etreffenden5. Dezember en Wert iſt, da Streelewicz für dent zu e

folgten aus der von 70 Kol-

Tag nich en war und wird hierzu ein Eintrittsgeld
von 25 Pf. feſtgeſetzt. Kaſſierer Wagner gibt den Kaſſenbe-
richt vom 3. Quartal und knüpft hieran den Wunſch, pünkt-liche Beitragsleiſtung vorzunehmen. Die Einnahmen betrugen
329.36 Mk. die Ausgaben 187.15 Mk., Kaſſenbeſtand 142.21Mark. Die Abrechnung vom Walkotte Abend ergab eine Ein-
nahme von 61,80 und eine Ausgabe von 52.10, mithin Ueber
ſchuß 9,.20 Mk. Die öffentliche Gewerkſchafts-Verſammlung,
in welcher Reichstagsabgeordneter Peus-Deſſau referierte,
brachte 15.10 Mk. an und 22.10 Mk. an Ausgabe.
Dem Kartell ſind 13 Organiſationen mit 550 Mitgliedern an-
geſchloſſen. ür die Krimmitſchaurer Weber haben
aufgebracht: Zimwerer 10.35 Mk., Steinarbeiter 4 Mk., Me
tallärbeiter 7.15 Mk., Fabrik- und Landarbeiter 11 Mk., Bau
arbeiter 11.10 Mk., Schneider 3.50 Mk., Maurer 8.35 Mk.,
Radfahr-Verein Wanderſufſt 10 Mk. Bemängeſt wird vom
Vertreter der Schneider die Gewährung von Rabatt ſeitens
hieſiger größerer Geſchäfte an an her Arbeiter, worunteram meiſten die Schneider zu leiden hätten, wo doch in ihrem

noch Stundenlöhne von 145 Pf. nichts Fllenegs ſeien.
Ebenſo ſei dies bei den Schuhmachern der Fall. Ein An-
trag, Bewilligung von 10 Mk. für die wurde zu
rückgeſtellt. Anweſend ſind 19 Delegierte. Entſchuldigt fehlen:
W. W. Herrmann, Dachdecker, Säring, Steinar-
beiter. Unentſchuldigt fehlen: M. Ecſchler, reren ter G.
Schlabig, Maurer L. Boenicke, V. Pflug, H. Grube, Bau
arbeiter. Eingegangen 29. 11. 03. O. W.

Der Sozialdemokratiſche Verein Naumburg
ielt am 22. November ſeine Vierteljahrsverſammlung ab. Die
uartals- Abrechnung ergab, daß die Ausgabe 219.39 M. be

Feg Barer Kaſſenbeſtand iſt r vorhanden. Die
itgliederzabl iſt 78. Die Vorſtandswahl ergibt, daß

Genoſſe Schüler zum 1. Vorſitzenden, Kermer zum 2. Vor
ander Jähnert a's Kaſſierer, Agundor als re

räunig und Schubert zu Reviſoren, und Grunert, Winkler
und Rothe zu Preß-Kommiſſionsmitagliedern gewählt wurden.
Ueber die Landtagswahl gab Gen. Schüler einen kur-
en Ueberblick. Er bedauert darin die ſchwache Beteiligun
er Arbeiter an der Wahl. Die anſchließende Debatte geſtal-

tete ſich recht lebhaft. Als Urſache der en Betei un
wurden verſchiedene Punkte angegeben. Einmal ſei die gurg
vor der öffentlichen Stimmabgabe bei den Arbeitern noch zu
roß. Dann hätte die Schilderung großſtädtiſcher Angaben be-
reffs der Wahlzeit T im Volksblatt Schuld daran. Auch
u kleine Lokale wurden o herangezogen Die Zuſammen-n des Wahlvorſtandes ſoll auch einzelne Arbeiter vom
ählen abgehalten haben. Die ganze Ausſprache ergab aber,

daß vor allem bei allen derartigen Wahlen eine regere münd-
liche und ſchriftliche Agitation entſaltet werden muß. Es muß
auch hier wieder konſtatiert werden, daß verſchiedene Geſchäfts
leute, die nur von Arbeitern leben, lieber gegneriſch wählenals zu Hauſe blieben. Die Arbeiter werden ſich as merken
und zu geeigneter Zeit ihre Konſequenzen daraus ziehen. K.

Iiteratur.
Gicht, Rheumatismus und Hüftweh (Jſchias). Urſachen,und naturgemäße ln Von Dr. Kollegg,

(0,75 M.) Verlag von Edmund Demme, Leipzig.Halskrankheiten Huſten, Schnupfen, dere Kehlkopf-

egewald

und Luftröhren-Entzündung, Grippe und Jnfluenza. Verhütung
und naturgemäße Von Dr. E. Kollegg, (0,75 M.) Ver-
lag von Edmun emme, Leipzig.

Die Redaktion verpflichtet ſich nicht zur brieflichen
Beantwortung von Aufragen. Das Veilegen einer Srei
markte ändert daran nichts.

Robert Fette in Halle.Verantwortlicher
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Das Seifenpulver der Zobunft! unäbertroffen an Reinigungskraft, un
mit verſchiedenen Blumengerüchen, iſt das beſte Waſchmittel vollſtändiger Erſatz für Schmierſeifen und rn

das im3 macht die Wäſche ohne Bleiche blendend weiß, ohne ſie anzugreifen. Frei von allen ſchädlichen Beſtandteilen Dasſelbe
gnet ſich auch vorzüglich zum Reinigen von wollenen Stoffen jeder Art und greift weder Farben noch den Stoff ſelbſt an,

ſowie von Fußßböden, Türen, Fenſtern, Glas und allen Geſchirren!
Zu haben in allen beſſeren Drogen, Kolonialwaren und Seifengeſchäften, unter anderen bei den Herren:

Wilhelm Bode, dwtheeuſtraße 16. A. Steinbach, öuigüraße 14
Otto thuhe 24. A. C. Werner, n 22

e 7Emil Haupt, 9Andreas Hupe Sie v ſtehe 37. ſowie noch in vielen anderen Geſchäften.
Richard Körner. Lwvehrſtaße 12. Ferner im Engros bei den Herreu:Au 4 an Düben Hermann, Pursfehderfraße.
A. Reichardt jun., h Burgſtraße 69. A. Koioharav un Hlt-Bittiterheh Lnrheche 69
Theodor Schneider, Geritraße 21.G. Osswald Nachf., n Verlreling und Luger:
Luise Schulze, Gerwatſtaße 7. Albert Kühn, Hele 4. zerſterſtraße 2, Telephon 669.

Alleinige Fabrikanten:LeipzigWahrener DampfSeifenyulver u. Seifeufabrik Fr eyberg Co, Leipzig Wahr en.

Fernſprecher 2987. Bis zur Fertigstellung der neuen Fabrik Leipzig-Gohlis, Gohliser Strasse 36.

Winter- Joppen KnabenAnzüge Knaben -Joppen,
in nur dauerhaften, echtfarbigen Stoffen, mit in enormer Auswahl von 2.75 an, praktisch und unentbehrlich für Knaben,

warmem Futter, Mufftaschen und Gurt, hbochgeschlossene Blusen- Anzüge von 4 A an, arm gefättert, Mufftaschen, auch mit Falten und
von A. 5-6.50. Leibchen-Hosen aus Restern von 1.25 an. dreiteiligem Gurt, von 2.75—-7

Knaben- Paletots
in den Kleidsamsten Façons, chic gearbeitet, von 3.50--14

iſt Erpredtes Huſtennittel Winter- Paletots gearbeitet, mit guten Zutaten, wie
in geschmackvoller Ausfäührung, tadellosem eleganten Sitz, moderne Stoffe, gerade oder S bekannt. empfiehlt billig Alteru schräge Taschen, sowie in Ulsterfacon von 10, 12, 15, 20--48 MK. X Markt I11, Hof links, kein Laden.

9

x J. Sierniſeht. Telephon 1946.

ehe e I 7 J C hHaarar beiten O
Weilmachts Geſcwenlen als Gr. Ulrichstr. R.

ſaaſt, lug- m Kinderstielel,

I ſelbſt angefertigt, e dauerhaft

W

CW a Arbeiter- Anzüge
S in nur vorzüglicher Ware empfiehltS w. A. Kyrntz, Halle, Trödel 3.

r S

Papier- und Pappenabfälle
kaufen jeden Poſten

Kl. Brauhausſtr. 20.
hrketten, Damenketten, Arm-

bänder, Ringe und Zöpfe fertigt
g2 und billig von ausgekämmten

aaren. L. Berithold,
Schkending, Merſeburgerſtr. 4, II. empfiehlt Die Volksbuchhandlung, Geiſtſtraße 21.

Tee
14

e Samtliche Parteiſchriften W
Neu! W Der Neu!

2 titglieder Verſammlung 8a berlehen durs M hgſesbuchhanalung, Geiſtſtraße 21.
für die Ortſchaften Böllber Wörmlitz am Sonntag den 6. Dezbr. nachmittags

Tages Ordnung: 1. Bericht des Vertrauensmannes über das verfloſſene Geſcheſtsja Die gruwahl. S

3. Verſchiedenes. Der Einberufer.

MWärchenbücher u. Sugenöſchrifken.

Steinbaukasten e Cuschkasten

herrlicher Zimmerſchmuck. Preis 40 Pf.

3 Uhr in dem Lokal des Genoſſen Weinrich, Böllbergerweg 58.

en BilderhüudgerS n G C S kostet: in allen Preislagen von 10 Pfg. bis 3 Mk.

Weizenmehl O00 Roggenmehl O a a 2 Schultornister a
1 Zentner l rn n Schieſerkasten Schiefertafeln
2 5.50 a a 2 Cafelschwämme. a 299 2.75 57 t Zu beziehen durch die
1 1.40 7 s 95 p.Metne 0.45 e Metze 0.40 59 o l sbuch hand lu n g-

NB. Unſere auswärtigen edienten machen wir auf
merkſam, doch recht bald ihre Beſtellungen zu machen, damit
wir die ſchon jetzt ſehr zahlreich einlaufenden BeſtellungenAmmendorfer enwerke e ee ääOtto Harnisch.



Sacbpol
Gewehre
Helme

Werkeugkasten

laubsägekasten

Festungen, Ställe,
Làden, Stuben

Puppenmöbel
Kochherde

Steinbaukasten

Photographisches

Kteiier
Garantie für gute und haltbare

Ausführung.

1 D. Viſithilder v. I. 80 R. an.
1 d. Kabinetthilder v. 4. 80 M. an.

Vorzügliche Vergrösserungen

nach jedem, auch nach älteren u. verblichenen
Bildern.

Sehenswerte Dekoration, elektriſch betrieben.

puen
Gelenktäuflinge 50, 75, 95 Pfg. -22 Mk.
Puppenköpfe re 18, 22, 38 Pfg.
Puppenköpfe 32, 358, 48 Pfg. bis 1.75 M.

Forzellan mit Jeaenſaar und Sqhlafaugen

Puppenköpfe 6G5, 868 Pf„,
mit Zöpſchen und Schlaſaungen

Celluloidpuppenköpfe *rrähä ehne Saar

PUppenbälge.

Lederdälge mit Sehuhen und Strüm fen

45 65 88 Pfq.
Lederbälge gane aus eder mit Lolenk

1.10, 1.35——3.50 Mk.

58 75 95 125 145 g.
Stoffbälge mit Sehuhen und Strümpfen

834 cm28 45 Pf.
Gekleidete Puppen t S trämpfen 25 Pfg.

dt. mit Schuhen v. Strümpfen 48 Pfq.
dt. s mit Schlafaugen 58 Pfg.
dt. er S Zchtafangen 95 Pf.
dt. mit e r gekleidet 1.45 Mk.
dt. re t tafaugen I. 5 Mk.

Puppenwagen.

en
Eisenbahnen 45, 86, 95 Pfq., 1.25-—-9.50 M

mit Werk und Schienen.

Eisenbahnen 95 Pfg. 1.75, 2.25 Mk. etc.
zum Aufziehen mit Werk ohne Schtenen.

Eisenbahnen an 150, 25, 45-—86 Pfg.
Lokomotiven gut. 50, 95 ptg, 1.25 1.65 Mk.

Lokomotiven 25, 45, 95 Pf.
Schienen, Weichen, Laternen, Signalstangen,
Wärterhäuser, Barrièren, Bahnhöte, Tunnels,

Maschinen und Modelle.
Maschinen A45, 668, 92 Pfg. 1.25——8.75 M.

zum Heizen, ſtehender Keſſel.
Maschinen, ehrwittel 1.45, 2.25, 4.75, 6, 8 M.

mit Wafſerſtandsglas, ſtehender Kefſſel.

Maschinen 1.00, 1.45, 2.75, 3.25, 475 M.
mit liegendem Zeſſel.

Heissluftmotore
Modelle 18, 22, 25, 36, 46, 50, 86 Pfg bis 5,75 Mk,

darunter Neuheiten turnende Clouns, Zaggerwerke,

Aühklen, Luftballons, Krahne etc.

Laterna magica
45, 95 Pfg., 1.50, 1.85, 2.25, 2.85 12 M.

Bilder dazu anch zum Drehenm,

Aufriehsachen.
Puppenwagen mit Verded 2.75, 3.85, 475 R. Automobile 25 Pf. Khieeect Klown, hüpfend 50 Pf.
Puppenwagen

dto. Sturmſtange u. 5.25 M.

bis 8.75 Mk.
Schaukelpferde (Holß)

Brett 4.50,dto. wunr S 3 50, 5.50 M.
Plüschschaukelpferde 5.25 M.
Fellschaukelpferde von 7.75-22.50 M.

wit Ledertuchausſchlug 3.85 R. Sohnellfeuergeschütz 88

Klown mit Affe 48
äto. wit ghuehnbar Verdek 6. R. Stelzenläufer 88Puppensportwagen 00, 3. Sehwimmender Hund 86 9f. el mit Pumpe 88 f.

3. Vögel hüpfend
Katze mit Ball 65

Gänseschaukel 88 Pf.

f. Rollschuhläufer 95 f.

Gesellschaftsspiele, Jes D
in großer

Nathan Co-
Billigſte und beſte Bezugsquelle

[Teitz. Kauſhaus „Weisses Haus Teitz.

für Kleiderſoffe, Leinen, VBaunwol- und Wollwaren, danen- und HerrenKonfektion.
Große Gelegenheitskäufe in

Damen und Kinder-Mänteln. Damen Hüte
M jetzt weit unter Wert. W

Jn der erſten Etage des Kaufhauſes
große SpielwarenAusſtellung. T

2.85, 485--18.50 Mr.

Klown m. Pferd 50 Pf.

88 Vögel m. Stimme 50 Ff.

Verlag und für die Jnſetecte deranwoniich Nu un Dre d. Da der Haleſchen Smmoſenſchafts Buchdtugerei (E. G. m. d. H) Halle a. S.
n
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